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Grundsätzlicher zur Brot- und 
Hleischpreirbildung.

Der italienisch-türkische Waffengang hat 
nicht blos die gesamte innere Po litik  zurück­
treten lassen, sondern selbst Zusammenkünfte 
von der unleugbaren Bedeutung des — dies­
mal nach München einberufenen — In te r ­
nationalen Mittelstandskongresfes vorüber­
gehend in den Schatten gedrängt. Aber wenn 
schließlich auch alles an der Zsar Vorgetragene 
unter diesen besonderen Umständen Übergän­
gen werden könnte, so erzwingen sich doch 
Pros. Dr. Ruhlands Gedanken über „die perio­
dische Brot- und Fleischnot" von selbst ernste 
Beachtung. Nach der sehr kühnen Agitations­
rede, die zuvor der Syndikus des Warenhaus- 
verbandes trotz aller Proteste an den Mann ge­
bracht Hatte, mußte ein Vortrug von Ruhland- 
scher Gediegenheit, der sich noch dazu auf starken 
Schwingen weit über die Niederungen der A ll­
tagspolitik erhob, nicht nur anregend, sondern 
geradezu erbauend wirken. Freilich wer nur 
auf altbekannten Wegen zu marschieren liebt, 
mag auch hier Dr. Ruhland nicht zum Führer 
wählen. Dieser betritt zwar die nach M e i­
nung vieler längst abgegraste Wiese von Be­
trachtungen über die wellenartig auf- und 
niedergehenden Brot- und Fleischpreise, und 
spricht es bei Untersuchung der Schuld an der 
periodischen Brot- und Fleischteuerung doch 
unbedenklich aus: „Weder die Landwirte noch 
die Händler, noch die Müller, noch die Bäcker, 
noch die Fleischer sind schuld daran!" Pros. 
Ruhland w ill zur Erklärung der sog. Teue­
rungserscheinungen von währungspolitischen 
Argumenten nichts wissen und lehnt Hinweise 
auf die Schutzzollpolitik, auf den Viehseuchen- 
schutz und auf die steigenden Arbeitslöhne m it 
derselben Bestimmtheit ab; auch Ursachen wie 
lokale Mißernten im Futterm itteln b illig t er 
einen entscheidenden Einfluß nicht zu. V ie l­
mehr sollen erst durch eine Neuorganisation der 
Gesellschaft unter Beibehaltung des P riva t­
eigentums an den Produktionsmitteln durch 
„nationale Syndikate auf öffentlich-rechtlicher 
Grundlage" zuverlässige Ziffern über Vorrat 
und Bedarf innerhalb der nationalen Volks- 

 ̂ wirtschaft erm ittelt und danach endlich auch ste­
tige mittlere Brot- und Fleischpreise erzielt 
werden können. Warum aber Verwerfung a ll 
der M itte l und Wege, in  deren Erprobung sich 
heute Parteien und Regierung abmühen? Man 
höre die Antwort Pros. Ruhlands, der von 
mancher bekannten Beobachtung nur zu dieser 
für viele neuen Schlußfolgerung glaubt gelan­
gen zu können.

Einige überzeugende Beispiele im Münche­
ner Referat zeigen, daß dem lange unangefoch­
tenen Satze „Angebot und Nachfrage oder Vor­
rat und Bedarf bestimmen den natürlichen 
Preis" nicht mehr unbedingte Reverenz zu er­
weisen ist. Weiß doch niemand, wie groß das 
Verhältnis von Angebot und Nachfrage z. B. 
in  Brotgetreide auf dem Weltmärkte ist. Nur 
die Marktmeinung bestimmt den Preis, und 
unterstützt von der heutigen Preßfreiheit ist 
sie das Produkt von Stimmungen, von Empfin­
dungen, von Furcht und Hoffnung. 1894 drückte 
der Glaube an eine riesige Überproduktion in 
Weizen den Preis pro 100 Kilogramm bis auf 
120 Mark herab, und doch war nur eine lokale 
Überproduktionswelle in der Größe von 1 Pro­
zent der Weltweizenernte von Argentinien aus 
auf den M arkt geworfen worden. Die umge­
kehrte Befürchtug aber trieb 1898 den Weizen- 
preis an der gleichen Berliner Börse bis zu 
260 Mark hinauf. Diesen Schwankungen der 
Preise des Rohmaterials müssen sich aber auch 
die Preise der verarbeiteten Produkte an­
passen, und zum Beispiel die Brotpreise er­
halten ganz allgemein die Entwicklungstendenz, 
sich m it jeder neuen Schwankung immer weiter 
von den Eetreidepreisen zu entfernen. So 
sieht Pros. Ruhland als Fazit dieses ganzen 
Zustandes: schwere periodische Schädigungen 
aller Beteiligten vom. Produzenten angefangen 
bis zum Konsumenten. Nicht anders bei der

periodischen Fleischteuerung. Auch hier be­
stimmten die Marktpreise nicht das, was im 
Markte ist, sondern das, was die Leute im 
Markte glauben, überlassen w ir — so meint 
Pros. Ruhland — M illionen von selbständigen 
Landwirten, von Müllern, Bäckern und 
Schlächtern ohne jede zusammenfassende Orga­
nisation planlos die Brot- und Fleischversor­
gung des Volkes, so muß ein gewaltiges Durch­
einander, eine „Anarchie im Markte" eintre­
ten, und die Folge ist eine periodische Brot- 
und Fleischteuerung. Der genannte National- 
ökonom sieht nur einen Ausweg: an die Stelle 
des irrtümlichen selbstherrlichen Individuums 
hat die organische Auffassung des K u ltu r­
menschen zu treten. Der österreichische Staat 
hat in  den letzten Jahren den Anfang gemacht 
m it einer weitausblickenden Produktionspoli­
tik im Interesse der nationalen Fleischversor­
gung. Aber man übersehe nicht, daß der 
Übergang zur organischen Auffassung des K u l­
turmenschen nicht bruchstückweise erfolgen kann. 
Entweder Neugestaltung auf der ganzen Linie 
des Wirtschaftslebens oder stets noch stärkere 
Verschärfung der jetzt beklagten Not.

I n  der Aussprache zu München hat Pros. 
Ruhland zu dresen seinen Gedanken nicht 
allenthalben unbeschränkte Zustimmung gefun­
den. So meinte ein Hallescher Professor, der 
Vortragende habe ein Land gezeigt, in  dem der 
Löwe m it dem Schafe zusammengehe, und so 
lange die neuen Menschen des Prof. Ruhland 
nicht da seien, gebe es keine Erlösung von 
Fleisch- und Brotnot. Solcher unnötiger Fata­
lismus kann nicht auf Beifa ll rechnen; er muß 
ja jede noch so willkürliche Teuerung wehrlos 
hinnehmen. Da w irkt Ruhlands starker Zu­
kunftsglaube doch gewinnender. Natürlich 
werden sich seine Gedanken, zumal sie dem 
Löwen Zwischenhandel die Krallen beschneiden 
müßten, nicht im Nu in  die Wirklichkeit um­
setzen, und so lange das von Prof. Ruhland in 
Aussicht gestellte neue Kleid nicht fertig ist. 
wird man nach altem Brauch dafür zu sorgen 
haben, daß der jetzt getragene Rock nicht gar zu 
lästig reibe und drücke. Unter den heutigen 
Teuerungsverhältnissen liegt die Schuldfrage 
gewiß nicht so, daß ein bestimmter Berufsstand 
vor den Strafrichter gezogen werden könnte. 
Aber ebenso sicher ist, daß auch schon ohne eine 
Neuorganisation der ganzen Gesellschaft der 
„Anarchie im Markte" zu einem durchaus fühl­
baren Grade entgegengearbeitet werden kann; 
zeige man nur überall guten W illen. Stetige 
mittlere Brot- und Fleischpreise bleiben selbst­
verständlich das Ideal. So lange dies jedoch 
nicht erreicht werden kann, w ird schon die 
Wiederkehr natürlicher Beziehungen nament­
lich zwischen den Vieh- und Fleischpreisen einen 
als angenehme Erleichterung empfundenen 
Fortschritt bringen. Das Auf und Nieder der 
Fleischpreise w ird in manchem Haushalt stö­
rend eingreifen. Aber diese Bewegung wird 
ertragen werden, wenn sie zu den Viehpreisen 
parallele Linien zieht und das Schritthaltsn 
auch in Zeiten fallender Viehpreise nicht ver­
gißt. Daß eine angemessene Rückentwicklung 
der heute unmäßigen Spannung zwischen Vieh- 
und Fleischpreisen in vielen Großstädten auch 
schon unter den jetzigen Verhältnissen möglich 
wäre, ist schlechterdings unbestreitbar. Die oft 
auffallend niedrigen Fleischpreise bei M ilitä r -  
lieferunaen beweisen das ebenso klar, wie die 
Fleischpreise in großstädtischen Warenhäusern. 
Darum darf auch schon bei der derzeitigen Lage 
der Dinge nicht jeder Teuerungspreis als un­
abwendbare Fügung hingenommen werden 
und dem preußischen Landwirtschaftsministet 
gebührt Dank, daß er die inbetracht kommenden 
städtischen Verwaltungen wieder an die ihnen 
hier zufallenden Aufgaben erinnert hat. Möge 
der Erfolg nicht ausbleiben. —

Politisch»' TaqkSschtm.
Die Herbsttagung des Reichstages.

Der Präsident des Reichstages Dr. Graf 
von Schwerin-Löwitz hat die erste Neichs- 
tagssitzung auf den 17. O k t o b e r ,  nacki-j schleusen

mittags 2 Uhr, anberaumt. Die Tages­
ordnung ist sehr umfangreich, enthält jedoch 
lediglich Berichte über Petitionen (30— 40).

Nationalliberale gegen den Hansabund.
Die B i e l e f e l d e r  Nationalliberale» 

haben in ihren „Monatlichen Mitteilungen" 
Stellung gegen den Hansabund genommen. 
Es heißt dort u. a .: „Der Hansabund hätte 
eine erhebliche wirtschaftliche und politische 
Macht werden können, wenn er sich nicht nur 
theoretisch, sondern tatsächliche freie Hand 
gegenüber allen Parteien bewahrt hätte. . . .  
S ta tt dessen hat er sich in Wirklichkeit dem 
Freisinn ausgeliefert, der sich des Steuer­
rades bemächtigt hat und allein den Kurs 
des Hansaschiffes bestimmt. . . . M it  eng­
brüstiger und engherziger Eifersucht eines 
alternden Mädchens belegt er den Hansabund 
mit Beschlag und wehrt scharfen Auges und 
scheellen Blickes jedem anderen Freier auch 
nur die loseste Annäherung an seinen Aus­
erkorenen. . . .  F ü r  a l l e  n i c h t s  r e i -  
s i n n i g e n  K r e i s e  k a n n  d a h e r  de r  
H a n s a d u n d n i c h t s t u n . w e d e r w i r t -  
schaf t l i ch ,  noch p 0 l i t i s  ch." — Es wird 
dann weiter davor gewarnt, noch weiter „K ra ft 
Zeit und Geld auf die Förderung des Hansa­
bundes zu verwenden".

Der Liberalismus und der Vuloroblock.
Ein offenes W ort über das wahre Ver­

hältnis der Linksliberalen znm Block findet 
die „Vossische Ztg.", indem sie schreibt: 
„Der konservativliberale Llock war für die 
bürgerliche Linke nichts als ein zeitweiliges 
M itte l, freiheitliche Forderungen durchzusetzen." 
Danach haben w ir andern, die w ir ihm eine 
vollkommene Parteiregierung zur Förderung 
n a t i o n a l e r  Politik sahen, uns allerdings 
in einem bösen Ir r tu m  befunden.

Der böhmische Landtag arbeitet!
Der böhmische Landtag hat am Freitag 

eine sachliche Tagesordnung glatt erledigt.
Parlamentarsierung des österreichischen 

Kabinetts?
Die „Neue Freie Presse" meldet: M inister­

präsident Freiherr von Gautsch beabsichtigt, 
eventuell noch vor Beginn der Herbstsaison 
einen deutschen und einen tschechischen Lands­
mannminister ernennen zu lassen. Wenn sich 
die parlamentarischen Verhältnisse im weiteren 
Verlaufe der Session klären sollten, w ill der 
Ministerpräsident mit der vollständigen P arla­
mentarisierung des Kabinetts vorgehen.

Präsident F ä llig es
ist gestern Nachmittag nach Toulon abgereist 
um der Leichenfeier für die Opfer der Kata­
strophe auf der „Liberte" beizuwohnen.

Am Abschluß der deutsch-französischen 
Marokko-Verhandlungen.

Im  französischen M i n i  st e r r a t  am 
Montag erklärte der Minister des Äußern 
de Seloes, die französisch-deutschen Verhand­
lungen machten befriedigende Fortschritte. — 
Ferner meldet die Agence H avas: Ein end- 
gütiges E i n v e r n e h m e n  über M a r o k k o  
st e h t u n m i t t e l b a r  b e v 0 r. Es konnte 
festgestellt werden, daß auf beiden Seiten der 
lebhafte Wunsch nach einer Einigung besteht, 
da Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter und 
Cambon einzig und allein bestrebt sind, zu 
einem Text zu gelangen, der vollkommen 
klar und jede Zweideutigkeit bar ist und so 
für die Zukunft jeder Ursache zu Reibungen 
oder zu Mißverständnissen verhütet. M an ver­
hehlt sich indessen nicht, daß die C o n g o -  
f r a g e  n i c h t  w e n i g e r  s c h w i e r i g u n d  
nicht weniger heikel zu regeln ist.
Gefährliche Nachlässigkeit in der französi­

sche» M arine.
Vizeadmiral Bellue gab auf einer am 

Tage nach der Katastrophe der „L iberte" an 
Bord des Flottenpanzerschiffes „P a trie " vor­
genommenen Revision Befehl, die Sicherheits- 

die,mr Untermasseriekuna den Mckv-r'-

kammern dienen, in Tätigkeit treten zu lassen. 
Von 38 S c h l e u s e n  f u n k t i o n i e r t e n  
26 nicht. Bellue schrieb darauf in seinem 
Bericht: Wäre letzten Dienstag an Bord 
der „P a trie " ein Brand ansgebrochen, so 
hätten die Pulverkammern nicht unter Wasser 
gesetzt werden können, und w ir hätten eine 
weitere Katastrophe zu beklagen gehabt. — 
Diese Beobachtung scheint Bellue zu seinem 
bekannten Befehl über die Ausschiffung der 
Pulver- und Munitionsvorräte von Bord der 
vor Toulon liegenden Kriegsschiffe veranlaßt 
zu haben.

Eine französische Äolonialschlappe.
Aus C o n a k r y ( S e n e g a m b i e n  wird 

gemeldet: Die Pahuins haben in den ersten 
Tagen des Septembers eine französische 
Kolonne in der Nähe von Ekodovo an der 
Grenze zwischen Kamerun und Gaban ange­
griffen. Zwei Offiziere und 31 schützen sind 
verwundet worden und zwei Schützen ge­
fallen.

Der vereitelte Royalistenputsch in 
Portugal.

Zweihundert wegen der letzten Ereignisse 
Verhafteten sind von Oporto nach Lissabon 
geschickt worden. Am Sonntag Abend griffen 
Manifestanten eine katholische Buchhandlung 
und drei Gebäude an, die katholische Vereine 
und ein Seminar beherbergen, zerstörten die 
Möbel und steckten einen Teil von ihnen in 
Brand.

Die Anerkennung der Republik Portugal.
Der Zar hat dem russischen Geschäfts­

träger in Lissabon befohlen, der portugiesischen 
Regierung bekanntzugeben, daß Rußland die 
Republik Portugal anerkennt.

Der dänische Reichstag 
wurde am Montag in Kopenhagen eröffnet. 
Sowohl vom Folkething als vom Landthing 
wurden die Präsidenten wiedergewählt.

Die regierungsfrommen Montenegriner.
Die Wahlen zur montenegrinischen Skupsch- 

tina sind ruhig verlaufen und haben eine 
große Mehrheit für die Regierung ergeben.. 
Alle Minister wurden gewählt.

Verstärkung der britischen Flotte in  
Ostasien.

Wie „D a ily  Telegraph" meldet, hat die 
Adm iralität beschlossen, den Panzerkreuzer 
„M in o ta u r" als Flaggschiff der Flotte in 
Ostasien bei Ablauf seiner Indiensthaltungs- 
periode im Januar nächsten Jahres durch den 
Dreadnoughtkreuzer „Indom itable" zu ersetzen. 
Es w ird dies als erster Schritt zur Ausfüh­
rung des von der Reichsverteidigungskom­
mission im letzten Sommer beschlossenen 
Planes für die Ergänzung der britischen 
Flotte in den Gewässern des fernen Ostens 
angesehen.

Nette Zustände in China.
Die chinesischen Behörden von Hankau 

setzten davon in Kenntnis, daß in Hankau 
Revolutionäre eingetroffen und die chinesischen 
Truppen wenig zuverlässig seien. —  I n  der 
Provinz Hupeh sind Unruhen ausgebrochen. 
Eine große Anzahl von Soldaten sind deser­
tiert. Ebenso sind im Bezirk Tschengsien in 
der Provinz Kiangsu wegen des Verbotes 
der Aussaat von Mohn Unruhen ausge­
brochen.

Nach M e litta
ist der spanische Kriegsminister abgereist.

Zum Präsidenten von Mexiko 
ist M a d e r o  g e w ä h l t  worden. Madero 
war der Anstifter und Führer der gegen 
Diaz gerichteten Revolution, die mit dessen 
Abdankung endete. Den Befähigungsnach­
weis zur Regierung muß der ehrgeizige 
Madero erst erbringen.



Deutsches Reich.
Berlin. 2. Oktober 11111.

—  Der Kaiser hat der „Nordd. Allgem. 
Z tg ." anläßlich ihres 50jährigen Bestehens 
telegraphisch seine Glückwünsche aussprechen 
lassen unter Anerkennung der von der Zeitung 
stets beobachteten patriotischen und königs- 
treuen Haltung. Glückwunschtelegramme und 
Glückwunschschreiben sind dem Verlage des 
Blattes ferner zugegangen vom Reichskanzler 
v. Bethmann Hollweg, vom früheren Reichs­
kanzler Fürsten Bülow, von Ministern, Staats­
sekretären usw. I n  dem Bülowschen Schreiben 
wird darauf hingewiesen, daß die „Nordd. 
Allgem. Z tg ." dem großen Kanzler, Fürsten 
Bismarck, viele Jahre als Sprachrohr ge­
dient habe, was ihr eine besondere Stellung 
in der Geschichte der deutschen Presse sichere. 
An dem anläßlich des Jubiläums veranstalteten 
Festmahl nahm auch der Staatssekretär des 
Auswärtigen v. Kiderlen-Wächter teil, der 
den Trinkspruch auf die Zeitung und deren 
Besitzer die freiherrliche Familie v. Ohlen- 
dorff ausbrachte. Im  Namen der Berliner 
Presse sprach Chefredakteur Vollrath, der ins­
besondere darauf hinwies, daß die Norddeut­
sche Allgemeine Zeitung" auch im politischen 
Kampfe es immer verstanden habe, ihre 
Meinung ohne persönliche Angriffe zu ver­
treten und sich auf einem vornehmen Niveau 
zu bewegen. Ih m  dankte Chefredakteur Runge, 
der versprach, daß die „Norddeutsche Allge­
meine Zeitung" auch weiterhin die gleiche 
Haltung bewahren werde.

— Der preußische Handelsminister Dr. 
Sydow ist von seiner schlesischen Dienstreise 
nach Berlin zurückgekehrt.

— Nach dem „Reichsanz." ist der Minister 
v. Breitenbach nach Rominten abgereist.

— Der frühere Chefredakteur der „Post", 
Dr. Wilhelm Kronsbein, ist gestern an den 
Folgen eines Unfalles gestorben.

— Reichstagswahlvorbereitungen. Im  
Kreise K o s e l - G r o ß - S t r e h l i t z  beab­
sichtigen die Polen den Abgeordneten Pfarrer 
Waida als Kandidaten aufzustellen. Im  
Kreise Pleß-Nybnik, den der Abgeordnete 
Waida jetzt vertritt, soll ein anderer polni­
scher Kandidat aufgestellt werden. —  Im  
badischen Kreise P f o r z h e i m - D u r l a c h  
haben die Nationalliberalen den Fabrikanten 
W ittum  als Kandidaten aufgestellt der die 
Kandidatur angenommen hat. Aufgrund des 
Abkommens unterstützen die Demokraten diese 
Kandidatur.

— Eine gemeinsame Konferenz der S tadt­
gemeinden Groß-Berlins über die Lebens­
mittelteuerung soll am 4. Oktober stattfinden.

— Zwischen Preußen und Anhalt ist ein 
Staatsvertrag abgeschlossen worden, der die 
Herstellung einer Eisenbahn von Wiesenburg 
nach Roßlau betrifft und dessen Veröffent­
lichung jetzt erfolgt ist.

—  Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt 
m it : Der Ausbruch der M aul- und Klauen­
seuche ist gemeldet vom Zentral-Viehhof zu 
Berlin am 30. September. Das Erlöschen 
der M aul- und Klauenseuche ist gemeldet vom 
Viehhofe zu Magdeburg und vom Schlacht­
viehhofe zu Dresden am 30. September. Der 
Ausbruch der M aul- und Klauenseuche ist 
gemeldet vom Schlachthofe zu Mannheim am 
2. Oktober.

Heer und Flotte.
Das russische Marineministerium hat einen 

Gesetzentwurf über ein fünfjähriges Bau­
programm für die baltische Flotte ausgearbei­
tet: der E itw urf w ird dem M inisterrat unter­
breitet werden. Die Kiellegung der Dread- 
noughts für die Schwarzmeerflotte ist endgiltlg 
auf Ende Oktober festgesetzt worden.

Ausland.
Nervyork, 2. Oktober. Kontreadmiral 

Schley ist heute gestorben.

Provinzialinichrichteu.
Graudenz, 30. Oktober. (OrdensverleihrMg.) 

Dem Stadtverordneten Rentier Fritz Kliese in 
Graudenz, früherem langjährigen Obermeister der 
Graudenzer Schlosserinnung, ist der Kronenorden 
vierter Klasse verliehen worden. E r wurde ihm 
heute durch Oberbürgermeister Kühnast überreicht. 
Herr Kliese gehört der Stadtverordnetenversamm­
lung seit 24 Jahren an.

Rehhos, 28. September. (Selbstmord.) Hier er­
hängte sich der 70 jährige Kuhhirt aus Forsthaus Carls­
thal im Walde bei Schoolauerfelde. Lebensüberdruß 
scheint den alten Mann in den Tod getrieben zu haben, 
denn er hatte keine Nahrungssorgen und noch über 
100 Mark bares Geld.

Mewe, 1. Oktober. (Totschlag in der Strafanstalt.) 
Zwei Sträflinge hiesiger Strafanstalt gerieten im A r­
beitssaal der Tischlerei in Wortwechsel, in dessen Verlauf 
der eine Sträfling dem andern mittelst eines eisernen 
Hammers den Schädel einschlug. Die Tat geschah mit 
solch großer Schnelligkeit, daß sie von dem aufsicht- 
führenden Beamten nicht verhindert werden konnte. 
Der Schwerverletzte wurde dem Lazarett zugeführt, 
während der Täter in Fesseln gelegt und in Einzelhaft 
genommen wurde.

Danzig, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Professor D r. Schoemann vom städtischen Gym­
nasium, der nach 33 jähriger Wirksamkeit am 1. 
Oktober in den Ruhestand trat, einen

Abschiedsfeier von Herrn Direktor Spieß der ihm 
verliehene königl. Kronenordeu 3. Klasse überreicht. 
— Z u  den Ersolgen, die die Danziger F irm a 
Moritz S tum pf U. Sohn bisher für ihre Bern­
steinarbeiten erntete, ist ein neuer gekommen. 
Das internationale Preisgericht aus der Türm er 
internationalen Ausstellung hat der F irm a die 
höchste Auszeichnung, den „G rand P rix " , zuer­
kannt. Die ausgestellten Arbeiten haben auch 
dort viel Anklang, sogar von dem verwöhnten 
Auge der französischen und japanischen Juroren 
gefunden. Aus Anlaß dieser seltenen Auszeichnung 
stiftete der Chef der F irm a seinen M itarbeitern 
und dem ganzen Personal 10 000 Mk. als Fonds 
für eine A lters- und Pensionskasse für langjährige 
Angestellte des Hauses. —  Der Besitzer des „Cafe 
Hohenzollern", Herr Cd. Hesse, hat für 650 000 
M ark das Hotel „Deutscher Hos" m it ganzem I n ­
ventar durch Vermittelung der Hypothekenfirma 
Em il Kuschel gekaust. Das „Cafe Hohenzollern" 
w ird von Herrn Hesse auch weiterhin geleitet 
werden. — I n  der letzten Woche sind in der Pro- 
vinzial-Irrenanstalt in Conradstein vier weitere 
Fälle von Typhuserkrankungen vorgekommen, 
darunter ist eine Pflegerin.

Neustadt, 29. September. (Vom Herzschlag ge­
troffen) wurde beim Kartoffelsammeln die Glasermeisters, 
witwe Zeitz von hier. Aus Bohlschau heimkehrende 
Arbeiter fanden die Leiche gestern abends auf dem 
Felde.

Königsberg, 30. September. (Ordensverleihung.) 
Der stellv. Vorsitzerin des Verbandes Vaterländischer 
Franenvereine in Ostpreußen F rl. Berta von Goßler in 
Königsberg wurde anläßlich der Kaiserin Angnsta- 
Gedenkfeier das goldene Vecdienstkreuz für Frauen ver­
liehen.

Königsberg, 2. Oktober. (Der Kaiser kommt nach 
Königsberg.) Zu einem kurzen Besuch bei seinem 
Regiment, den D ritten Grenadieren, t r if f t  der 
Kaiser auf der Rückreise von Rominten am M it t ­
woch oder Donnerstag in Königsberg ein. Des 
Kaisers Aufenthalt in Königsberg w ird etwa drei 
Stunden dauern. Der Kaiser t r if f t  zwischen zwölf 
und ein Uhr mittags in  Königsberg ein und fährt 
um drei Uhr herum wieder fort. Im  Offizierkasino 
seines Regiments w ird er im Kreise des Offizier­
korps das Frühstück einnehmen.

Posen, 2. Oktober. (Zum Oberpräsidenteuwechsel.) 
Oberpräsident o. Waldow verabschiedet sich von unserer 
Provinz, an deren Spitze er 8Vg Jahre lang mit H in­
gebung gewirkt hat, durch solgende Kundgebung: „Nach­
dem des Königs Majestät geruht haben, mich zum Ober- 
Präsidenten der Provinz Pommern zu ernennen, scheide 
ich mit dem heutigen Tage aus meinem bisherigen 
Amte und spreche allen Behörden und Beamten, sowie 
allen Bewohnern der Provinz, welche mich in der E r­
füllung meiner Amtspflichten unterstützt haben, meinen 
herzlichen Dank aus. Meine wärmsten Wünsche ge- 
hören auch ferner dem Wohle der Provinz Posen und 
ihren Bewohnern. Posen den 30. September 1911. 
v. Waldow, Oberpräsident, Wirklicher Geheimer Nat."

Provinzial-Obstbauausstellung in 
Zoppot.

Bei dem F e s t m a h l  am Freitag im Zoppoter 
Kurhause betonte der Vorsitzer des Provinzial- 
vereins, Herr D o m n i k  - Kunzendorf, daß die Aus­
stellung ziemlich groß ausgefallen und ih r beson­
deres Merkmal sei, daß viele Obstzüchter, die sonst 
nicht kommen, gerade nach Zoppot gekommen wä­
ren. Es sei die wirtschaftliche Bedeutung dieser 
Ausstellung^ in  den Vordergrund gestellt worden, 
um allen Bedürfnissen zu entsprechen, auch denen 
des billigeren Haushalts, ohne die Q ua litä t der 
früheren Veranstaltungen damit herabzumindern. 
Weiter sprachen die Herren Lkonomierat 
Pferdmenges-Rahmel. Bürgermeister Woldmann, 
Kurdirektor von Knobelsdors, Erster Staatsanwalt 
a. D. Rhode-ZoppoL und Landesökonomierat Stein- 
meyer-Danzig. welch letzterer hervorhob, daß unsere 
Provinz, die leider des Weinbaues entbehre, Obst 
züchte, das jede Konkurrenz aushalte.

Am Sonnabend fand unter Leitung des Herrn 
Do.nnick-Knozendorf ein O b s t p a c k k u r s u s  statt, 
an dem etwa 25 Herren und Damen teilnahmen. 
Dann folgte eine zahlreich besuchte J m k e r v e r -  
s a m m l u n g  unter Vorsitz des Herrn Schulrats 
W it t -Z o p p o t ,  in der Herr T o m i n s k i - L a n g -  
fuhr einen Vortrag über die sog. Maikrankheit der 
Bienen hielt und der V o r s i t z e r  M itte ilungen 
über die Bienenzucht in  Westpreußen gab. Gegen 
M ittag  begann unter Vorsitz des Herrn Domnick 
die sehr stark besuchte H a u p t v e r s a m m l u n g  
des westpr. P r o v i n z i a l o v s t b a u v e r e i n s i n  
der Frau B  ö h m - Lamgarben einen Vortrag hielt 
über die Haussrauenvereine und ihren Verkauf von 
Obst, Gemüse, Geflügel, Konserven und Honig, da­
bei westpreutzische Verhältnisse zugrundelegend^ aber 
auch betonend, daß das Hauptmerkmal rationeller 
Arbeit Einheitlichkeit in  Pflege und Zucht bleiben 
müsse. Auch die soziale Arbeit der Frau zur 
Schaffung einer bodenständigen Landbevölkerung 
streifte Rednerin. Dann sprach Herr Garten- 
inspektor E v e r s - Z o p p o t  über den Schnitt der 
Obstbäume und zum Schluß Herr Dr. V a h r -  
Marienburg über das Obst als Nahrungsmittel. 
M ittags erfolgte ein Ausflug nach Praust zum Be­
such der Baumschulen und Obstanlagen der Firma 
Rathke und Sohn.

Lokal,lacliriclittn.
Thorn, 3. Oktober 1911.

— ( E i n e  Ä n d e r u n g  d e r  F o r m e l  d e s  
F a h n e n e i d e s )  hat laut Armeeverordnungsblatt 
der Kaiser verfügt. Der Diensteid für die Angehörigen 
der christlichen Bekenntnisse erhält eine gemeinsame 
Fassung nnd lautet fortan: „S o  wahr mir Gott helfe 
durch Jesum Christum und sein heiliges Evangelium." 
Bisher lautete die Schlußformel des Fahneneides für 
Katholiken und P  otestanten verschieden und zwar für 
Katholiken: „S o  wahr mir Gott helfe durch Jesum 
Christum zur ewigen Seligkeit", während für die 
Protestanten die F o r m e l d u r c h  Jesum Christum 
und fein heiliges Evangelium" vorgeschrieben war.

— ( Z u m  60 j ä h r i g e n  M  i l i t ä r j u b i l ä um) 
des Generals der Infanterie z. D. Augus t  v. Lent ze 
in Hasserode am Harz sandte das 17. Armeekorps 
seinem früheren ersten Führer folgendes Glückwunsch­
telegramm: „Euer Exzellenz bitte ich am heutigen 
Tage des Rückblicks auf eine 60jährige im Krieg und 
Frieden erfolgreiche Soldatenlausbahn die herzlichsten 
Glückwünsche des 17. Armeekorps entgegenzunehmen 
und versichert zu sein, daß das Korps seines hochver-! 
dienten eisten Führers stets in Treue und Dankbarkeit 
gedenken wird." von Mackenseu.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Justiz.)  
Dem Oberlandesgerichtsrot Saage in M arien-

werder ist die nachgesuchte Versetzung in den Ruhe­
stand m it Pension erteilt und ihm gleichzeitig 
der Rote Adlerorden vierter Klasse Allerhöchst 
verliehen worden.

Dem Nechnungsrat Wolfs in Danzig ist an- 
läßiich seiner Versetzung in den Ruhestand der 
Kronenorden dritter Klasse Allerhöchst verliehet; 
worden.

Der Referendar Erdtmann in Danzig ist zum 
Gerichtsassessor ernannt worden.

—  ( D a u e r r i t t  v o n  O f f i z i e r e n . )  
Vom 28. bis 30. September hat, wie gemeldet, 
der diesjährige R itt der Kaoatlerieoffiziere im Be­
reiche des 17. Armeekorps um den Ehrenpreis des 
Kaisers stattgefunden. E r begann in Graudenz 
lind endigte in Thorn. 52 Herren haben daran 
teilgenommen. Wem der Ehrenpreis zufallen 
wird, das unterliegt der allerhöchsten Entscheidung, 
die gewöhnlich erst am Geburtstage des Kaisers 
verkündigt w ird.

— (47 E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e )  dienten 
in diesem Jahre in der Garnison Thorn, die am 30. 
September zur Entlassung gelangt sind. Die günstigsten 
Beförderungen waren beim Uianenregiment Nr. 4 und 
Fußartillerieregiment Nr. 15, die ungünstigsten beim 
Pionierbataillon Nr. 17 und beim Fnßariillerieregiment 
Nr. 11. Unter den 47 Einjährig-Freiwilligen waren 5 
Volksschnllehrer. 10 Lehrer dienten ihr Jahr aus 
Staatskosten ab.

— ( V e r b a n d  o s t d e u t s c h e r  I n d u s t r i ­
e l l e r . )  Die neueste Nummer des Organs dieses 
Verbandes enthält an der Spitze folgende M it ­
teilung: „Am  1. Oktober d. Js. siedelt unser erster 
Vorsitzer, Herr Geheimer Baurat Schrey, nach 
Berlin  über, um dort — zunächst auftragsweise — 
die Leitung des Eeneralbureaus der Norddeutschen 
Wagenbauvereinigung zu übernehmen. Die Ober­
leitung der Waggonfabrik Danzig, die der Nord­
deutschen Wagenbau-Vereinigung gehört, bleibt in 
seinen Händen. Wie sich die Verhältnisse des Ver­
bandes gestalten, soll in der Oktobersitzung des 
Vorstandes beraten werden. Jedenfalls werden die 
Verbandsinteressen sich m it den Wünschen des ersten 
Vorsitzers darin begegnen, daß er nach wie vor 
seine Kräfte, soweit als irgend möglich, in  den 
Dienst des Verbandes stellt."

— ( E r n e n n u n g  z u m  E h r e u m i t g l i e d.) 
Der T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n  hat seinen Vor- 
sitzer, Herrn Rechnungsrat N a d k e ,  aus Anlaß seines 
50jährigen Dieustjubiläums zum Ehrenmitglied ernannt. 
Das in der Kunstanstalt von A. Wagner geschmackvoll 
hergestellte Diplom wird dem Jubilare bei dem heutigen 
Festkommerse im Artushose überreicht werden. Der 
Text des Diploms lautet: „Herr Gerichtskassenrendaut 
Nechnungsrat Gottfried Nadke, der Mitbegründer und 
unermüdliche Förderer des Thorner Beamtenvereius. 
seit langen Jahren der zielbewußte Vorsitzer, wird in 
dankbarer Anerkennung seiner ersprießlichen Tätigkeit 
und seiner großen Verdienste anläßlich seines 50- 
jährigen Dieustjubiläums zum Ehrenmitglied des Thorner 
Beamtenvereius ernannt".

— ( De u t s c h e r  W a h l v e r e i  n.) Zur Wahl 
zweier Vertrauensmänner waren gestern die deutschen 
Wähler des ös t l i chen T e i l e s  v o n  M o c k e r  zu 
eine. Versau,mlung im Krampitz'jchen Gasthause ein­
geladen. Gewählt wurden die Herren Fabrikbesitzer 
Sladtrat Laengner und Fabrikinjpektor Schieismann. 
Die Versammlung für die C u l m e r V  o r st a d t im 
Bürgergarten fiel aus; eine neue findet am Donners­
tag statt.

— ( V e r e i n  e h e m a l i g e r  J ä g e r  u n d  
S chützen.) Gestern fand im Restaurant Löwen­
bräu eine Versammlung statt. Es erfolgten drei 
Neuaufnahmen, sodaß der Verein bereits 23 M it ­
glieder zählt. Die Satzungen, die noch in einigen 
Punkten abgeändert werden sollen, werden in  der 
nächsten Versammlung zur Annahme vorgelegt wer­
den.

— ( D e r  V e r e i n  d e r  O st p r e u ß e n) hielt 
gestern Abend im Artushose seine Monatsversammlnng 
unter dem Vorsitze des Herrn A u k s u t a t  ab. Nach 
Verlesung des Protokolls der letzten Sitzung durch den 
Schristwart Herrn Walter Kromat erledigte die Ver­
sammlung verschiedene interne Vereinsangelegenheiten. 
Dann blieb man noch einige Stunden bei Musik und 
Gesang vergnügt beisammen.

— ( D i e  n e u e  K l e i n k i n d e r - S v i e l -  
schul e)  in  Thorn-Mocker. Bornstraße 5, ist gestern 
dem Vaterländischen Frauenverein übergeben wor­
den. Zu der Feier hatten sich die M itg liede r, der 
Gemeindekörperschaften der St. Georgengemeinde 
und des Frauenvereins um 3 Uhr nachmittags 
zahlreich in  dem neuerbauten Heim der Schule 
eingebunden. Ansprachen hielten die Herren Pfarrer 
Johst und Heuer, die Vorgeschichte des Baues und 
die Entwicklung der Anstalt von einer Rettungs­
anstalt zur Kleinkinderschule schildernd. Im  Jahre 
1859 vermachte Frau Rosalie Gerlach, die Erben 
nicht hinterließ, ihr Besitztum, einen Streifen Lan­
des zwischen Goßler- und Bergstraße nebst den Ge­
bäuden der St. Georgengemeinde zur Errichtung 
eines Rettungshauses, wozu, der Bewegung der 
Zeit folgend, Herr Supermtendent Schnibbe die 
Anregung gegeben hatte. Die Anstalt ging jedoch 
wieder ein und die Einkünfte aus der S tiftung 
wurden zu einem Fonds angesammelt, aus dem 
später das Grundstück für die Spielschule Geretstraße 
13, neben der Zentralmolkerei. angekauft wurde. 
Im  Jahre 1899 wurde in  dem Hause Bornstraße 5 
eine Kleinkinderschule errichtet, die bisher von 
durchschnittlich 70 Kindern besucht wurde. Sehr 
bald stellte sich die Notwendigkeit eines Neubaues 
heraus, doch erst 1909 — eine Verhandlung 1907 
in den Gemeindekörperschaften hatte zu keinem E r­
gebnis geführt — wurde die Ausführung beschlossen; 
die Kosten sollten, um den in Hypotheken vorte il­
haft angelegten Stiftungsfonds nicht anzugreifen, 
durch eine Anleihe bei der Landesversicherungsan­
stalt, die 14 500 Mark zu 3!4 Prozent hergeben 
wollte, und durch eine vom Vaterländischen 
Frauen-Hauptverein B erlin  gewährte Beihilfe von 
1000 Mark gedeckt werden. Nachdem, infolge Nicht- 
genehmigung des ersten, zu einfachen Entwurfs, von 
Herrn Kreisbauinspektor W ille  ein neuer ausge­
arbeitet war. wurde der Ausführung dieses P ro­
jekts m it einem Kostenaufwands von 17 000 Mark 
zugestimmt; die Anleihe von 16 000 Mark soll aus 
den Einkünften der S tiftung, die jährlich 850 Mark 
betragen, amortisiert werden. Der Bau, der an der 
Stelle der alten, abgebrochenen Schule von der 
F irm a Rosenau u. Wichert unter Leitung des 
Herrn Baugewerkmeisters Steinkamp in der Zeit 
vom M a i dieses Jahres bis jetzt ausgeführt, ist 
nunmehr fertiggestellt und wurde von Herrn 
P farrer Heuer für den Vaterländischen Frauen-

? verein, dem er samt einen etwa 1000 Quadratmeter 
-großen Spielplatz auf 20 Jahre unentgeltlich zur 
Verfügung gestellt w ird, übernommen. Das neue 

! Heim, ein in  gelbem Ton gehaltener Putzbau m it 
gefälliger, an moderne Formen anklingender Archi­
tektur, macht einen recht guten Eindruck

das Innere ist ganz praktisch eingerichtet, da die 
beiden Schulräume. jeder etwas über 40 Quadrat­
meter groß, durch Zusammenklappung der zwei 
großen M itte ltüren zu einem Raum vereinigt wer­
den können. Im  Oberstock befinden sich die gemein­
same Wohnung der Leiterin der Spielschule — gegen­
wärtig Schwester Auguste Kühn — und der Ge­
meindeschwester und die Wohnung der Aufwärterin.

— ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) Aus dem 
Theaterbnrean wird uns geschrieben: Heute, Dienstag 
erste Wiederholung der am Sonntag mit so rauschen­
dem Beifall aufgenommenen Operette „M iß  Dudelsack". 
Fast jede Nummer mußte wiederholt werden und im 
ganzen Hause war Premierenstimmung Mittwoch den 
4. Oktober zum erstenmale „Margarete", große Oper 
in 5 Akten von Eh. Gouuod. Die jugendlich dramati­
sche Sängerin Fräulein Eberhart tritt zum erstenmale 
in einer Titelpartie auf, in der sie ihr reiches Können 
zeigen wird. Eine ganz besondere Anziehungskraft 
dürste der Gast, Herr Wiesendanger vom Posener Stadt- 
theater als „Valentin" haben. Herr Hackland singt den 
„Mephisto", der lyrische Tenor Herr Widmann den 
„Faust". Herr Martini-Basch hat diese Oper mit be­
sonderer Sorgfalt einstudiert, Herr Kapellmeister Fritsch 
wird dieselbe mit gewohnter Meisterschaft dirigieren. 
Sonntag den 8. Oktober Nachmittag zum letztenmale 
„Undine" zu kleinen Preisen.

— (D i e B  a d e r st r a ß e,) deren Pflaster sich 
bekanntlich in sehr schlechtem Zustande befand, wird 
gegenwärtig vollständig neu hergestellt. Die Straße, 
die Granit-Neihensteinpflaster erhält und schon zur 
Hälfte fertiggestellt ist. dürfte nach Vollendung mit zu 
den bestgepflasterten Straßen unserer Stadt gehören.

— ( D i e  u n t e r i r d i s c h e  T e l e p h o n .  
k a b e l - V e r l e g u n g )  schreitet rüstig vorwärts. 
Nachdem die Arbeiten an der West- und Südseite des 
Altstädtischen Marktes verhältnismäßig schnell beendet 
waren, wurde die Breitestraße in Angriff genommen. 
Hier, in der Hauptverkehrs- und Promenadenstraße, 
bildeten die Erdarbeiten, die zumteil die eine Straßen­
seite unbenutzbar machten, oft ein unliebsames Hinder­
nis. Nunmehr befindet sich auch diese Straße wieder 
in normalem Zustande nnd die Gerberstraße ist jetzt an 
der Reihe. Da hier nicht allzustarker Verkehr herrscht, 
dürste die vorübergehende Störung nicht sehr empfunden 
werden.

— ( V e r h a f t e t )  wurde gestern Abend gegen 
9 Uhr im Hause Innkerstraße 6 der Stellmacher Albert 
Borowski aus Marienbnrg, der vor einigen Tagen hier 
zuzog und erst im Juni aus dem Zuchthaus Graudenz, 
hinter dessen Mauern er bereits eine Reihe von Jahren 
zugebracht hatte, entlassen war. Seiner W irtin  schwindelte 
der Gauner unter Vorspiegelung falscher Tatsachen 
60 Mark ab, ferner versuchte er auch die Betten zu ver­
kaufen, was glücklicherweise durch die Verhaftung seitens 
des Herrn Polizeisergeanten Wollbold verhindert werden 
konnte. Über die näheren Umstände, die zur Festnahme 
des Schwindlers führten, erfahren w ir :  Vor 8 Tagen 
kam B . nach dem Hanse Innkerstraße 6 und wollte das 
bei der Witwe Kalisch vorhandene möblierte Zimmer 
mieten. Da jedoch für das Zimmer schon ein Mieter 
in Aussicht stand, wurde es ihm nur auf Tage über­
lassen. Seiner W irtin  stellte er sich als der M ilitä r- 
anwärter Günther vor, der, im Besitze des Z iv il­
versorgungsscheines, in den nächsten Tagen hier in Thorn 
angestellt würde. Soweit war die Sache ganz normal; 
B. bezahlte täglich eine Mark für die Wohnung und 
gab prompt für einen Liter Milch 50 Pfennig, Natürlich 
nur, um die W irtin  recht sicher zu machen und sich 
selber den Anschein eines wohlhabenden Mannes zu 
geben. Er erzählte Frau K. viel von seinem Leben 
und seinen Verhältnissen, u. a. auch, daß er Freimaurer 
sei und am Dienstag Abend (also heute) im Artushof 
ein großes Diner veranstalte, an dem 200 Personen 
teilnehmen sollten. Bereits in den nächsten Tagen 
würden seine Sachen hier anlangen und seine M utter 
wolle ihm 3000 Mark von seinem Kapital, das außer­
dem noch 6000 Mark beträgt, schicken. Um die Geld­
sendung glaubhaft zu machen, legte er einen (selbst­
geschriebenen) Brief vor, in dem die M utter schreibt, 
daß sie oie 3000 Mark sofort abschicke. So kam der 
Montag Abend heran. Herr Günther verkündete glück­
strahlend seiner W irtin , daß die umfangreichen Sachen 
bereits angekommen, fragte aber zugleich etwas besorgt, 
mann der Geldbriesträger immer käme und bat, da das 
Geld ja doch morgen früh kommen müßte, die W irtin  
um 60 Mark, er wollte das Darlehn ja gern reichlich 
zurückgeben; er, als der Besitzer von 6 Automobilen, 
diversen Fracks usw. Die ahnungslose W irtin  gab ihm 
das Geld. I n  der 8. Abendstunde ging der Mieter, 
der vorher erklärt hatte, gleich schlafen gehen zu wollen, 
um sich für das große Diner am kommenden Tage zu 
präparieren, leise hinab, um nach kurzer Zeit mit einer 
Person wieder nach der im zweiten Stockwerk belegenen 
Wohnung zu kommen. Die W irtin  schöpfte Verdacht, 
sie horchte und sah durch das Schlüsselloch zu ihrem 
großen Schrecken, wie der Herr M ieter ihre sämtlichen 
Betten seelenruhig in einen Sack stopfte und dabei deren 
Güte anpries. Sofort wurde der W irt verständigt und 
die Haustür, um ein Entschlüpfen des Gauners zu ver­
hindern, geschloffen. Kurze Zeit daraus kamen beide 
Männer herab nnd erstaunt erklärte der Begleiter, ein 
Schuhmacher aus der Nähe, daß ihm der wohlhabende 
Zimmerherr die Betten, als sein Eigentum angebend, 
znm Kauf angeboten hätte. Die sofort gerufene Polizei 
verhaftete dann den noblen Mieter, nachdem er vorher 
die 60 Mark wieder herausgerückt und auf die Frage, 
was ihn zu der Gaunerei getrieben, erklärt hatte, 
daß er sich in einer großen Notlage befinde. So 
ist die Angelegenheit noch insofern glücklich abgelaufen, 
als Frau K. nichts verloren hat. Aber der Fall zeigt 
auss neue, wie vorsichtig Zimmervermieterinnen sein 
müssen und wie schlecht oft Vertrauensseligkeit be­
lohnt wird.

— (S  k e l e t t s u n d.) I n  der Decke eines alten 
Hauses, das der Bäckermeister Borzeskowski aus der 
Cnlmervorstadt abbrechen läßt, fand man gestern ein 
menschliches Skelett vor, das von Mäusen und Ratten 
znm großen Teil aufgefressen ist. Das Skelett muß 
schon sehr lange dort gelegen haben.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 3.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Hut und ein 
M ilitärpaß für G. Niek. Näheres im Polizeisekreta­
riat, Zimmer 49.

- -  (V o n d e r W  e i ch s e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bhi T h o r n  betrug heute 0,12 Meter 
unter Null, er ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei  
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,19 Meter auf 
1,20 Meter g e s t i e g e n .

Aus dem Landkreise Thorn, 3. Oktober.
(Ansiedlung. Neu besetzte Lehrerstelle.) Herr Guts­
besitzer Nübner-Nentschkan verkaufte sein 430 Morgen 
großes Gut an die königl. Ansiedelungskommission. Die­
selbe witt das Gut besiedeln und mit der Gemeinde 
Klein-Lansen vereinigen. — Aus die zweite Lehrerstelle 
in Hohenhausen ist der Schnlamtsanwärter Herr Priebe 
berufen worden, an Stelle des zu seiner einjährigen 
Militärdienstzeit am 1. Oktober von hier abgegangenen 
Herrn Lehrers Kraft.



Briefkasten.
Aufwarterrn. Wenden Sie sich an den Magistrat 

mit dem Gesuch um Gewährung einer Rente unter 
Darlegung der Verhältnisse und Beifügung der 
Aufrechnungsbescheinigung und der letzten 
Quittungskarte.

R. R. Die Forderung wird mit Recht erhoben, 
da der Vater des Kindes verpflichtet ist, der Orts- 
krankenkasse die an die Wöchnerin gezahlte Unter­
stützung zu ersetzen.

S —i. Eine Prämie wird vom Kreisausschutz, an 
den der Antrag zu stellen ist, in der Regel erst Lei 
zehnjährigem Dienst in derselben Familie gewährt.

Die Musik -er Sphären.
Von H. H. Kri t z i nger .

-----------  (Nachdruck verboten.)
Denken wir uns in den Rittersaal versetzt, in 

dem Faust und Mephisto im ersten Akt des zweiten 
Teiles der Tragödie den Raub der Helena vor dem 
staunenden Kaiser und seinem Hofe von Geisterhand 
vorführen lassen. Die erläuternden Worte zu diesem 
klassischen Mysterium hat Goethe hauptsächlich dem 
Astrologen in den Mund gelegt, der den Grundge­
danken dieses „Geister-Meisterstücks", wie folgt, 
ausspricht:

So wie sie wandeln, machen sie Musik.
Aus luft gen Tönen quillt ein Weitznicht wie;
Indem sie ziehn, wird alles Melodie.
Der Säulenschaft. auch die Triglyphe klingt —
Ich glaube gar, der ganze Tempel singt.
Auch die tote Materie, der Schaft der Säule und 

der Dreischlitz in ihrem Fries, erklingt; a l l e s  
wird Melodie. Jedoch nicht eine solche, die unserm 
Ohr als Folge von Tönen wahrnehmbar wird, son­
dern eine Harmonie höherer Art, die von den 
Schwingungen der Saiten nur ihre Gesetze entlehnt 
und selbständig weiter entwickelt. Dieser Gedanke 
findet nicht nur in der Baukunst seine materielle 
Ausprägung, sondern er beherrscht fast die ganze 
Philosophie des Altertums. Greifen wir bis zu 
ihren Anfängen zurück.

Schon Pythagoras hatte ihn erfaßt, wenn er die 
Entfernungen der sieben Wandelsterne nach harmo­
nischen Verhältnissen annahm, sodatz bei dem Um­
schwung der Planeten die Musik der Spähren er­
klingen mutzte. Nur weil diese immerwährend unser 
Ohr umwebt, meinte Pythagoras, vermögen wir 
sie nie zu hören. Dieser unendlich tiefe, poetische 
Gedanke ist bis zur Gegenwart für viele Denker ein 
Quell immer neuer Anregung geworden. Wohl 
häufiger für die Mystik des Mittelalters als für 
die nüchterne Gegenwart. Am tiefsten von allen 
drang wohl Kepler in diese unergründlichen Ge­
heimnisse ein. So fand er nach vielen mühsamen 
Rechnungen auf dem Wege zu seinem berühmtesten 
dritten Gesetz höchst merkwürdige musikalische Be­
ziehungen (wie Terz und Quinte) in den Abstän­
den und Geschwindigkeiten der Planeten Mars, 
Jupiter und Saturn. Schon vorher (1596) war es 
ihm gelungen, die fünf regelmäßigen Körper, die 
seit Plato eine bedeutende Rolle in vielen der­
artigen Studien spielten, mit den Abständen der 
Planeten von der Sonne in Zusammenhang zu 
bringen. Es mangelt uns leider an Raum, im ein­
zelnen auf diese Probleme einzugehen. Andeu­
tungsweise mutz aber wenigstens an die Verbin­
dung erinnert werden, die zwischen diesen fünf 
regelmäßigen Körpern der Stereometrie und der 
Mineralogie besteht. So ist bekannt, daß das Koch­
salz in Würfeln und der reine Alaun (Aluminium- 
Kalium-Alaun) in Achtflächnern (Oktaedern) 
kristallisiert. Den Würfel hatte Kepler zu Jupiter 
und Saturn in Beziehung gesetzt und das Oktaeder 
zu Merkur und Venus.

Jedoch was sollen diese Bemerkungen aus den 
verschiedensten Wissensgebieten mit den Distanzen 
der Planeten von der Sonne zu tun haben? Eine 
grundlegende Forderung des philosophischen Den­
kens ist doch die Einheitlichkeit. So kraus auch hier 
die Ideen durcheinandergewürfelt scheinen, so tief 
ist wieder ihr Zusammenhang.

Der Mineraloge Professor Eoldschmidt hat im 
fünften Band von Ostwalds Annalen der Natur­
philosophie den Nachweis erbracht, daß die in der 
höheren Mineralogie geltenden Zahlengesetze, die 
auch für die Reihe der harmonischen Obertöne einer 
schwingenden Saite gelten, sich ebenfalls in den 
mittleren Entfernungen der Planeten von der 
Sonne kundgeben. Die „Normalreihe" für die 
Knotenpunkte ist dabei folgende: Null, ein Viertel, 
ein Drittel, ein Halb, zwei Drittel, eins, zwei, drei 
Halbe, Zwei, Drei, Vier und Unendlich.

Durch den Planetoidenring wird unser Planeten­
system in eine äußere und eine innere Gruppe ge­
schieden. Durch einen einfachen mathematischen 
Kunstgriff, auf den Kepler aber nicht aufmerksam 
wurde, gelingt es, beide Gruppen einzeln auf obige 
Normalreihe zurückzuführen, sodatz die Abweichun­
gen nur einige Prozent betragen. Sehr wichtig ist 
es, daß die äußere Gruppe von Jupiter bis Neptun 
auch die Verhältnisse bei diesem äußersten Planeten 
befriedigend darstellt, was sich Lei früheren Ver­
suchen von Bode, Titius und anderen, die sich an 
der Auffindung des hier vermuteten Gesetzes ab­
mühten, als völlig unmöglich herausgestellt hatte. 
Hier ist also ein bedeutender Fortschritt zu ver­
zeichnen.

Noch mehr der wunderbaren Bestätigungen. 
Nicht nur die Planeten selbst, sondern auch ihre Be­
gleiter folgen dem einfachen Zahlengesetz. Zunächst 
die vier alten Jupiter-Trabanten. Dann die vier 
Monde des fernen Planeten Uranus. Auch die 
innere Gruppe der Saturn-Satelliten macht keine 
Ausnahme. Bei der äußeren Gruppe paßt aber 
Hyperion nicht hinein. Das ist insofern garnicht zu 
verwundern, als dieser auch schon wegen seiner 
großen Bahnexzentrizität eine Ausnahmestellung 
einnimmt.

Wenn nun die Anmrhme'NHtig ist, daß den 
Knotenpunkten der schwingenden Saite Planeten 
entsprechen, so müssen, falls die Analogie wirklich 
nicht nur eine Zahlenspielerei bedeutet, sondern 
einen tieferen Sinn verrät, für die Schwingungs­
bäuche der Saite Lücken im Planetensystem nach­
weisbar sein. Die Möglichkeit dafür ist an zwei 
Stellen gegeben: zunächst an der breiten Zone der 
Planetoiden zwischen Mars und Jupiter und 
weiter an dem Ringsystem des Planeten Saturn. 
Vor kurzem hat nun der Astronom Prey, der diesen 
Schluß zog, in den „Astronomischen Nachrichten" 
(Nr. 4516) auch den Nachweis dafür erbracht. Und 
zwar für die schon seit Jahrzehnten bekannten drei 
großen Lücken im Planetoidenring und für die 
Cassinispalte, die widerspruchsfrei sich der inneren 
Trabantentruppe des Saturn einfügt und dem 
Schwingungsbauch des ersten Obertones entspricht.

Soweit es überhaupt zu. erwarten war, findet 
sich also das Schwingungsgesetz im Sonnensystem 
bei Planeten und ihren Trabanten bestätigt. Man 
kann deswegen nicht umhin, ihm eine weitgehende 
kosmologische Bedeutung zuzuschreiben. Wie jedoch 
die Schwingungsvorgänge in der Riesenkugel unse­
res Sonnensystems zu denken sind, das ist noch ein 
ungelöstes Problem. Wir zweifeln aber nicht, daß 
es seinen Meister finden wird. Vielleicht wird 
Professor Emden, der gerade auf diesem Gebiete 
mit großem Erfolg gearbeitet hat (Gaskugeln, 
TeuLner 1907), uns seiner Lösung näher führen. 
Vorläufig haben wir nur die rein zahlenmäßige 
Bestätigung einer Hypothese, an deren Verifikation 
sich Jahrhunderte vergeblich mühten. Wenn doch 
Kepler jetzt unter uns weilen könnte! Welche 
Freude würde er bei der Erfüllung seines Lieb­
lingstraumes e m p f i n d e n ! __________

Sport.
Von den an der internationalen Automobil- 

rundfahrt teilnehmenden Wagen sind rn Se- 
bastopol als dem Endpunkt der Fahrt 46 Auto­
mobile eingetroffen, 23 von ihnen ohne Straf­
punkte. _________

M an n ig fa ltiges.
( De r  K a u f m a n n  v o n  C h a m i e r -  

E l i s c z i n s k y , )  der, wie erinnerlich, seinen in 
Trier als Leutnant dienenden Bruder im Lazarett 
erschossen hat, wird sich voraussichtlich nicht zu ver­
antworten haben. Der Gefängnisarzt erklärt ihn 
nämlich für geisteskrank. Chamier soll jedoch noch 
einige Zeit in einer Irrenanstalt beobachtet werden.

( V e b e l s  L e b e n s e r i n n e r u n g e n . )  
Bebel hat jetzt den zweiten Band seiner Er­
innerungen „Aus meinem Leben" veröffent­
licht. Dieser reicht bis zum Jahre 1878 und 
schließt mit einer Darstellung der Vorgänge, 
die zum Sozialistengosetz führten. Ein dritter 
Band „wird, vorausgesetzt, daß mir überhaupt 
das Leben und die nötigen Kräfte verbleiben", 
erst nach längerer Zeit erscheinen. Die Vor­
arbeiten befinden sich noch in den Anfängen. 
Ein Drittel des ganzen Bandes widmet Bebel 
der „Periode des Herrn von Schweitzer." Er 
erklärt, es könne für ihn nicht dem geringsten 
Zweifel mehr unterliegen, daß Schweitzer im 
Dienste Bismarcks gestanden habe und daß der 
eigentliche Zweck seiner Tätigkeit gewesen sei, 
eine der Regierung politisch-gefügige Arbeiter­
bewegung zu schaffen.

( B i e r k r i e g  i n Wi e n . )  Am Sonntag 
begann der schon angekündigte teilweise Lier- 
boykott in der österreichischen Hauptstadt. I n  
einzelnen ärmeren Bezirken wurde der Bier­
ausschank völlig eingestellt. Einige schenkten 
das Bier zu den alten Preisen, andere nur 
Wiener Bräu aus, das keine Preissteigerung 
erfahren hat. I n  der inneren Stadt ver­
suchten die Wirte zum Teil die Erhöhung 
auf das Publikum abzuwälzen und machten 
die Erfahrung, daß die Gäste auf ihre Art 
passive Resistenz übten; sie saßen stundenlang 
bei e i n e m  Glase Bier.

( E i n  s c h we r e r  U n f a l l  b e i m  
B a d e n )  hat sich rn Ragusa (Dalmatien) er­
eignet. Beim Baden ertranken dort der 
Hauptmann Friedrich Wolfs vom preußischen 
Kriegsministerium, seine Gattin und der I n ­
tendant Karl Hanak aus Sergiewo.

( S c h w e r e r B e t r i e b s u n f a l l  in e i n  er 
Fa br i k . )  I n  der Fabrik von Trignac bei 
Nantes, zersprang am Montag Morgen ein 
Schwungrad: durch umherfliegende Eisenteile 
wurden vier Arbeiter getötet. Der M aterial­
schaden ist bedeutend.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  S ü d ­
r u ß l a n d . )  Aus Zekaterinoslaw wird ge­
meldet: Zwischen den Stationen Jllarienowo 
und Sstnelnikow entgleiste ein Kurierzug in­
folge böswilligen Losschraubens des Gleises. 
Zwanzig Personen wurden leicht verletzt.

Der italienisch-türkische Krieg.
R o m ,  2. Oktober. Der Korrespondent der 

„Tribuna". der Tripolis am 30. September znsam- 
men mit den letzten italienischen Untertanen ver­
lassen hat, meldet, der Entschluß, dre Italiener ab­
reisen zu lassen, sei gefaßr worden, nachdem der 
Kommandant des italienischen Geschwaders bekannt 
gegeben hatte, daß drei Tage nach der um Mittag 
erfolgten Notifizierung der Blockade das Bombar­
dement beginnen werde. — Von Italienern sind in 
der Stadt nur zwei Mönche und zwei Nonnen zur 
Krankenpflege im Hospital zurückgeblieben.

B u k a r e s t , 2. Oktober. Einer der Führer der 
Albanesen, Christo Mexl, erklärte dem Redakteur 
der „Epoca", die Albanesen verurteilten das Vor­
gehen Italiens gegenüber der Türkei; andererseits

könnten die Türken auf die Albanesen nur rechnen, 
wenn sie diesen ihre Nationalrechte gewährten.

L o n d o n ,  2. Oktober. Aus Konstantinopel 
wird telegraphiert: Der Voykott der Italiener 
begann in der ganzen Türkei, trotz der Negierungs- 
erlasse. Sämtliche italienischen Arbeiter, die im 
Dienste der Regierung stehen, wurden abgelohnt 
und entlassen. Die Polizei, die das italienische 
Hospital schließen wollte, wurde angewiesen, den 
deutschen Konsul um Rat zu fragen.

Das Schicksal der türkischen Flotte.
L o n d o n ,  2. Oktober. Aus Konstantinopel 

wird gemeldet: Die Ankunft der türkischen Flotte 
in den Dardanellen wird von den Depeschen der 
Konsuln bestätigt. Der türkische Kommandant 
meldet, daß es ihm gelungen sei, das italienische 
Geschwader zu umgehen. Die britischen Offiziere 
werden ans Land gesetzt. Admiral Williams teilte 
dem Marineminister mit, daß er angesichts des 
Krieges seinen Dienst nicht fortsetzen könne.

Die türkische Küstenverteidigung.
S a l o n i k i ,  2. Oktober. Seit gestern werden 

unausgesetzt militärische Vorbereitungen zum Schutz 
der bedrohten Küsten getroffen. Der Kriegsminister 
fordert die Kommandanten von Saloniki, Uesküb 
und Kosana auf, sofort für Beschaffung von Lebens­
mitteln für 30 000 Mann für Kosana nebst 4000 
Pferden, 50 000 Mann für Uesküb und 100 000 
Mann für Saloniki Vorschläge zu machen und da­
mit zu beginnen. Alle waffenfähigen Männer 
werden aufgefordert, sich als Freiwillige für den 
Kampf gegen Italien  zu melden. Aus Janina 
wird berichtet, daß die Verbindung mit Neschadie 
abgeschnitten ist. Die Bevölkerung und die Be­
hörden seien infolge der Beschießung der türkischen 
Torpedoboote durch die italienischen Schiffe ge­
fluchtet.

Bevorstehender Friedensschluß?
P a r i s ,  2. Oktober. Der „Temps«-Korrespon- 

dent rn Rom will aus autorisierter Quelle in Er­
fahrung gebracht haben, daß der Krieg aufgrund 
der freundschaftlrchen Intervention Deutschlands 
und Österreichs bald unterbrochen werden dürfte 
Die Diplomaten der beiden Länder bemühten sich 
eifrig, die Türkei zu einem Entgegenkommen zu 
bewegen. Es handle sich um die vollständige Ab­
tretung von Tripokitanien an Italien . Die Pforte 
behalte jedoch ihre Oberhoheitsrechte. Es würde 
eine ähnliche Lage wie in Egypten geschaffen wer­
den. Ans alle Fälle würde jedoch Italien  sämtliche 
Regierungs-Amtshandlungen ausüben. Es wird 
versichert, ein derartiger Entschluß könnte noch vor 
der Besetzung durch das Expeditionskorps erreicht 
werden. Die Türkei würde in diesem Falle sofort 
ihre Truppen zurückziehen und das Land zur Ver­
fügung der italienische» Behörden halten. 

Unblutige Besetzung von Tripolis? 
M a l t a ,  2. Oktober. Das englische Geschwader 

hat durch Funkenspruch die Nachricht erhalten, 
Tripolis sei von den Italienern ohne Kanonenschuß 
genommen worden. Matrosen seien ausgeschifft 
worden und hätten den Eouvernenrpalast besetzt 
und die italienische Flagge darauf gehißt.

Neueste Nachrichten.
Vom kaiserlichen Hoflager.

R o m i n t e n ,  3. Oktober. Der Kaiser unter­
nahm gestern Nachmittag, nachdem der Eisenbahn­
minister VrertenLach in Rominten eingetroffen 
war, mit diesem und dem Landrat von Gehren 
eine Vereisung der im Kreise Goldap sehr erwünsch­
ten direkten Bahnverbindung Linie Goldap-Plitter- 
gallen-Szittkehmen. Die Kaiserin und die Prin­
zessin Viktoria Luise machten die Automobil- und 
spätere Wagenfahrt, die bis dicht an die russische 
Grenze führte, mit.

Kaiserliches Geschenk.
K ö n i g s b e r g ,  3. Oktober. Die Kaiserin hat 

aus Anlaß der Wiederkehr des 100jährigen Ge­
burtstages der Kaiserin Augusta deren Bild dem 
vaterländischen Frauenverein für die Stadt Königs­
berg übermittelt. Das Original des Bildes be­
findet sich in der National-Galerie zu Berlin.

Der Prozeß Wolff-Metternich.
B e r l i n ,  3. Oktober. Bei Beginn der er­

neuten Verhandlung gegen den Grafen Wolff- 
Metternich stellte der Verteidiger Rechtsanwalt 
Jafse namens des Angeklagten einen Ablehnungs­
antrag gegen den Vorsitzer Gerichtsdirektor Goffrey 
wegen Besorgnis der Befangenheit. Auch der Bei­
sitzer Landrichter Griener wurde von dem Ange­
klagten abgelehnt.

Gesunken.
H a m b u r g ,  3. Oktober. Der Kapitän des 

hier eingetroffenen Dampfers „Ferdinand" berich­
tet, daß ein unbekannter Segler» der Notsignale 
zeigte, in der Nacht auf Montag bei einem schweren 
Sturm in der Nähe der Insel Fehmarn mit der 
ganzen Besatzung gesunken ist.

Eine holländische Schiffer-Flottille vernichtet.
A m s t e r d a m ,  3. Oktober. Meldungen, die 

infolge Unterbrechung der Verbindungen mit einem 
Teile von Zeeland erst verspätet eintrafen, besagen 
daß von 130 Booten der Mnschelfischer-Flotte des 
Dorfes Bruinisse während des Sturmes am Sonn­
tag 120 verloren gingen oder stark beschädigt wur- 
den. Königin Wilhelmina begibt sich heute nach

Nordsee sind 45 Boote gesunken, wobei die Mehr- 
Vruinisse. Auf den Flüssen zwischen Utrecht und 
zahl der Mannschaft ertrank. Es sollen bisher 
28 Leichen angetrieben sein.

Eine Tendenznachricht dementiert!
P a r i s ,  2. Oktober. Verschiedene hiZige 

Blätter meldeten, daß französische Banken der Ber­
liner Börse zur glatten Abwickelung der Liqui­
dation am Monatsschlusse 300 Millionen Franken 
geliehen hätten. Der Finanzminister bezeichnet 
diese Meldung als eine jeder Begründung ent­
behrende Tendenznachricht.

Schiffsunfälle in der Schelde.
A n t w e r p e n ,  2. Oktober. Der Dampfer 

„Eduard Dowson" ist auf der Schelde gestrandet 
und in Brand geraten. Fünf Mann der Besatzung 
werden vermißt, ein sechster ist tot, ein siebenter 
liegt im Sterben. Die Schelde führt zahlreiche 
Leichen mit sich. Der angerichtete Schaden ist außer­
ordentlich büeutend.

Politischer Mord in Finnland.
A b o  (Finnland), 2. Oktober. Der Präsident 

des Hofgsrichts Akerman wurde durch einen 
Nevolverschuß getötet. Der Täter verübte Selbst­
mord.

Ein Dorf niedergebrannt.
S o f i a ,  2. Oktober. Das bulgarische Dorf 

Vandyan ist vollständig niedergebrannt. 172 Häuser 
sollen zerstört und zwei Personen von den Trüm­
mern erschlagen sein; der Schaden wird auf drei 
Millionen Mark angegeben. Ministerpräsident 
Geschow hat sich auf den Schauplatz der Kata­
strophe begeben.
Ein neuer Einfall der portugiesischen Monarchisten?

S a n t i a g o  de  C o m p i o r t e l e  (Spanien), 
3. Oktober. Wie ein hiesiges Blatt meldet» ist 
Kapitän Paiva Conseiro, das Haupt der portu­
giesischen Verschwörung, am 1. Oktober um 2 Uhr 
morgens mit 4000 Mann Bewaffneten, mehreren 
Geschützen und Mitralleusen, sowie 120 Mauleseln 
in Portugal eingefallen.

L i s s a b o n , 3. Oktober. Dem Vernehmen nach 
versuchte eine Kolonne von Royalisten die Grenze 
zu überschreiten, wurde aber zurückgedrängt. Ein 
Zollbeamter wurde getötet. Man versuchte, eine 
Brücke in Zie Luft zu sprengen. Die Bevölkerung 
von Santo Tirso erhob sich und pflanzte die 
royalistische Fahne auf.

Die Dammbruch-Katastrophe in Arkansas.
N e w y o r k ,  2. Oktober. Die amtliche Unter­

suchung über das Unglück in Austin ist eingeleitet. 
Der Materialschaden wird auf 12 Millionen Mark 
geschätzt. Die Verluste an Menschenleben scheinen 
nach den neuesten Feststellungen die Zahl 300 nicht 
zu übersteigen. Gegen die Leichenfledderer wurde 
das Standrecht angewendet.

Daiiziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommisfion.)

Danzig, 8. Oktober.
A u f t r i e b :  13 Ochsen, 76 Bullen, 127 Färsen und Kühe, 

111 Kälber, 169 Schafe und 1532 Schweine.
Oc h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 46—48 Mk., b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk. ,  o) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 40—42 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
—38 Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 44—47 Mk., b) vollst, jüngere 39—42 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—37 Mk., 
ä) gering genährte— 32 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a)voll. 
" " "  ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 42—48 Mk.,
)) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn,, bis zu 6 Jahren 
37—40 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere Kühe und Färsen 33—33 M k.; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 2 7 - 3 0  Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen —24 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) —,— M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
70—80 Mk., b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
33—60 Mk., o) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—54 Mk., 
ä) geringe genährte Saugkälber 40—48 M k.; S c h a f e :  
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 34—35 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schaf e—,—  Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (M erM afe) — Mk. ,  
ä) Marschschafe oder Niederungsschase — Mk. ; S c h w e t n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 46—48 Mk.,
b) vollst, über 2V- Ztr. Lebendgewicht 45—48 Mk.. o) voll-

Preise verstehen sich für 50 kx Lebendgewicht.
Rinderhandel ruhig, Kälberhandel fest, Schashandel matt, 

Schweinemarkt langsam, nicht geräumt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 3. Oktober, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 7 Grad Eels.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 mm.

Gom 2. morgens bis 3. morgens höchste Temperatur 
-l- 12 Grad Eels.. niedrigste -s- 7 Grad Eels.

Maffkrstiinde der Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag w  Tag

Wohnungen.
I »  meinen Neubauten Parkstrake 2? 

u n v .2S  sind «och « W oh nu n gen , je 
4 Zimmer mit reichlichem Zubehör. Ba- 
d"'ub°. G °s und -lektr. Lichtanlage, o, 
1. Oktober d. J s .  zu vermieten.

bt- 8oi»pru-t, Fischerstr. 59.

W eichsel T h o r n .......................
Zawichost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowice . . . .  
Zakroczyn . . . . .

Brahe bei Bromberg u^Pegel .' 
Netze bei Czarnikau . . . . . .

8.

30.

00,12

0,68
1,20

00,13

E70
1,21

4-AlliiM-WOiing,
2. Etage,

der Neuzeit entsprechend, zu vermieten.
Mellieristratze lOl.

1 ' 7  „>
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

n  S I 'N « ,', Culmer Chaussee 60.

3-Zimmer-Wohnung,
Parkstraße 18, T iesparterre.m it Garten 
und besonderem Eingang, auch zum 
Geschästslokal geeignet, s o f o r t  zu ver­
mieten. < » 2-1

M ______ _______
ist eine W ohnung von 3 Zimmern mit 
allem Zubehör zum 1 .1 0 .1 1  oder später 
zu vermieten.

1 Zimmer mit Kochgelegenheit zu verm. 
__________ Mellienstr. 85, 1 Tr.

Großer, Heller Lagerraum
sofort zu vermieten. Baderstr. 1, Part.

1 ^ 0 8 6
zur 16. G eld lotterie für d ie Zwecke 

d es preußischen L and esverein s vom  
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. J s ., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, ä 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen B erlin er  
Kunstausstellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Lose, ein Gewinn garantiert, ü 
1 Mk.,

zur. G eld lotterie der allgem einen  
deutschen Pettsionsanstalt sür Leh. 
rerimren in B erlin , Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. J s  Haupt- 
gewinn 50 000 Mk., ä 2 Mk. 

zur 10. Badischen P serd elo tter ie , Zie­
hung am 19. Dezember d. J s . in 
Baden-Baden, Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mk., ä 1 Mk., 11 Lose 
10 Mk.,

sind zu haben bei
L»oiiuk,*«>Hv«8kL,

köiiigl. L o t t e r i e - E i n n e h me r ,  
Thorn. Kathariuenstr. 4.

S ichere, lohnende Existenz find.Wieder. 
verkäufer, Händler, Hausierer rc. Illustr. 
Preisliste gratis.
TrlvSrlvI» 2l»»vlr. Bremen 40.

K t t M .
nebst Zubehör

von sofort zu vermieten.
W « M ,  M W i s i l .  ?I.
Meine Wohnung

zu vergeben. __ Schw erinstraße 8 .
Täglicher Kalender.

1911.
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Sonntag M orgen 2 Uhr verschied plötzlich meine innig­
geliebte Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin und Taute

im Alter von 20 Jahren  und 4 Monaten. Dieses zeigt im 
Namen der Hinterbliebenen tiesbetrübt an

S c h i l l n o  den 3. Oktober 1911

Wwe. LUsabetd Krüger.
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachmittags 2 Uhr 

vom Trauerhause aus statt.

Bekanntmachung.
F ür die hiesige städtische höhere 

Mädchenschule mit höherem 
Lehrerinnenseminar wird zur Ver­
tretung
ein wissenschaftlicher Hilfslehrer
zu sofortigem A ntritt gesucht.

D as normaletatsmäßige Anfangs 
gehalt beträgt 2100 Mk. Ueber eine 
eventl. höhere Remuneration inner­
halb des Normaletats für Hilfslehrer 
bleibt besondere Vereinbarung vorbe­
halten.

Kandidaten des höheren Schulamts 
(Neusprachler), welche sich bewerben 
wollen, werden ergebenst ersucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse 
baldigst durch die Hand des Direktors 
der Anstalt, Herrn D r. A a^äo i'u , 
an uns einzureichen.

Thorn den 2. Oktober 1911.
____ Der Magistrat.

K  k r  P m a t k l U s M
des Vorsitzenden des deutschen M ilitä r­
arbeiterverbandes Os.L'8 D 8 v D « 1 r1  in 
München, Privatklägers, gegen den Ge­
werkschaftssekretär
in Danzig. Angeklagten, wegen Beleidi­
gung hat das königliche Schöffengericht 
in Thorn am 9. Septem ber 1911 für 
Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen 
Beleidigung schuldig und wird des­
halb zu 50 — fünfzig — M ark Geld- 
strafe, im Nichtbeitreibm gsfalle zu 
10 — zehn — Tagen Gefängnis, 
und zu den Kosten des Verfahrens 
verurteilt.

Dem Privatkläger wird die Befugnis 
zugesprochen, den entscheidenden Teil des 
Erkenntnisses binnen 2 Wochen nach 
Rechtskraft einmal

a) in der Thorner „Presse",
b) im Gewerkschaftsblatt der M ilitär­

arbeiter
auf Kosten des Angeklagten zu ver­
öffentlichen.

Die Richtigkeit der Urteilsformel wird 
beglaubigt und die VollstreckbarkeiL des 
Urteils bescheinigt.

Thorn den 28. Septem ber 1911.
K o n o p k s ,

Gerichtsschreibcr 
des königlichen Amtsgerichts.
königliche Gbersörsterei 

Schulitz.
Von dem Einschlage des Wirtschafts­

jahres 1911/12 sollen die nachstehend 
ausgeführten Kiefernhölzer aus Kahl­
schlügen von mindestens 14 om  Zopf 
(einschl. Kloben), im Wege des schriftl. 
Angebots vor dem Einschlagen verkauft 
w erden:
Los Nr. 1, Schutzbez. Kroffen, Jagen  54, 

ca. 800 Im ,
L os Nr. 2, Schutzbez. Kroffen, J a g e n 59 a d  

ca. 700 Im ,
Los N r. 3, Schutzbez. Kabott, Jagen  50d, 

ca. 670 kni.
L os Nr. 4, Schutzbez. Grünsee, J a g . 156a, 

ca. 370 km.
L os Nr. 5, Schutzbez. Grünsee, J a g . 192a, 

ca. 950 Im ,
Los Nr.6, Schutzbez. Seebruch, Jag . 142a, 

ca. 1100 km,
LosN r.7, Schutzbez.Kleinwalde, Jag .123d, 

ca. 400 Im .
Die einzelnen Lose sind örtlich bezeichnet 

und werden von dem Revierbeamten auf 
Wunsch vorgezeigt. Die Gebote sind 
losweise in M ark und vollen Pfennigen 
für 1 im  der nach dem Einschlage sich 
ergebenden Holzmaffe abzugeben, mit 
der ausdrücklichen Erklärung zu versehen, 
daß Bieter sich den diesem Verkauf zu­
grundeliegenden Bedingungen unterw irft 
und bis
Dienstag den N- Oktober,

vormittags 8 Uhr,
in verschlossenem Umschlage mit der Auf­
schrift „Angebot auf Holz" der Ober­
försterei einzureichen. Eröffnung der 
eingegangenen Gebote erfolgt am selben 
Tage, mittags 1 Uhr, im X r ü M r -  
schen Hotel in Schulitz. Die- Verkaufs- 
bedingungen können im Geschäftszimmer 
der Oberförsterei eingesehen oder gegen 
Schreibgebühr bezogen werden.

Mohne jetzt M c h e ftr .8, ! .
Alr»LL6 L L Io lr ir ,

gewerbsmäßige Stellerverm ittlerin.Thorn.
Fleißige und redegewandte, möglichst 

der polnischen Sprache mächtige

Znkasso- und  
B er ta u fsa g en ten

finden von sofort oder später Stellung bei
Singer Co. Nähmaschinen 

Akt.-Ges. Thorn.
Suche gute Pension u. Beauf­
sichtigung der Schularbeiteu

für meine Kinder, 10 und 7 Jah re , der 
Töchterschule, am liebsten bei Kindern in 
gleichem Alter. Angebote unter ikL 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bekanntm achung.

B arzahlung statt.
Beginn 10 Uhr vormittags b, 

punkt Suchatowko.
Nückbanleitinig 

der Vollbahniibnng l
_______ IL L 'S N 8 k S , M ajor.

9 U h r.'

vorm ittags ab statt.

garderoben
Sitz.

neben der Apotheke.
D as große Lager in Anzügen, H< 
und Knaben-Paletots, Ultster, 
Unterkleidung wird zu jedem nm 

nehmbaren Preise abgegeben.

einrichtung billig zum Verkauf.

Motorwagen.
Seltene Gelegenheitskäufe.

phaeton,
7/14 L . k .  k. As.. 4 Zyl., 

phaeton,
8-16 L .  I». ypel, 4 Zyl., 

phaeton,
10/18 ? .  8. Opel, 4 Zyl., 

phaeton,
sämtlich fast neu.

6/14 II. 1». coUbvit,
Doppelphaeton, vollständig neu, 

zum Kostenpreis.

gebraucht.

f s M l o r l i k l i k M M ü .
LijnixZlrorx j. Dr. 

Au1l!-?Lls8l. Lteinllarrikn

Heute eingetroffen: 
starke Hasen, 

Rebhühner, 
F a s a n e n ,  

junge Puten, 
fette Enten

bei

K .
_________ Fernsprecher 25.6.

LE" Nachhilfestunden.
Angebote unter „Sem inarist" an 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

„Presse".

Steiikilgksuche

der Wirtschaft. Angebote unter ^  
postlagernd Thorn er eten.

S te llk iü li ig e lw tc
Ein junger, tüchtiger

Blmtechniker
lagernd Thorn.

2 Schlosser
oder Helfer für Rohrleitung gesucht.

Elektrizitätswerke.

Tüchtigen

G la s e r g e s e lle n
sucht von sofort

HON, Brückenftr. 27.

M a le r g e h i l f e n
stellt ein l , .  LrrlRN.

Lehrling u. hambursche
für B ä c k e r e i  gesucht.
^odsrm vororevUr, Leibitscherstr. 48.

1 Laufbursche
Gerberstraße 13 15, G artenhaus, pt.. r.

N ö h m iid ch en
sür Uniformmützen gesucht.

v .  l l L I I n s .  Breitestraß- 7.
Suche per 1. Novemberein Lehrfräulem

für mein Schuhwarengeschäft, nur Damen 
der poln: chen Sprache mächtig wollen 
sich melden. 8. Lttlmsrm, Culmerstr. 5.

s s »  Empfehle perf. Köchin, kräftige Küchen- 
Mädchen und jung. Dienstmädchen, sämtl. 
mit guten Zeugnissen. Laura NrovL- 
kaÄkski, gewerbsmäßige Stellenvermittl., 
Thorn, M auerstr. 73 u. Schuhmacherstr.16.

und Ori-entliches, gewandtes

N M ä d c h e n
findet als Bog^nanlegerin dauernde 

-tiae Beschäftigung in der
^ L. v o m b i'o w sk i'sc h c n  B uchdruckere i,

ilte- Katharinenstr.
^Hausmädchen verlangt 
^  Thorner Schirmfabrik, Breitestr.43.

' 1 L au fb urschen
verlangt

H ö c h e r l b r a u e r e i ,  C u lm e r s t r .  1 0 .
I f j f  E i n  ä l t e r e s  S c h u l m ä d c h e n  such t
ton- G rau Garnis.-Verw.-Jnspektor LLbrevki, 
tags Fam ilienhaus an der Jakobsespl.

»bet F r a u  M  S e m m e i a u s t r a g e l l
Uhr sucht Culmerstraße 18.
^77- A n s m ä r t c m i i d c h t u

gesucht. Gerechtestraße 31, 1 Tr.

;r- Aufwartefrau,
Kathariuenstraße 10, 1 Tr.

>s°m Z i l i i g t s  A ilf io o rttiiiliS iiik il U c h . "
Gerstenstraße 9, 3 T r. l.

Auswärterin sof. gesucht
„ k  Albrechtstraße 2, 3 Tr.

Z a u b e r e  A u f l v ü r t e r i n . ^ e s s e r e m
Hause gewesen, wird zum 15. Oktober 
gesucht. M eldungen zwischen 7 u. 8 abds. 
Friedrichsir. 10 12. Vorderh., hochpt., l.

, Züng.Aufwartemäöchen
^  wird verlangt Mauersir. 3 8 . 1.

>2 0 0 0  M sn ir
zur Ablösung einer Hypothek von 13 000 
M ark von gleich oder später gesucht. 
Angebote unter A .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse" erbeten.

W f  zur 2. sehr sicheren Stelle 
, IL l lv l l  M z . auf ein neues H aus von

gleich oder später gesucht. Ang. u. R l. KK. 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche von s o s o r t15—M M  Mark
auf 1 stelliger Hypothek auf Landschaft. 

^ Schriftliche Angebote unter H .  L '.  an
 ̂ die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

MV Mark
sind auf sichere Hypothek für ländliches 
Grundstück zu vergeben. Zu erfragen 

Coppernikussir. 22, 2.

I. i ß c h I i l  l l l l i i s c u  g k s i c h t l A l

flllUlZRfWASflllÜilllll,
auch in kleineren Posten, zu kaufen.

Preisangebote unter M . 1 .  1 0 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

^ ^ n * s e h ? ^ ^ e c h  .. .
,  Badeofen

für Holz-, auch Kohlenfeuerung ist günstig 
eich zu verkaufen. Z u erfragen in der Ge­

schäftsstelle der „Presse".
die 3-stammiger, gebra chter Gaskocher

zu verkaufen
^  Brombergersiraffe 96.
eilt. 6 Stühle, 1 braunes Tuchkleid 
der und Blusen zn verkaufen. Wo, 

sagt dieGeschäftsst. der „Presse".

0  Sö seile, junge Mutter-
E , Ich«!«ung verkäuflich m

S t o r l n s  b e i  G e l e i t s ,
Kreis Culm.

»1 R o u e n -C r p e l
gM  zur Zucht, ä 6,— Mk., verkäuflich inStorlns bei Gelcus,
.  Kreis Culm.

' .  FleifchLrmgrmdMck
wit mit Baustelle zu verkaufen oder zu ver- 
Ge- pachten. Daselbst ist eine Britschke zu 
oft- verkaufen. Z u  erfragen in der Geschäfts 

stelle der „Presse".

pL' AtmatiMiiilichtW
zu verkaufen. Bachesirasie 16.

Eine gut erhaltene P iü s c h g a rm lu r  
ist billig zu verkaufen

Elifabethsirasie 11.

H v o l l  ( im  S a a y .
Mittwoch den 4. d. Mts., 4 Uhr nachmittags:

Trotzes Kaffee-Konzert.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Vorzüglichen Kaffee und selbstgebackenen Kuchen
empfiehlt ____________________ ___________________Q o m o H .

M üllers Iiiclltsviele,
Neustädtischer Markt.

Ab heute neues Schlagerprogramm:
Pathö-Journal, die neuesten Ereignisse aus aller W elt.
Max aus dem Wege zur Besserung, komische Szene von Herrn

M ax Linder.

:  D i e  H e l d e n  v o n  1864.  r
I  Spannende Episode aus dem Feldzuge. I

Das ereignisreiche Mittagessen, köstlicher Humor.
Der Diebstahl im Grand-Hotel, äußerst fesselndes Dedektivdrama. 
Die Furcht vor der schwarzen Hand, große Humoreske. 
Mauresa und Umgebung, Naturaufnahme.

i - s i r l s n s v k a f K
oder

Um ein Weib.
Hochdramatisches, sensationelles Sittenstück in 2  Akten.

Der Hund als Hemmschuh, überaus luftiger Schlager.
——  Einlagen nach Bedarf. _ _ _ _ _ _ _ _ _

LinematograMu-Idealer

„ M r W l " .
Friedrichstrahe 7. G v  Sitzplätze.

Programm
von Mittwoch den 4. bis Freitag den 6. Oktober.
1 .

Großes Stttendramä aus deck Leben.
—  Spieldauer zirka l ' / j  Stunde. ----- --

2 . Peppi ist ein Schlaumeier, Humor.
3 . verlin's herrlichste Umgebung, N atur.
4 . Maxens Genesung. Humor.
5 . Path6-)ournal, neueste Tagesereignisse.
6. Uiolo und Umgebung, N atur.
7 . Rosalie hat Arbeit gefunden, Humor.
8 . Immer mutzt du artig sein, singendes Tonbild.
9 .  — 14. Einlagen.
* * Aenderungen im Programm vorbehalten. * »

4 - .. s ! , A .. -- Ü.IÜ ..
!>M!k.

auf Wunsch in einzelnen Pfunden abgewogen, zum Verteilen 
an mehrere Familien, versende portofrei gegen Nachnahme!

Liedarä lemMn, Idorn,
Breitestraße 32.  ̂ ----- >

Möbliertes Zimmer,
eventl. mit voller Kost, sofort zu mieten 
gesucht. Angebote mit P re is  unter

1 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

A>> W c S  k k a W m r
nebst Küche eventl. Badestube u. Pferde­
statt sind möbliert, auch unmöbliert, von 
sofort oder 1. Oktober 1911 in der 
1. Etage zu vermieten.
_____ Thorn-Mocker, Lindenstraße 5.

G ut möblierte Wohnung p. 1 .10 .11  
zu vermieten.

H2. H « » 8 t. Gerstenstraße 10.
Y gut möbl. Zimmer, sep. gelegen, mit 
^  auch cr ne Pension billigst zu ver­
mieten^_________ Ulanenstraße 6, 2, l.

M b!. Zimmer Bankstrahe 2, 2 Tr.

MöbüVllrt.-Zim. Junkerstr. 6, pt.

2 eleg. m M . Zimmer
mit Burschengelaß, even t. auch geteilt, 
zu vermieten. Baderstraße 1, part.
M Z ö b l ie r te s  Z im m e r mit eparatem 

Eingang, mit auch
zu vermieten.

auch ohne Pension. 
Seglerstraße 25, 1.

Gilt iiiiibl. Wshil- ii. S lh i i l fM .
zu vermieten. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse". ________

2 Z w k iW m e r -W o h n u ilg k ll
per sofort zu vermieten.

L«8tnirLiin, Rudak.

2 U m m er-W o h n u n g
von sofort zu vermieten. Segierstr. tegterstr. 6.
Mleine 2-Zimmer°Wohmmg m. Küche 
0 »  und Zubeh., im Gartenhause. part., 
allein bewohnbar, sehr geeignet für alte 
ruhige Leute (Rentiere), S ta ll für 1—2 
Pferde sof. zu verm. Kasernenjtr. 46.

Kscherstratze HS.
W o h n u n g en
Näheres dajelbst parterre. Alsum aun,

4-Z im m er-W ohnung
mit Balkon und Zubehör versetzungs- 
halber vom 1 ^  oerni. Tapir. 30.

Die deutschen Wähler
a u s : Bergstraße, Bornftraße (20 bis Ende), 
Konduktstraße, Elsnerstraße, Graudenzer- 
straße 11— 19 (ungerade), Kirchstraße, 
P rinz Heinrichstraße, Sandstraße, S edan- 
straße, Wörthstraße und Ulmenallee 4 bis 
24 werden zur W ahl von
2 Vertrauensmännern

zu Mittwoch den 4. Oktober, abends 
8'^ Uhr, in das HV;eI»vL't'fche Lokal, 
Bergstraße 43, eingeladen.

Deutscher Wahlverei».

I 'k o r n , e .  V .

Tnrryeilern
M ontag, 8 Uhr abends, Jugendab- 
teilung; Dienstag, 8 Uhr abends, 
Hauptabteilung; Mittwoch, 8 ^  Uhr- 
abends, Altersabteilung und Vor­
turnerstunde; Donnerstag, 4 ^  Uhr 
nachm., Frauenabt., 1. Äbt., 6 Uhr- 
abends Frauenabt., 2. Abt., 8 Uhr 
abends Jngendabt.; Freitag, 8 Uhr 
abends, Hauptabteilung; Sonnabend, 
6 Uhr abends, Hantelriege (Alters- 
abteilnng), Sonntag, 8 Uhr früh, 
Turnspiele. N e n a n m e l d u n g e n 
werden während der Turnzeiten in 
der Jahnturnhalle (Kloßmannstraße) 
entgegengenommen.

Der Tururat.
Allgemeiner

Lawn-Tennis-Verein.
Beginn Freitag den 6 . Oktober,

3 Uhr nachm.
Nennungen sind zu richten an F rau  

GeheimraL Vn « i n i n v r '  bis Freitag, 
12 Uhr m ittags.

S p i e l e :
Herren-Einzelspiel.
Damen-Einzelspiel.
Herren-Doppelspiel.
Damen-Doppelspiel.
Gemischtes Doppelspiel.
Jugendspiel.

Nennungsgeld 2 Mk., Jugend 1 Mk.
Der Vorstand.

M Ä M l i l
sin illis K NÄtM Ini.
Donnerstag den 3. Oktober,

abends 8 " ,  Uhr, 
bei M auerstr.:

V 0N 7N K K
. des P fa rre rs  « o I I n i e l L :
„Gibt es ein Jenseits?"

und kurze Betrachtung der Religion der 
„Urne".

Verteilung der neuesten Flugschriften. 
Zahlreichem Besuch erwünscht.

Der Geschäftsführer.

Stadttheater
M ittM lh ötii 4. Lktuber M :
Vorstellung im blauen Abonnement.

MllMche skiich.
Oper in 5 Akten von O b. O ornnoU .

Iö iilltlstiig  öt» s . M b k l l S I I ,
Vorstellung im roten Abonnement:

Neu einstudiert!

Z c h il i i is s e i ie r .
Schauspiel in 4 Akten von H e i-m a n n

Sonntag St» 8. Lktokr 1811,
nachmittags.

E "  Z u  h a l b e n  P r e i s e n  "IW

Mine.
Der B illettvorverlauf wird Mittwoch 

vorm ittags 10 Uhr eröffnet.

"  '  ' '  »  W l .
Eintritt jederzeit,

llntelriltstsfälhtl: N 7 '
Harmonium. Sologesang u. Theorie.

Honorar 7— !2 M ark monatlich. 
Anfang Oktober: Beginn des Deklama­
tionskursus. 5 M ark monatlich, und der 
Märchenstunden für Kinder 2 Mk. monat- 
lich. F ü r neu eintretend? Schüler wird 
das Honorar vom Datum  der ersten 
Unterrichtsstunde an berechnet. 

Anmeldungen im Bureau
Vrüikenstratte 32, 2 Tr.

Zuchtftation
der FandiMIchaftskanmer.

M ein Schweizer - Sanhnziegenbock 
deckt gesunde Z ie en. Deckgeld 1 M ark. 

'r o l l» « , ',  Weißhoferstraße 60.

Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestall, per 1. 10. zu vermieten.

Fviedrichjtr. 10 12, Portier.

Zunge Samen
mit gebildeten, netten Herren zwecks 
späterer Heirat. Angebote unter „ Id ea l"  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die gegen den Ziegler- 
Meister Herrn ^ U 8 t » ,v  

in Gramtschen geäußerte 
Beleidigung nehme ich reuevoll zurück. 

Gramtschen den 30. Septem ber 1911.
____ ________ t  LLrrrLtSi«.

Hierzu drei Blätter.



Nr. 283.

Der italienisch-türkische Lrieg.
Man atmet auf.

(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)
Ängstliche G em üth sahen bereits die blu­

tigen Nordlichter eines allgemeinen Europa­
krieges über den Horizont züngeln. Sobald 
Ita lien  auf der anderen Seite des Adriatischen 
Meeres festen Futz fasse, müsse Österreich vom 
Leder ziehen; sei aber dieser einzige Sekun­
dant engagiert, so würde im selben Moment 
das übrige Europa sich auf Deutschland stürzen. 
I n  der Tat richtet sich England, wie kundige 
M ilitärs versichern, bereits auf den Kontinen- 
talkrieg ein, der zu einem großen Fischzug 
werden soll. Die sonst bereits um diese Zeit 
üblichen und in Deutschland bereits erfolgten 
Außerdienststellungen von Kriegsschiffen für 
die Winterruhe sind in britischen Häfen sozu­
sagen nur pro forma in ganz geringem Um­
fange erfolgt. Die gesamte Heimats- und Ka­
nalflotte liegt marschbereit vor ihren Häfen. 
Aber die Meldungen, daß die Ita liener m  
Prevesa bereits Truppen ausgeschifft hätten 
und somit den Krieg um Tripolis auf euro­
päischem Boden übertrügen, hat sich a ls Ente 
erwiesen, und das Kabinett von Rom erklärt 
noch einmal in bündigster Form, daß es nicht 
daran dächte, das heiße albanische Eisen anzu­
fassen. Damit sind diejenigen Großmächte, de­
nen wirklich etwas an der Erhaltung des Frie­
dens liegt, von einem Alpdruck befreit, und be­
reits taucht hie und da die Hoffnung auf, daß 
in wenigen Wochen der. Spuk verschwunden 
sein werde. Ein wenig zur Beruhigung trägt 
offenbar auch der Umstand bei, daß man im 
ersten Augenblick, wo Ita lien  so prompt ein­
setzte, die Kraft des jungen Königreiches über­
schätzt hat. Es macht alles einen vorzüglichen 
militärischen Eindruck, was bisher geschehen ist, 
auch die Entfernung sämtlicher italienischen 
Journalisten von tripolitanischem Boden, die 
auf ein Schiff gepackt und auf Befehl des Ad­
mirals auf die hohe See gebracht wurden. 
Ähnlich wird es wohl mehr oder weniger jede 
Macht fortan machen. Aber schon kommen die 
Skeptiker und erzählen, man habe die „Schnüff­
ler" deshalb zwangsweise aufgepackt, weil sie 
sonst berichtet hätten, wie wenig im Grunde 
geschehe. Das würde Aufregung in Ita lien  
und Stärkung der Türken bedeuten. I n  Wirk­
lichkeit wäre die Flotte wohl zu einem Bom­
bardement der völlig wertlosen Befestigungen 
von Tripolis imstande, nicht aber zur Aus­
schiffung einer genügenden Macht, um die 3000 
Mann türkischer Besatzung des Ortes nieder­
zukämpfen. Die Türken haben Soldaten aller 
Waffen da, die Ita liener aber könnten besten­
falls nur etwa 2000 Seeleute an Land setzen. 
Die Mobilmachung des eigentlichen Expedi­
tionskorps, der gemischten Division, ist nämlich 
erst im Gange, und das dauert verhältnis­
mäßig lange Zeit, da aus den verschiedensten 
Korpsbezirken den einzelnen Truppenkörpern 
nur Detachements entnommen werden, um die 
Cadres nicht zu zerreißen und eine etwa nötig 
werdende allgemeine Mobilmachung dadurch 
empfindlich zu stören. Wer da weiß, wieviel 
Schwierigkeiten und Fehler es sogar in 
Deutschland bei der Zusammenstellung und 
Ausrüstung der Chinaexpedition gab, der wird 
es verstehen, daß das in Ita lien  erst recht nicht 
so glatt gehen kann und daß inzwischen sogar 
Zeit für Friedensverhandlungen zwischen 
beiden kriegführenden Machten bleiben mag. 
Freilich, I ta lien  w ill davon nicht viel wissen. 
Es setzt sein Programm folgerichtig durch, zu­
erst alle Trümpfe in die Hand zu bekommen 
und dann zum Spiel aufzufordern. I n  den 
europäischen Kabinetten, die noch einmal 
strengste Neutralität proklamiert haben, hehr 
man im Grunde m it Befriedigung dieser Ent­
wickelung zu, denn sie verbürgt am ehesten eine 
rasche Abwickelung des Geschäftes. Kein Zwei­
fel, daß zu Lande die Türkei, die rund je 100 
Bataillone und Batterien mehr a ls  Ita lien  
hat, den Gegner schlagen könnte, aber mangels 
einer genügenden Flotte ist und bleibt sie eben 
von Tripolis abgesperrt und muß ohnmächtig 
zusehen. Infolgedessen wird sie binnen kurzem 
doch nachgeben müßen. Die Drohung mit dem 
Fanatism us der Wüstenarbeiter und der Se- 
nussi wird in militärischen Kreisen nicht ernst 
genommen. Man fabelt seit jeher zu viel von 
dem heiligen Kriege mohammedanischer Völker. 
S ie  sind Fatalisten auch insofern, als sie sich 
sehr schnell in die Fremdherrschaft fügen, wie 
England in Afrika und Asien genugsam er­
fahren hat. Aber selbst ein langdauernder 
Guerillakrieg in Tripolitanien hätte für Eu­
ropa keine Schrecken, denn solche Kriege hatte 
schon gar manche Nation, vor allem die Türken 
selber inArabien und Hauranen und Albanien
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dauernd durchzukämpfen, ohne daß man anders­
wo als unter den kurzen Depeschen davon No­
tiz zu nehmen brauchte. Also man atmet 
wirklich auf. Und doch will niemand eine hohe 
Wette darauf riskieren, daß Europa unter 
allen Umständen Frieden behält, da die Eng­
länder mit ihrer scharfen Witterung sich auf 
alle Eventualitäten einrichten.

*

Was bis jetzt tatsächlich passiert ist.
Der italienisch-türkische Krieg hat den Tele­

graphen in ganz Europa und in den Hafenorten 
Nordafrikas in lebhafte Bewegung gesetzt. Aber 
wie beim Beginn eines jeden Krieges, ist hinter 
viele der Nachrichten ein Fragezeichen zu setzen, und 
manche stellen sich bereits nach einigen Stunden als 
falsch heraus. Das ist auch natürlich, denn erstens 
herrscht unter den Krieg führenden Parteien eine 
strenge Zensur aller Depeschen, und dann sind die 
wenigen Funkenstationen mit Beschlag belegt; und 
auch England scheint seine Kabelverbindungen 
hauptsächlich für den amtlichen Verkehr in Anspruch 
zu nehmen. Ferner mutz jedem der beiden Gegner 
daran liegen, die Bewegungen seiner Streikräfte 
geheim zu halten. So ist es fast unmöglich, sich ein 
einigermatzen klares Bild von den ersten Begeben­
heiten im Mittelmeere zu machen. Tatsächlich steht 
bisher nur folgendes fest: Die rtalrenrsche Flotte 
liegt vor Tripolis; ein Bombardement der tür­
kischen Festung hat aber bis zur Stunde nicht statt­
gefunden, auch keine Landung italienischer Truppen. 
Ferner entsprechen die Kämpfe bei Prevesa an der 
Westküste Albaniens den Tatsachen. Es fanden 
hier zwei Zusammenstöße eines italienischen Tor- 
pedogeschwaders mit türkischen Torpedos statt. In  
dem ersten wurde ein türkisches Torpedoboot ver­
nichtet, ein anderes entfloh; aber auch dieses wurde 
später gefechtsunfähig. I n  dem Zweiten Gefecht bei 
Prevesa wurde ein türkischer Torpedobootzerstörer 
und ein Torpedoboot in den Grund gebohrt. Da­
gegen ist eine Landung italienischer Truppen in 
Albanien nicht erfolgt. Jedoch ist es den I t a ­
lienern gelungen, mehrere türkische Transport­
dampfer aufzubringen. So wurde vor Tripolis die 
„Deran" beschlagnahmt, und in dem zweiten Kamps 
bei Prevesa glückte es dem italienischen Torpedo­
bootszerstörer „Alpino" einen Dampfer mit einer 
Besatzung von fünf türkischen Offizieren und 162 
Mann aufzubringen. Ferner wurde bei Prevesa 
eine Jacht gekapert. Das Gerücht von Zusammen­
stößen des Hauptteils der türkischen Flotte, die 
übrigens, abgesehen von den Torpedobooten und 
alten kleinen Schiffen, nur aus den von Deutsch­
land gekauften zwei Linienschiffen und zwei 
Kreuzern besteht, mit italienischen Seekräften in 
den Dardanellen und bei Chios, hat noch keine 
Bestätigung gefunden. Ebenso ist es unrichtig, daß 
die Türkei an Griechenland ein Ultimatum gesandt, 
daß dieses mobil gemacht habe, und daß die Türken 
in Thessalien eingerückt seien.

Die „Seeschlacht" von Prevesa ist also bis jetzt 
die einzige Kriegstat, die feststeht. Der Herzog der 
Abruzzen hat sie selbst gemeldet, und die Italiener 
sind darüber anscheinend in Entzücken geraten. Der 
Herzog der Abruzzen wird sich selbst auf diese kriege­
rische Tat nichts zugute tun. Er hat es für ge­
boten erachtet, türkische Torpedoboote, von denen 
er"eine Beunruhigung italienischer Küstenplätze be­
fürchtete, unschädlich zu machen. Das war nach 
Lage der Sache kein Kunststück, als auch keine 
Ruhmestat.

über die Seegefechte an der albanischen Küste
berichtet der Wali von Jan ina  unterm Sonnabend: 
Zwei italienische Panzerschiffe bombardierten aus 
der Ferne die türkischen Torpedoboote im Hafen 
von Reschadie, wobei ein Torpedoboot beschädigt 
wurde; es schiffte seine Mannschaft aus. Die 
italienischen Schiffe liefen sodann in den Hafen ein, 
feuerten gegen die Stadt und beschädigten einige 
Gebäude leicht. Endlich näherten sie sich den Tor­
pedobooten, die sie in den Grund bohrten, worauf 
sie den Hafen wieder verließen. Die italienische 
Flotte lief auch in den Hafen von Murto ein und 
nahm dort den Hafenkapitän und drei Barken- 
führer gefangen.

Der frühere Gesandte in Belgrad, General 
Fethi-Pascha, ist zum Kommandanten der Truppen 
ernannt worden, die zur Verteidigung der Küste 
der Adria mobilisiert worden sind.

Die „Agencia Stefani" erklärt die Meldungen 
über ein Bombardement der albanischen Häfen 
Reschadie und Murto für unbegründet.

Der türkische Dampfer „Sabah", der türkische 
für Tripolis bestimmte Truppen an Bord hatte und 
von italienischen Kriegsschiffen aufgebracht worden 
war, ist in Brindisi angekommen.
Die Zusammenstellung des italienischen Landungs­

korps
ist nunmehr vollendet, nachdem in erster Linie die 
Flotte für die ihrer harrenden Aufgaben instand 
gesetzt war. Einen Kommentar zu den italienischen 
Mobilisierungsmatznahmen, deren Fortschreiten dem 
Publikum augenscheinlich nicht schnell genug ge­
gangen ist, liefert folgender Bericht des „Popolo 
Romano": Die Aktion zur See hat sich seit 
24 Stunden überstürzt und befindet sich militärisch 
noch im ersten Stadium; aber schon hat man Be­
weise von Ungeduld, die erregt wird durch phan­
tastische Nachrichten und dre ungesunde Manie, gut 
informiert zu erscheinen. Um rn der öffentlichen 
Meinung keine Illusionen aufkommen zu lassen, 
sei gesagt, daß. als die Wahrscyeinlichkeit einer 
Expedition in die Nahe ruckte, es die erste Aufgabe 
war, die Herrschaft über das Meer zu sichern also 
eine totale oder partrelle Mobrlrsterung der Flotte 
durchzuführen, damit sie bei der Kriegserklärung 
den Expeditionskorps die unaehrnderte Überfahrt 
ermöglichen könnte. Diese Aktion kann entweder

sierung längere Vorbereitung erforderte. Es mußte 
die Stärke des Korps festgesetzt und die Truppen­
kontingente so ausgedehnt werden, daß möglichst 
wenig der normale Heeresbestand gestört wurde. 
Auch sollten die Truppentransporte möglichst wenig 
den Eisenbahnverkehr stören, was sehr gut erreicht 
worden ist. Dann mußte alles bereit gestellt werden, 
was für Versorgung und Verpflegung so vieler 
Menschen, für den Transport von Geschützen, Wagen, 
Munition und Lebensmitteln notwendig war. 
Während nun das Geschwader unter Admiral Aubry 
stets aktionsfähig war, kann ein Expeditionskorps 
nicht von heute auf morgen bereit sein. Man kann 
heute noch nicht sagen, wann es abfahrbar bereit 
sein wird; die Abfahrt wird aber baldmöglichst 
erfolgen. Es ist jedoch besser, einige Tage zu 
warten, als ungenügend vorbereitet abzufahren. 
Das Publikum möge sich daher beruhigen und Ver­
trauen in die Heeresleitung setzen. — Wie es nach 
einer Meldung der „Franks. Ztg." aus Mailand 
heißt, wird die italienische Expedition in zwei 
Teilen von je 15 006 Mann nach Afrika eingeschifft. 
Die erste Infanterie-Division wird sich aus den 
Regimentern der ersten Infanterie-Brigade Nr. 82 
(Rom), Nr. 84 (Florenz) und aus den Regimentern 
der zweiten Infanterie-Brigade Nr. 6 (Palermo) 
und Nr. 40 (Neapel) zusammensetzen. Die zweite 
Infanterie-Division wird aus den Regimentern der 
dritten und vierten Infanterie-Brigade Nr 4 
(Catania), Nr. 63 (Salerno), Nr. 23 (Pisa) und 
Nr. 68 (Mailand) gebildet. Der ersten Division 
werden drei Schwadronen des Kavallerieregiments 
von Lodi und sechs Batterien Feldartillerie, der 
zweiten Division drei Schwadronen des Kavallerie­
regiments von Piaeenza und sechs Batterien Feld­
artillerie beigegeben. Zur Verfügung des General­
kommandos stehen ferner die Bersaglieri- 
regimenter Nr. 8 (Palermo) und Nr. 11 (Neapel), 
einige Batterien Gebirgsartillerie, einige Maschinen­
gewehrabteilungen, Festungsartillerie, ein Bataillon 
Genietruppen, einige Telegraphenkompagnien und 
endlich Personal für die Einrichtungen radio- 
telegraphischer Feldstationen. Der Kommandant 
der italienischen Expedition, General Caneva, ist 
1845 in Parcento geboren und wurde in der M ilitär­
akademie zu Wienerneustadt erzogen, machte den 
abessynischen Feldzug mit und wurde 1910 Korps­
kommandant.

Die Bedeutung des deutschen Schutzes 
für die Italiener.

Die „Vita" schreibt: „Die deutsche Fahne auf 
dem italienischen Konsulat hat viel größere Be­
deutung, als die des Schutzes, den eine große Nation 
in ähnlichen Fällen nicht versagt; sie beweist vor 
allem, daß das deutsche Reich beabsichtigt, den frucht­
baren Bund von einst mit Ita lien  zu bewahren. 
Damit sagt das Kaiserreich nicht mit einmal die 
guten Beziehungen zur Türkei auf, sondern drückt 
augenscheinlich seine wohl vorbedachte Überzeugung 
aus, daß andere Interessen und nicht weniger wich­
tige Erwägungen rieten, seine Freundschaft für 
unseren S taat zu bestätigen. Indem es seine ruhm­
bedeckte Flagge über unser Konsulat hält, gestand es 
nicht nur seine mächtige Protektion den wenigen 
Menschen zu, die am Leben bedroht sind, sondern 
bestätigte auch jene Intim ität, die beide Völker 
ständig gewollt haben. Wir müssen dieses herrlichen 
Freundschaftsbeweises eingedenk bleiben, auch weil 
wir loyal anerkennen müssen, daß von unserer Seite 
nicht geschehen ist, was notwendig war. Uns hat 
die bittere Notwendigkeit gezwungen, das zu tun, 
weswegen wir heftig getadelt wurden. Das tripo- 
litanische Problem hat mehr als 30 Jahre auf uns 
gelastet, seit Frankreich Tunis nahm. Immer 
wieder wurde die Lösung verschoben. Deswegen 
waren einige Akte Prinettis nur zu rechtfertigen, 
wie seine Haltung in Algeciras und teilweise die 
unlogischen und seltsamen Widersprüche nach An­
kündigung der Annexion Bosniens. Ita lien  als 
Herr von Tripolis wird nicht nur eine große benach­
barte Kolonie haben, sondern seine volle Unab­
hängigkeit in der internationalen Politik wieder­
gewinnen. Es wird zu keiner Einschränkung mehr 
gezwungen sein."

Deutschland hat auf Wunsch der italienischen 
Regierung zwar den Schutz der italienischen Unter 
tanen in der Türkei, gleichzeitig aber auch auf 
Wunsch irischen Regierung den Schutz der 
türkischen Untertanen in Italien übernommen. 
Aus dieser Tatsache wird ersichtlich, daß von einer 
einseitigen Parteinahme Deutschlands nicht ge­
sprochen werden kann. Es wird übrigens leichter 
sein, die türkischen Untertanen in Italien, als die 
italienischen in der Türkei zu schützen, obgleich bis­
her keine Tatsachen zu verzeichnen sind, die auf 
eine besondere Gefährdung der Italiener in der 
Türkei schließen ließen, wenn man nicht die Sprache 
gewisser jungtürkischer Blätter als solche gelten 
lassen will.

Dem „Berl. Lokalanz." wird noch aus Rom ge­
meldet: Seitdem Deutschland den Schutz der I t a ­
liener übernommen hat, sind wir wieder überaus 
beliebt und werden umarmt, wo wir gehen und 
stehen!
Die Haltung der italienischen Sozialdemokraten.

Das Mailänder Sozialistenblatt „Vattaglia 
Sozialiste" greift den sozialistischen Abgeordneten 
Defelice aus Catania an, der für dre Trrpolrs- 
Expedition entschieden eintrat. „Vattaglra .erklärt 
dies mit Terrainspekulationen, die Defelrce rn Trr- 
polis eingeleitet hätte. Dagegen ist das Sozialisten- 
blatt „Lavoro" rückhaltlos für die Expedition und 
mahnt zur Einigkeit in diesem so kritischen Moment.

Aus Tripolis
ist der italienische Kreuzer „Coatit" mit Passa­
gieren in Augusta angekommen. Er bringt die 
Nachricht, daß bis zum 30. September 8 Uhr abends 
die italienischen Kriegsschiffe noch nicht mit dem 
Bombardement der Forts begonnen hatten, um den 
Europäern in Tripolis Zeit zum Verlassen der 
Stadt zu geben. Zu ihrer Aufnahme habevassim also rein überwachend, oder aktiv, mit Zer- ptadt zu gAen. Zu ryrer Ausnahme habe die 

störung der feindlichen Flotte, einsetzen. Die zweite rtalrenrscye Regrerung zwer Dampfer gesandt.
Aufgabe der Flotte ist es dann, die Landungs 
truppen an den vorher festgesetzten Stellen zu 
schützen. Erst nachdem die Flotte fertig war, konn­
ten Landtruppen in Aktion treten, deren Mobili­

Das Kabel Tripolis—M alta wurde sofort nach 
Eröffnung der Blockade auf Befehl des Admirals 
Aubry ausschließlich für die Marine vorbehalten. 
Die in Tripolis befindlichen italienischen Journa­

listen mit dem Vizekonsul Galli mußten auf dem 
Dampfer „Banco di Roma" auf Befehl der Be­
hörden die Stadt verlassen.

Die Telegraphenzensur wird noch immer in 
unerträglicher Weise gehandhabt. So wurde in 
Mailand die Weitergabe von Lottonummern ver­
boten, da man hinter ihnen besondere Geheim­
nisse vermutete.

Die „Agencia Stefani" teilt mit: Soeben wird 
bekannt, daß die radiotelegraphische Station in 
Derna von einem italienischen Kriegsschiff zerstört 
worden ist; ferner wird bekannt, daß das tripoli- 
Lanische Telegraphennetz nicht mehr mit dem tune­
sischen in Zusammenhang steht, und daß auch das 
Kabel zwischen Tripolis und M alta während des 
ganzen gestrigen Tages (Sonntag) nicht gearbeitet 
hat und wegen Unwetters Radiotelegramme weder 
empfangen noch gesendet werden konnten. Daher 
können alle von Konstantinopel tendenziöser Weise 
verbreiteten Meldungen, die den ausländischen 
Agenturen zugegangen und auch von italienischen 
Blättern verbreitet worden sind, nicht der Wahr­
heit entsprechen.

Wie das Reutersche Bureau aus M alta meldet, 
ist dort der englische Dampfer „Castlegarth" infolge 
stürmischen Wetters erst Sonntag um Mitternacht 
eingetroffen. Er hatte 1300 Malteser Flüchtlinge 
aus Tripolis an Bord, die am Freitag auf Anraten 
des englischen Konsuls angesichts der Möglichkeit 
einer Beschießung von dort abgefahren waren. Die 
Vorräte gingen bald zur Neige, und es stellte sich 
Mangel an Lebensmitteln ein. Der Sturm hielt 
drei Tage an. Unter den Passagieren befand sich 
auch ein Beamter des englischen Konsulats, der 
wichtige Depeschen für den Gouverneur mitbrachte.

Ein Schreiber des britischen Konsulats in Tri­
polis, der auf der „Castlegarth" in M alta ein­
getroffen ist, berichtet, daß der letzte Rest von 
Italienern, etwa ^150, mit Einschluß des italieni­
schen Konsuls und der Journalisten, sich genötigt 
zesehen haben, Zuflucht auf dem italienischen Kon- 
ulat zu suchen. Kaum war dies geschehen, als ein 

Haufe von Mohammedanern erschien, das Konsulat 
umzingelte und unter wilden Drohungen und 
Racheschwüren in das Konsulatsgebäude einzu­
dringen versuchte. Die Italiener hißten darauf 
die deutsche Flagge. Es gelang ihnen, an den 
türkischen Pascha eine Bittschrift mit der Bitte um 
Hilfe zu senden, worauf 50 voll bewaffnete türkische 
Soldaten auf dem Schauplatz erschienen. Diesen 
gelang es, die Italiener, die drei deutsche Flaggen 
entfalteten, nach dem Landungsplätze zu eskortieren, 
wo sie zunächst an Bord der „Castlegarth" Schutz 
fanden. Später wurden die Italiener auf einen 
italienischen Torpedobootszerstörer gebracht und 
nach Syrakus geschafft. — Der französische Konsul 
in Tripolis hat telegraphisch um Schutz gebeten.

Von Konstantinopel 
ist der italienische Geschäftsträger Sonntag Abend 
abgereist.

Das türkische Kanonenboot „Muin-i-Zaffer", 
welches in Beirut als Küstenschiff diente, und ein 
türkisches Transportschiff sind nach Port Said ge­
flüchtet.

Die „Agenzia Stefani" meldet aus C a n e a :  
Die Verwaltung der türkischen Leuchttürme sandte 
auf Befehl der türkischen Admiralität ihren Be­
amten auf Kreta die telegraphische Weisung, die 
Feuer aller Leuchttürme auf der Insel zu löschen. 
Die Konsuln Frankreichs, Englands, Rußlands und 
Ita liens haben jedoch in ihrer Eigenschaft als Ver­
treter der Kretaschutzmächte auf ihre Verantwortung 
Maßnahmen angeordnet, um die Ausführung des 
Befehls zu verhindern, und haben zugleich ihre Re­
gierungen um weitere Weisungen gebeten.

Der jungtürkische Kongreß 
ist am Sonntag in P e r s i e n  eröffnet worden. An­
wesend waren 50 Delegierte. Der Generalsekretär 
Hadji Adil Bey wurde zum Vorsitzer gewählt. Der 
Kongreß nahm den Rechenschaftsbericht über dre 
Tätigkeit des Komitees im abgelaufenen Fahre 
entgegen, wobei die Beziehungen des Komitees zur 
Partei dargelegt wurden. Sodann wurde die Frage 
aufgeworfen, ob der Kongreß inanbetracht der 
Kriegslage überhaupt abgehalten oder vertagt wer­
den solle. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt, der 
Kongreß wird hierüber eine Proklamation aus­
arbeiten.
Keine Landung italienischer Truppen an der euro­

päischen Türkei.
Der „Pester Lloyd" meldet aus W i e n :  Man 

hat hier mit Genugtuung das Dementi von der 
Landung italienischer Truppen an der Küste der 
europäischen Türkei zur Kenntnis genommen. I n ­
dessen herrscht der Eindruck, daß die Lokalisierung 
des Krieges, welche die italienische Zirkularnote 
betont hatte, von den italienischen Militärkreisen 
eine extensive Auslegung erfährt. Dieser Eindruck 
wird durch die Versicherung nicht abgeschwächt, daß 
die italienischen Kriegsschiffe, sobald der Zweck des 
Krieges erreicht sei, die albanischen Gewässer wieder 
verlassen sollen. Man kann wohl verlangen, daß 
eine Politik, welche die Verpflichtung zur Erhaltung 
des 8latn8 yno im Orient wiederholt anerkannte, 
auch in der Wahl der M ittel für ihre kriegerische 
Aktion äußerste Behutsamkeit anwende. 
Mazedonische Freiwilligenlegion gegen die Türkei.

Aus S o f i a  wird gemeldet: Mehrere ehe- 
malrge Vandenfuhrer aus Mazedonien organisieren 
eme Frerwrllrgenlegron zum Kampfe gegen die 
Turker. Dre Zahl der Mitglieder beträgt gegen- 

ü b e r  hundert. Sie beabsichtigen. Leim 
nalrenrschen Gesandten vorzusprechen, um ihm ihre 
Dienste anzubieten.

Die Türkei und Griechenland.
Der türkische Geschäftsträger in Athen begab 

sich Sonntag Morgen zum Minister des Äußern 
und erklärte im Auftrage des Großwesirs Said 
Pascha, daß Griechenland die Truppenbewegungen, 
die in der Nähe der Grenze stattfänden, nicht mit 
Mißtrauen zu verfolgen brauche, da diese Bewegun­
gen ihren Grund lediglich in dem Kriegszustand 
mit Ita lien  hätten. Die „Agence d'Athenes" be­
merkt dazu: Diese Erklärungen sind erfolgt auf 
Gerüchte und Interviews über einen von der 
Tü-kei angeblich geplanten Einfall in Thessalien



und ein Ultimatum, das die Türkei wegen der 
kretischen Frage an Griechenland gerichtet haben 
soll. Sie beweisen die völlige Grundlosigkeit dieser 
Veröffentlichungen und tun dar, daß die Türkei 
keineswegs daran denkt, ihre Beziehungen zu 
Griechenland zu stören.

Die Polizei in  P  i r ä u s verhaftete die Besatzung 
des kleinen türkischen Seg lers S likerin  unter dem 
Verdacht, daß sie W affen nach T ripo lis  laden 
wollte.

Z ur Frage der V erm ittelung der Großmächte.
Der englische Staatssekretär des Äußern S ir  

Edward Grey soll in seiner Unterredung dem tü r­
kischen Botschafter in London beruhigende Versiche­
rungen gegeben haben.

Eine Versam mlung von M oham m edanern 
in K alkutta

hat an den U nterstaatssekretär des In n e rn  in 
S im la  eine Depesche gesandt, in  welcher das A us­
w ärtige A m t in London gebeten w ird, G roßbritan­
nien möge a ls  die größte Mohammedanermacht den 
Gang des italienischen Angriffes aufhalten. E ine 
andere Depesche b itte t den Großwesir, die Ehre des 
I s la m  zu verteidigen.

Unterrichtrkurse für Uonsular- 
anrvarter.

Wie die offiziöse „Nordd. Allgem. Ztg." m it­
teilt. fand Montag im Reichsamt des Inn ern  die 
Eröffnung der neuen Unterrichtskurse für die 
Konsularanwärter des Auswärtigen Amts statt, zu 
der eine Reihe der hervorragendsten Vertreter von 
Handel, Industrie, Finanz und Wissenschaft, zahl­
reiche Mitglieder des Reichstages, Vortragen Räte 
und Hilfsarbeiter des uswärtigen Amtes erschienen 
waren. Der Staatssekretär des Auswärtigen v o n  
K i d e r l e n  hielt die Eröffnungsrede. Er wies 
darin auf die Vielgestaltigkeit der von den Konsuln 
im Auslande zu erfüllenden Aufgaben hin, die 
durch die wachsende Bedeutung unserer wirtschaft­
lichen Beziehungen zum Auslande immer größere 
Anforderungen an die Vorbildung des einzelnen 
stellt. Für die heute im Vordergründe stehenden 
Aufgaben der Förderung der wirtschaftlichen In te r ­
essen Deutschlands sei der Konsul bisher durch eine 
einjährige Tätigkeit in der Handelsabteilung des 
Auswärtigen A.ntes, durch die praktische Arbeit als 
Vizekonsul unter der Leitung älterer Konsuln aus­
gebildet worden. Wenn auch diese Einrichtung sich 
gut bewährt habe, so müsse man trotzdem auf Ver­
besserung bedacht sein. Dies setze aber voraus, daß 
ein Teil des Unterrichtes von denjenigen über­
nommen werde, über deren Interessen' und An­
schauungen der Konsul unterrichtet sein müsse. Das 
Auswärtige Amt habe sich daher an zahlreichen 
Firmen um ihre dauernde M ithilfe gewandt und 
von all diesen Zusagen erhalten. Ebenso hätten sich 
Vertreter der Wissenschaft bereitwilligst zur Ver­
fügung gestellt. Dieses Zusammenwirken von I n ­
dustrie, Handel und Wissenschaft werde der Förde­
rung der deutschen Interessen im Auslande zugute 
kommen. Darauf hielt Professor S c h u m a c h e r  
aus Bonn einen Vortrag über ost a s i a t i s c h e  
W i r t s c h a f t  f r a g e n ,  mit dem der neue Aus- 
bildungsgang eingeleitet wurde.

Z. internationaler M ttelstan-z- 
kongretz.
M ü n c h e n ,  30. September.

Am heutigen letzten Tage des in ternationalen  
Mittelstandskongresses sprach F räu le in  G ertrud 
S  ch a r  f - L harlo ttenburg  über „ d i e  F r a u  i m  
H a n d w e r k " .  S ie  forderte, daß auch die Hand- 
werkerin unter die schützenden Normen gestellt w ird, 
die dem männlichen Handwerker gew ährt sind. I m  
einzelnen verlangte^sie Regelung des weiblichen

.  ̂  ̂ „ ----  .... selbständige
Handwerkerinnen. I n  der D ebatte empfahl der 
V ertreter der preußischen R egierung M in isteria l­
direktor v. S e e f e l b - B e r l i n ,  in  dieser Frage das 
richtiae M aß zu beobachten. E r sei gewiß dafür, 
alle Bestrebungen zu unterstützen, die die F rauen  
teilnehm en lassen an den gewerblichen Berufen, 
man solle aber kein allzu rasches Tempo einschlagen. 
B ei der A usbildung der F rauen  sollte der Gesichts­
punkt im Auge behalten werden, daß sie später a ls  
F rau  und M utte r und Erzieherin beschäftigt w er­
den kann. Denn das sei doch im mer der natürlichste 
und heiligste B eruf der F rau . — Handelskammer­
sekretär Dr. P  u r p u s - A ugsburg wünscht keine 
allzu große P ropaganda für die F rauenarbeit im 
Handwerk. — F rau  H a m e l  - München vom katho­
lischen Frauenbund B ayerns v e rtra t auch die A n­
sicht, daß alle A usbildung der F ra u  auch in hand­
werklicher Beziehung auf der hauswirtschaftlichen 
A usbildung beruhen müsse.

Professor D r. R u h  l a n d - B e r l i n  sprach über 
das zurzeit besonders bedeutsame Thema „ B r  s t ­
u n d  F l e i s c h n o t " .  Er  b e s t r i t t ,  daß A n ­
g e b o t  u n d  N a c h f r a g e  o d e r  V o r r a t  u n d  
B e d a r f  d i e  P r e i s e  b e s t i m m e n .  Niemand 
wisse heute, w ie groß das V erhältn is von Angebot 
und Nachfrage oder der B edarf in  Brotgetreide im 
W eltm ärkte ist. D ie richtige wissenschaftliche Form el 
lau te  ganz anders: d r e  G e s a m t h e i t  d e r
N a c h r i c h t e n  ü b e r  d e n  M a r k t  — ob diese 
nun falsch oder richtig seien — b i l d e t  d i e  
M a r k t m e i n u n g  und diese bestimmt den P re is . 
D as treffe nicht nur für Getreide, sondern auch für 
das  Fleisch zu. Nicht das, w as im M arkt ist. son­
dern w as die Leute im  M arkte glauben, bestimmen 
den P re is . Die A u f h e b u n g  d e r  G r e n z -  
H ö l l e  oder der Grenzsperre ist eine i r r i g e  F o r ­
d e r u n g  aus einem irrigen  Vordersatz. Z u r B e ­
s e i t i g u n g  d e r  S p e k u l a t i o n  gibt es nu r 
ein M itte l, instelle des irrtüm lichen selbstherrlichen 
In d iv id u u m s die organische Auffassung des K u ltu r­
menschen treten  zu lassen. W enn w ir nicht zu einer 
Neugestaltung unseres gesamten W irtschaftslebens 
kommen lassen, dann muß sich die Not noch w eiter 
verschärfen, b is endlich die rechte Einsicht kommt. — 
Landtagsabaeordneter H ü b s ch - N ürnberg w ider­
spricht dem Referenten. E s könne keine Rede davon 
sein, daß Angebot und Nachfrage keine Rolle 
spielten. Unrichtige Preisfestsetzungen sind noch 
im mer korrigiert worden, sobald die Fälschung der 
Berichte erkannt w ar. Gewiß sollen die S ta a ts ­
regierungen bei falschen Pressenachrichten nach dem 
Rechten sehen und Besserung schaffen. — Professor 
V r o d n i t z - H a l l e  sprach ebenfalls gegen R ußland, 
der nur in  agrarischen Kreisen Gegenliebe finden 
werde und keine positiven Vorschläge gemacht habe. 
— Zum letzten Punkt der Tagesordnung sprach 
Vezirksamtsassessor D r. S  ch m e l z l e - München 
über G ü t e r z e r t r ü m m e r u n g " .  Der G üter­
handel sollte möglichst beschränkt werden, auch sollte

die landwirtschaftliche Bevölkerung tunlichst die 
zuweilen notwendigen Z ertrüm m erungen selbst 
durchführen oder durch die gemeinnützige Genossen­
schaftliche Selbsthilfe der L andw irte durchführen 
lassen. — Der Genossenschaftsanwalt Professor 
C r ü g e r - L h a r lo t te n b u r g  meinte, daß m an in  
Norddeutschland nicht von G üterzertrüm m erung, 
sondern von innerer Kolonisation spreche, obwohl 
beide Bezeichnungen dasselbe bedeuten. Der Refe­
rent bestritt dies in  seinem Schlußwort.

Das Herrenhausmitglied Obermeister P l a t e -  
Hannover lud den Kongreß ein, die nächste Tagung 
1914 in H a n n o v e r  abzuhalten. Darauf wurde 
der Kongreß mit den üblichen Dankesworten ge­
schlossen.

P r o v iu z ia iila c lir il lr tk n .
e Vriesen, 2. Oktobber. (Verschiedenes.) Die 

Arbeiten an der städtischen Kanalisation sind über Er­
warten schnell fortgeschritten; durch die lange Trocken­
heit hatte sich der Grundwasserspiegel um etwa einen 
Meter gesenkt. Es sind schon 4000 Meter Straßen- 
kanäle fertiggestellt. Mit der Anlegung der großen 
Sammelbrunnen für die Pumpstation und Herstellung 
der Kläranlage wird jetzt begonnen. — In  der Haupt­
versammlung des hiesigen Turnvereins wurden in den 
Vorstand Gymnasialdirektor Dr. Lemme zum 1., Kauf­
mann Nadatz zum 2. Vorsitzer, Gymnasiallehrer Klar- 
höfer 1., Buchhändler Nupinski 2., Baukbuchhalter 
Tornow 3. Turnwart, Gegenbuchführer Strecker Kassen­
wart und Bureaugehilfe Dobbeck zum Schristwart ge­
wählt. Den Vorstand bilden die Turnratsmitglieder 
Dr. Lemme, Klarhöfer und Strecker. — Der Besitzer 
Johann Balicki ll. in Hochdorf hat sein 39 Morgen 
großes Nentengut an den Besitzer Franz Figurski für 
18 600 Mark und 454 Mark Jahresrate verkauft.

tr. Pfeilsdors, 30. September. (Ein starker Auf­
trieb von Schweinen) war bei der letzten Viehverladung 
der Viehverwertungsgenossenschaft für den Kreis Briefen 
auf der hiesigen Station vorhanden. Abgenommen 
wurden 65 Stück. Die Preise schwankten zwischen 41 
und 42 Mark für den Zentner.

v Graudenz, 2. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
große Schuhwarenfabrik Johann Jacob! und Sohn in 
Graudenz hat ihren Betrieb eingestellt. Das Werk ist 
im Jahre 1845 in kleinem Umfange gegründet worden 
und hatte sich im Laufe der Jahre zu einem bedeutenden 
Unternehmen entwickelt. Der jetzige Besitzer, Herr 
Buduick, der seit 28 Jahren alleiniger Inhaber ist, will 
sich aus Alters- und sonstigen Rücksichten von den Ge­
schäften zurückziehen und entschloß sich daher, da ein 
geeigneter Käufer sich nicht fand, freiwillig zur Aufgabe 
des Umernehmens. Viele langjährige Arbeiter haben 
ihre gut bezahlten Stellungen ausgeben müssen. — Ein 
Hockey-Wettspiel veranstaltete gestern hier auf dem Aus­
stellungsplatze am Schlachthofe der Sportklub Graudenz 
zwischen der ersten Mannschaft des Danziger Ballspiel- 
uud Eislaufvereins und der Hockeymannschast des 
Sportklubs Graudenz. Die Danziger Mannschaft siegte 
mit 3 :2 .  — Der Graudenzer Rennverein, der seine 
Herbstreunen am 15. Oktober abhält, hat für die 
6 Einzelrennen an Geldpreisen 5900 Mark und außer­
dem 7 Ehrenpreise ausgesetzt.

Strasburg, 29. Septem ber. ( I n  der gestrigen 
außerordentlichen Stadtverordnetensitzung) wurde 
beschlossen, das ElektrizitäLswerk auf die S ta d t  zu 
übernehm en. Die Höhe der Kaufsumme soll durch 
ein Schiedsgericht festgesetzt werden. Die V er­
sam m lung stimmte ferner dem A ntrag  zu, eine 
Anleihe von 300 000 Mk. bei der preußischen 
Hypotheken-Äktien-Bank zum Z insfüße von 4 
einachtel P rozen t, einzehntel P ro zen t V erw al- 
tnngskosten und 2 P ro zen t A m ortisation aufzu­
nehmen. Auch w urde der B a u  einer Winterschule 
endgiltig beschlossen Die S ta d t  bau t die Schule 
auf dem Weißermel'schen Dreieck am  L a n d ra ts ­
am t auf eigene Rechnung und erhält dafür als 
Entschädigung vom Landwirtschastsm inister die 
Verzinsung eines K ap ita ls  von 38 000 Mk. zu 
4 P ro zen t.

Konitz, 2. Oktober. (Selbstmord.) Heute früh 
6Z4 Uhr verübte der Bäcker K arl Holzhüter, 
62 Jah re  alt, in der Herberge zur Heimat hier 
Selbstmord, indem er sich mit einer Pistole erschoß. 
Holzhüter stammt aus Schlochau. Lebensüberdruß 
'^e in t, wie aus einem hinterlassenen Schreiben zu 

ließen ist, die Veranlassung zur T at gewesen zu 
sein. Er kam nach hier vor ungefähr vier Wochen 
zugewandert und ist in dieser Zeit mit leichten 
Hausarbeiten beschäftigt worden.

Flatow, 29. S eptem ber. (Z u r E inw eihung 
des neuerbauten K reishauses) w aren  gestern Ober- 
präsident v. Ia g o w  und R egierungspräsident D r. 
Schilling in F la to w  anwesend. Nachdem das 
G ebäude in feierlicher Weise geöffnet w ar, er­
folgte seine Besichtigung durch die Festteilnehm er 
und hieran anschließend ein Festakt im K reistags- 
sitzungssaale. S p ä te r  fand in demselben S a a le  
ein Festessen statt, an welchem sich 90 H erren  be­
teiligten.

Marienburg, 2. Oktober. (Das 165-Kilometer- 
Dauerrennen,) das der Gau 29 des deutschen Rad­
fahrerbundes auf der Strecke M arienburg—Elbing 
am Sonntag veranstaltet hatte, ist ergebnislos ver­
laufen. Die gestarteten vier Fahrer mußten das 
Rennen schließlich aufgeben, da der S turm  die E in­
haltung der für die Strecke festgesetzten Mindestzeit 
von sechs Stunden unmöglich machte, über die 
Hälfte der Strecke hatten die Fahrer bereits zurück­
gelegt.

Elbing, 29. September. (Personalnotiz.) Nach 
47jähriger segensreicher Tätigkeit tritt Rektor Florian 
von der ersten Mädchenschule zum 1. Oktober d. I s .  in 
den Ruhestand.

Danzig, 1. Oktober. (V erurteilung eines N o­
ta rs . Nevolverschießerei.) Die S trafkam m er ver­
urteilte am  S o n n ab en d  den R echtsanw alt und 
N o ta r Jo h a n n e s  B ronk au s B eren t wegen noch­
m aliger V erw endung einer 1,50 M ark -S tem pel­
marke zu 300 M ark  Geldstrafe. Bronk ist seit 
1885 in B eren t N o ta r. E r  gab an, daß er nicht 
zu V erm ögen gekommen sei, weil seine F ra u  all­
jährlich eine Kurreise nach I ta l ie n  mache und der 
H a u sh a lt seiner Tochter, die an  einen A m tsrichter 
in Lichtenberg verheiratet ist, Zuschuß erfordere. 
Die Anklage drehte sich in der Hauptsache um 
e tw as anderes. Bronk hat das für S tem p e lm ar­
ken bekommene. Geld bis nach Schluß des V ier­
te ljah rs behalten, dann S tem pelm arken gekauft 
und die E n tw ertung  um einige M onate  zurück­
datiert. H ierfür beantragte der S ta a ts a n w a lt  
300 M ark  und für die S tem pelm arke sechs 
Wochen G efängnis. W egen der falschen D atie­
rung w urde er freigesprochen, weil die S tenerbe-

gierungsassessor B au e r bei Revision der G rund- 
bnchakten in B eren t entdeckt. D er Gerichtschenn- 
ker D r. Ieserich in C harlo ttenburg  hat festgestellt, 
daß der N o ta r  selbst bei der zweiten E n tw ertung  
die von der ersten E n tw ertung  herrührenden 
Schriftzüge geändert und ergänzt hat. S e in  S o h n  
A lfons, der H andlungsgehilfe in H am burg ist, 
hatte die M arke von einem alten Aktenstück ge­
löst. —  E ine Nevolverschießerei m it traurigem  
A usgang  spielte sich am S o n n ab en d  Abend in 
der zur Strem lowschen D estillation gehörigen 
Schankstube auf Pfefferstadt ab. I n  dem kleinen, 
nur mit fünf Tischen besetzten R aum e saßen der 
Tischlermeister und H auseigen tüm er W obbe und 
der Lokom otivführer P o h l, a ls  die beiden ehema­
ligen Schutztruppler, jetzigen Schreiber aus der 
kaiserlichen W erft, Großnick und D eubler anschei­
nend schon in sehr anim iertem  Zustande eintraten 
und sich setzten. Ob sich nun der angetrunkene 
Großnick über e tw as geärgert, ob er vielleicht 
plötzlich einen A nfall von Tropenkoller bekam, er­
zog auf einm al einen geladenen R evolver und 
feuerte blitzschnell und blindlings fünf Schüsse in 
das kleine Lokal, von denen drei trafen . Ver­
harm los die Abendzeitung lesende Tischlermeister 
W obbe erhielt eine Kugel in die linke Brustseite 
oberhalb des H erzens und eine Kugel in die 
Lunge, P o h l einen Schuß in die Schulter. 
E rsterer wurde in schwerverletztem, nahezu hoff­
nungslosem  Z ustande in das S t .  M arienkranken- 
haus, P o h l in das städtische L aza re tt geschafft. 
Der R evolverheld, der sich die W affe erst T ag s  
zuvor hatte schicken lassen, wurde verhaftet. E r 
soll in Südw estafrika w ährend seiner Dienstzeit 
einm al schwer an M a la ria  erkrankt gewesen sein.

Danzig, 2. Oktober. (Professor Dr. Fuchs) in 
Danzig blickt auf eine 25jährige Tätigkeit als 
Organist an der hiesigen reformierten Kirche zu 
S t. P e tri und P a u li und auf eine 20jährige gleiche 
Wirksamkeit an der Synagoge zurück. Professor 
Dr. Fuchs ist als Pianist, Musikpädagoge, Musik­
schriftsteller und Musikberichterstatter in weiten 
Kreisen bekannt und geschätzt. Von dem Ju b ila r 
erscheint demnächst wieder ein neues Buch „Takt 
und Rhythmus im Choral", dessen Drucklegung der 
Danziger M agistrat durch eine Spende von 1500 
Mark aus der Notwangerschen Stiftung ermög­
licht hat.

Mark. Friedland, 28. Septem ber. (Den S ta d t­
verordneten) wurde bekanntgegeben, daß das 
D isziplinarverfahren gegen B ürgerm eister V oigt 
eingestellt ist, und daß er m it Pension in den 
R uhestand tritt. G em äß der Bestim m ung des 
R egierungspräsidenten wurde das G ehalt des neu 
zu w ühlenden B ürgerm eisters festgesetzt. V or­
läufig w ird die S te lle  eines S tad toberhaup tes  
durch einen N egierungs-N eserendar w eiter ver­
w altet werden.

Aus Ostpreußen, 30. Sep tem ber. (V om  H of­
lager in R om inten .) Trotz des niedergehenden 
R egens begaben sich am F re itag  früh der Kaiser, 
die Kaiserin, die Prinzessin und das gesamte G e­
folge nach dem B randherde im W alde (Schutzbe­
zirk T heerbude). B a ld  darauf erschien die zur 
Hilfeleistung komm andierte M ilitä rab te ilung , eine 
K om pagnie stark. Der B ran d , von dem eine kleine 
Fläche seit m ehreren W ochen ergriffen w ar, hatte 
keine F lam m en erzeugt, sondern w ar in den B o ­
den eingedrungen und glim m te dort. D ie aus 
der B randstä tte  stehenden B äum e w aren  in den 
W urzeln und den unteren S tam m te ilen  verkohlt. 
Zunächst ging m an daran , die ganze betroffene 
Fläche m it einem G raben zu umgeben, um daß 
Feuer aus seinen Herd zu beschränken. D ann 
w urden die B aum stäm m e aus dem durch den 
G raben abgesonderten P latze gefällt und von dort 
weggeschafft. Nachdem hierauf sämtliche W urzel- 
stöcke ausgerodet w aren , w urde das F euer durch 
Vewerfen mit S a n d  vollständig gelöscht. Nach­
dem die Löscharbeiten gesichert w aren , kehrte die 
Kaiserin zum Jagdhause  zurück, das sie gegen 
M ittag  erreichte. D er Kaiser dagegen begab sich 
zur Pirsch auf einen starken Hirsch im Schntzbe- 
zirk B ludszen. Die M ilitarm annschasten blieben 
bis 3 U hr nachm ittags auf der B randstä tte  und 
kehrten dann in ihren S ta n d o r t zurück. Der 
Kaiser kam erst nachm ittags 6V2 Uhr, als 
es bereits dunkel w ar, w ieder im Jagdhause  an.

2. Oktober. D er niedergegangene R egen hat 
einen W itterungswechsel bew irkt: die Lust ist^seit 
S onnabend  empfindlich kühl. D as hielt den 
Kaiser jedoch nicht ab, zu gew ohnter Z eit, m or­
gens früh 4 Uhr, sich zur Pirsch auf einen Hirsch 
zu begeben. Die Strecke betrug zwei V ierzehn- 
ender m it Schaufelgeweih. N achm ittags traf 
Landwirtschastsm inister F re iherr von Schorlem er 
im Ja g d h a u s  ein. Um 2 Uhr fuhr der K aiserin  
B egleitung des Landw irtschaftsm inisters und des 
Oberförsters F re ih errn  von S te rn b u rg  w ieder ins 
R evier und erlegte einen Achtzehnender. Der 
S o n nabend  w ar für den Kaiser ein Ia g d ju -  
b iläum stag , der T ag , an dem er vor 39 J a h re n  
das erste Stück W ild , eine Fasanenhenne, erlegt 
hat. Am S o n n ta g  kamen neue Gäste nach R o ­
m in ten ; es w aren geladen R eg ierungspräsiden t 
D r. S tockm ann-G um binnen, G raf D önhoff-Fried- 
richstein, R ittergutsbesitzer Seydel-Chelchen, H err 
W ittich-B allnpönen, Oberforstmeister D r. König 
und R eg ierunas- und F o rs tra t Hassenstein-Gum- 
binnen. D er G ottesdienst in der Kapelle w urde 
w iederum  von P fa r re r  W agner-D ubeningken ge­
halten und verlief in den bekannten F orm en . D er 
N achm ittag w ar der R om in ter Ju g en d  gewidmet. 
G anze B erge von Kuchen hatte die kaiserliche 
Küche außer dem erforderlichen Kaffee geliefert. 
Schon lange vor der festgesetzten Z eit sah m an 
die Ju g e n d  dem Kinderheim  zueilen, in dem sie 
von den M ajestäten  bew irtet werden sollte. E igen­
händig teilten die K aiserin, die Prinzessin und die 
H ofdam e Kaffee und Kuchen au s . Z um  Schluß 
gaben die Kleinsten einige Kinderspielchen unter 
großem  B eifall der Kaiserin zum besten, und dann 
verließen die hohen Herrschaften das K inderheim .

Schulitz, 1. Oktober. (S e in  25jähriges Dienst- 
jub iläum ) feierte am 1. Oktober der S tadtförster 
Haefner. Aus A nlaß dieses Ju b ilä u m s  wurden 

!ihm vom M agistrat, einigen V ereinen usw. viele 
Ehrungen zuteil.

Horde 22 Ja h re  lang daran nichts ausgesetzt hat. > r Argenau, 2̂  Oktober. (Verschiedenes.) I»  Eich. 
Die r-??-,endete Marke wurde vom N e - ! - ^  -nn-eit A rge^" wird eine neue Schule ^

Die hiesige Schule wird dadurch um etwa 50 Schüler 
entlastet. — Heute fiel hier seit dem 18. Juni der erste 
durchdringende Regen, sodaß mit der Bestellung des 
Ackers nunmehr begonnen werden kann. — Der Vikar 
Rychlewski an der kath. Pfarrkirche ist nach Exin ver­
setzt. An seine Stelle tritt Vikar Szymczak aus 
Schmarzenau.

H ohensalza, 28. S ep tem ber. (D ividende.) 
Zuckerfabrik Krnschwitz Aktiengesellschaft. Die am  
29. Sep tem ber, nachm ittags 4 Uhr, im Direktions- 
S ihungszim m er stattgefundene G eneralversam m - 
lrng erklärte sich m it den Vorschlägen des Anf- 
sichtsrats einverstanden, eine D ividende von 24 
P rozen t auszuschütten.

Schneidemühl, 1. Oktober. (Besitzwechsel.) Das 
Hotel Bernau ist von dem jetzigen Besitzer Fröse an 
Abramowski aus Marienburg jür 76 500 Mark verkauft 
worden.

Schönlanke, 1. Oktober. (Besitzwechsel.) Rentier 
Wirth in Bromberg verkaufte das ihm gehörige Gut 
Iagolitz an den Landwirt Leu aus Kalies in Pommern 
für den Preis von 71 000 M rk.

M ogilno, 1. Oktober. (Besitzwechsel.) Rentier 
Schramm von hier kaufte das Mühlengut Bzowiec 
bei Josefowo für 77 500 Mark.

Stre lno , 1. Oktober. (Revolverheld.) Nach vor­
ausgegangenen Streitigkeiten feuerte ein Bäcker­
geselle in Chelmce eine Anzahl Revolverschüsse 
durch das Fenster des dortigen Morilzeschen Gast­
hauses ab, glücklicherweise ohne jemand zu treffen. 
Als er den Revolver in der Annahme, daß sich in 
ihm Kugeln nicht mehr befinden, abermals laden 
wollte, entlud sich die Waffe, und die Kugel drang 
ihm in die rechte Hand. Er mußte in das K reis­
krankenhaus aufgenommen werden.

Bomjt, 1. Oktober. (Münzeufund. Selbstmord.) 
Gemeindevorsteher Werner in Mühlbock fand beim 
Abbruch eines alten Hauses einen mit etwa 800 Silber­
münzen gefüllten Topf. Die Münzen stammen aus 
der Zeit von 1630 bis 1698. — In  einem Anfall von 
Geistesstörung warf sich die Gastwirtsfrau Woytkowiak 
in Wroniawy vor einen Schnellzug. Sie wurde über­
fahren und war sofort tot.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem Sonntags - Unterhaltungsblatt 
„D i e W e l t  im  B i l d"  und dem „ Os t -  
m ä r k i s c h e n  L a n d -  u n d  H a u s ­
f r e u n d "  für das IV. Vierteljahr 1911 
werden zum bekannten Bezugspreise noch 
fortgesetzt entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriefträgern, sowie den- Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstraße 4....
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Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 4. Oktober. 1909 -s- Tschang- 

Tschi-Tung, Großsekretäc des chinesischen Staatsrats. 
1904 Schiedsgerichtsvertrag zwischen Portugal und den 
Niederlanden. 1865 * Dramatiker Max Halbe. 1840 
* Schriftsteller Arthur Fitger. 1830 f  Haus Graf Dort 
von Wartenburg zu Klein Oels, preußischer Feldmar- 
fchall. 1796 * August Wilhelm Bach zu Berlin, 
vorzüglicher Orgelspieler und Komponist. 1789 * Fran(ois 
Guizot zu Nimes, hervorragender französischer S taats­
mann und Historiker. 1752 Einführung des gregoriani­
schen Kalenders. 1515 * Lukas Cranach der Jüngere 
zu Wittenberg, hervorragender Maler. 1226 f  Franz 
von Assist, der Heilige, Stifter des Fransziskaner- 
Ordens.

^ Thorn, 3. Oktober 1911,
— (M i l i t ä r i s ch e P  e r s o n a l i e n.) Ver­

setzt : N i n d e r m a n n, Garnisonverwaltungsdirektor 
in Thorn, nach Insterburg, I o h r ,  Garnisonver­
waltungsoberinspektor in Hannover, nach Thorn als 
Vorstand.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem H ofrat K urt 
Fibelkorn zu W arm hos im Kreise M arienw erder, 
bisher im A usw ärtigen  A m t, ist der R ote  A dler­
orden V ierter Klaffe, und dem früheren G em einde­
vorsteher Jo h a n n  Liedtke zu N eustadt das A llge­
meine Ehrenzeichen verliehen w orden. —  Dem 
Kreisschnlinspektor a. D., S chu lra t H erm ann  R itte r  
zu Schöneck, ist der königl. K ronenorden dritter 
Klasse verliehen w orden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Bei der Reichsbank sind 
ernannt zu Bankbuchhaltern die bisherigen Bankbuch- 
halterassistenten Waldemar Berger in Thorn und 
Schmeidler in Graudenz.

— ( W e i h b i s c h o f  Dr .  K l u n d e r - P e l p -  
l i n) wird in den Tagen vom 14. bis 16. d. M ts. 
in S t. M arien die Firmung vornehmen, woran sich 
am 16., nachmittags 2 Uhr, eine Kirchenvisitation 
schließen wird. Nach der Kirchenvisitation von 
S t. Jakob begibt sich der Weihbischof nach Papau, 
wo die Firmung am 17. und 18., sodann nach 
Lonzyn, wo die Firm ung am 19. und 20. stattfindet, 
und kehrt hierauf nach Thorn zurück zur Firmung 
in S t. Johann am 21. und 22., sowie zur Kirchen­
visitation am 23. d. M ts.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Der Bautechniker 
Max Schütze aus Thorn hat die Prüfung zum Militär- 
bausekretär bei der königl. Intendantur des 17. Armee- 
Korps in Danzig mit „gut" bestanden,

—  ( V i e h z ä h l u n g . )  A m  1. Dezember 
findet in P reu ß en  auf A nordnung des L an d w irt­
schaftsministers im gleichen Um fange wie im V or­
jahre eine außerordentliche Z äh lu n g  der P ferde, 
des R indviehs, der Schafe und der Schw eine statt. 
Die amtlichen M aßnahm en  liegen in der H and 
des statistischen L an d esam ts.

— ( A u s z e i c h n u n g  d e r  H o n i g k u c h e n -  
f a b r i k  v o n  H e r r m a n n  T h o m a s . )  Auf 
der diesjährigen großen K o n d i t o r  - F a c h ­
a u s s t e l l u n g  i n  B e r l i n ,  welche in den Aus­
stellungshallen am Zoologischen Garten vom 
22. September ab stattfand, hatte auch die Honig­
kuchenfabrik von Herrmann Thomas-Thorn in 
einem besonderen Stande ihre Fabrikate ausgestellt, 
die das Interesse der vielen Besucher der Aus­
stellung erweckten. Sowohl aus Berlin, wie aus 
allen Teilen des Reiches haben erstklassige und be­
deutende Vranchefirmen sich an dieser großzügigen



Ausstellung mit hervorragenden Erzeugnissen und 
Produkten beteiligt, wodurch dem Fachmanne so­
wohl, wie dem Laien wertvolle Anregungen dar­
geboten wurden. Bei der Präm iierung hat nun 
die genannte F irm a von der Äusstellungskommifsion 
die g o l d e n e  M e d a i l l e  erhalten. — Die „Neue 
Konditor-Zeitung" schrieb in ihrer Festnummer 
vom 27. September, in welcher über die Aussteller 
und deren Stände offiziell berichtet wird, über den 
S tand der Thorner F irm a unter Nr. 63 wörtlich: 
„Herrmann Thomas, Thorn. Welchem Konditor 
oder Besucher der Ausstellung ist dieser fast histo­
risch anmutende Name nicht bekannt! Im  stolzem 
und doch anmutigem Aufbau hatte diese altehr­
würdige Fabrik es sich nicht nehmen lassen, ihre 
hervorragendsten Erzeugnisse zur Schau zu stellen."

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n . )  Der Verein be­
sichtigte gestern den städtischen Schlachthof. Herr 
Schlachthofdirektor Kolbe, der in liebenswürdiger 
Weise den Führer machte, erläuterte an Zeichnungen 
die ursprüngliche Anlage von 1883 und die E r­
weiterungen von 1894 und 1911, worauf dann die 
jetzigen Einrichtungen in  Augenschein genommen 
wurden. Die Leichtigkeit, Schnelligkeit und nicht 
MM mindesten die große Reinlichkeit — in fünf 
M inuten war die große Halle rein gespült wie ein 
Tanzsaal — erregten allgemeines Staunen. „Jetzt 
wird mir das Fleisch noch einmal so gut schmecken", 
äußerte der Veranstalter des Ausflugs. Zu be­
dauern war, daß nur 20 M itglieder, darunter zwei 
Damen, an der interessanten Besichtigung teil­
nahmen.

— (T i v o l i u n t e r  G o m o l l.) Der neue 
Pächter Herr Gomoll hat am 1. Oktober das Twoli 
übernommen und mit einem großen Konzert in dem 
renovierten prächtig geschmückten Saal eröffnet. Das 
gute Konzert, ausgeführt von der Kapelle der 176er 
unter persönlicher Leitung des Herrn königl. Musik­
meister Böhm sowie die gute Verpflegung fanden den 
vollen Beifall der den großen Saal bis aus den letzten 
Platz füllenden Besucher, sodaß zu erwarten ist, daß 
das Tivoli sich wieder des früheren Zuspruches erfreuen 
wird.

— (N a t u r s  e l t  e n h  e i t .)  Zweite Blüten 
sind Lei der abnormen Wärme des nun verflossenen 
Sommers nichts seltenes mehr gewesen, aber in 
dem Garten des Besitzers Reinhold Jung  in Thorn- 
Mocker, Geretstratze 24, hat ein Sauerkirschenbaum, 
der Anfang August abgeerntet wurde, sogar zum 
zweitenmale vollentwickelte Früchte getrieben.

— ( D e r  p o l n i s c h e  G e s a n g v e r e i n  
L u t n i a )  war am Sonntag der Einladung zum 
Stiftungsfest der freiwilligen Feuerwehr in Alexan-

fanden. Auch eine Tombola fehlte nicht, deren 
Hauptgewinn, eine Kuh, dem Inhaber des Thorner 
Restaurants „Museum" zufiel, dem sie ein russischer 
Fleischer für 50 Rubel abkaufte.

— ( W o c h e n m a r k t . )  Bei der dem Wachs­
tum günstigen regnerischen W itterung, die bei der 
Kühle nur die Tomaten nicht mehr zur Entwicklung 
kommen läßt, war in Erwartung großer Kauflust 
nach der Gehaltszahlung am großen Ersten viel 
Ware angebracht. Die Nachfrage w ar auch so stark, 
daß Kohlrabi, Spinat, S a la t und Radieschen zu 
alten, festen Preisen abgesetzt wurden; besonders 
S pinat war so begehrt, daß der V orrat nicht aus­
reichte,' alle Wünsche zu befriedigen. Auch in 
anderer Ware blieb nur geringer Überstand. — 
Auf dem Fischmarkt war nur wenig Ware, sodaß,

K M  ziemlich reger Nachfrage, die'Preise in die Höhe 
gingen. Aal kostete 1.10 Mark, Zander dasselbe, 

. Hecht 80- Pfg., Barsche -70- Pflltz' Barbw en 
Bressen 40—50 Pfg., Kaulbarsche 30—40 Pfg., 
Weißfische 15—20 Pfg. Karauschen und Karpfen 
waren nicht vorhanden. Krebse waren 4 Schock 
am Markt, die für 5 Mark das Schock schnell ab­
gesetzt wurden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In  der gestrigen Nach- 
mittagssitzung hatte sich der Besitzersohn Ludwig 
Ciechowski aus Drzonowo wegen U r k u n d e n ­
f ä l s c h u n g  und B e t r u g e s  zu verantworten. Am 
25. März d. I s .  erschien der 9 jährige Schüler Franz 
Bukowski aus Kornatowo bei dem dortigen Kaufmann 
Stanislaus Kalka und überbrachte ihm einen in polni­
scher Sprache geschriebenen Bestellzettel, in dem 1 Flasche 
Cognak, 1 Flasche Rum, 2 Flaschen guten Weins lind 
1 Päckchen Zigaretten verlangt wurde. Unterschrieben 
war der Zettel mit dem Namen des Besitzers Alfons 
Buczkowski, mit dem Kalka in laufender Rechnung 
steht. Letzterem fiel es auf, daß der Besteller nicht wie 
sonst sein Kontobuch hergeschickt hatte; auch hatte sich 
derselbe am Tage vorher persönlich mit Waren versorgt. 
Die Ehefrau des Gastwirts behauptete nach Prüfung 
des Bestellzettels sofort, daß er nicht die Unterschrift des 
Buczkowski trage. Auf die Frage, woher er den Zettel 
habe, gab Franz Bukowski an, er hätte ihn von den 
Leuten des Bestellers Buczkowski. Kalka befahl nun 
dem Boten, zu warten, und setzte sich telephonisch mit 
Buczkowski in Verbindung, der nach kurzer Zeit im 
Gasthause erschien. Der Zettel stellte sich als Fälschung 
heraus. Der kleine Überbringer wurde nochmals ins 
Verhör genommen und gestand nun, ein größerer Knabe 
— der Angeklagte — hatte ihn mit dem Zettel geschickt 
und 5 Pfennig versprochen, wenn er den Auftrag gut 
ausführe, andernfalls wollte er ihn verhauen. Der 
Knabe halte sich bei dem Besitzer Cziwinski in Korna­
towo auf. Der Gastwirt und Buczkowski konnten 
draußen keinen Knaben entdecken. Der Angeklagte 
machte sich später noch dadurch verdächtig, daß er den 
Bruder des Franz Bukowski fragte, ob dieser schon 
Termin bekommen hätte. Der Angeklagte bestreitet die 
Tat ganz entschieden. Er hat weder mit Franz Bu­
kowski noch seinem Bruder je etwas zu tun gehabt. 
Die Sache wird noch dunkler, nachdem die Ortslehrer 
dem Angeklagten ein gutes, den Belastungszeugen 
Franz und Ignaz Bukowski ein sehr schlechtes Leumunds­
zeugnis ausstellen. Besonders hätten Letztere es nie­
mals mit der Wahrheit sehr genau genommen. Auch 
die während der Verhandlung vorgenommenen Schrift­
proben bringen keine Klarheit, in die Sache. Nur 
soviel ergibt sich daraus, daß weder der Angeklagte noch 
die beiden Zeugen Bukowski den Bestellzettel geschrieben 
haben können, da er den holprigen Schriftzügen gegen­
über eine ziemlich ausgeschriebene Hand verrät. Da­
durch wird die Sache noch mysteriöser, da offenbar 
noch eine weitere Person in Frage kommt. Der 
S t a a t s a n w a l t  hält die Schuld des Angeklagten

für erwiesen. Es sei nicht anzunehmen, daß sich die 
beiden Bukowskis bestimmte Aussagen aus den Fingern 
gesogen haben können. Er beantragte 2 Wochen Ge­
fängnis. Der G e r i ch t s h o f ist der Ansicht, daß die 
Sache weder genügend geklärt ist, noch jemals geklärt 
werden kann. Das Zeugnis des Franz Bukowski, der 
auch Kalka gegenüber zwei verschiedene Aussagen ge­
macht hat, reiche nicht aus, die Schuld des Angeklagten 
zu beweisen. Das Gericht ist daher zu einem von 
liguiet gekommen, weshalb der Angeklagte f r e i z u ­
s p r ec hen  ist. ______ _

Podgorz, 1. Oktober. (Dienstjubiläum. Kursus.) 
Sein 25jähriges Dienstjubiläum kann am 16. Oktober 
der Rektor Loehrke festlich begehen. — In  der Zeit 
vom 2. bis 7. Oktober d. I s .  findet in Thorn ein 
Kursus zur Ausbildung von Leitern für Iugendspiele 
statt, an dem auch Personen aus dem Landkreise Thorn 
teilnehmen können. Aus Podgorz nehmen teil der Gs- 
meindehelfer Westphal und Turnwart Marwitz. Leiter 
des Kursus ist Lehrer Giese-Thorn.

Das Ausspülen der Viergläser.
Das Ausspülen der Viergläser geschieht nicht 

immer in einer Weise, die. man als befriedigend 
bezeichnen kann. Besonders in den kleineren W irt­
schaften begnügt man sich. in ein Gefäß mit Wasser, 
das verhältnismäßig selten gewechselt wird. das 
vorher von einem anderen Gast benutzte Vierglas 
einzutauschen und dann frisch gefüllt dem neuen 
Gast zu bringen. Wenn der Vetrreb rn der be­
treffenden Gastwirtschaft nur ein einigermaßen leb­
hafter ist. sv muß schon nach kurzer Zert das S pü l­
wasser m it den in jedem Glase zurückbleibenden 
Vierresten derartig verschmutzt sein, daß von einer 
Reinigung des Glases nicht mehr dre Rede sein 
kann, ganz abgesehen davon, daß der E lasrand, an 
welchem die fremden Lippen ruhten, durch das ein­
fache Ausschwenken mit Wasser niemals gänzlich 
von den etwaigen Krankheitsftosfen befreit wird, 
die der frühere Benutzer des Glases zurückgelassen 
haben kann. Daher muß im Interesse der Reinlich­
keit und Gesundheit verlangt werden, daß jeder 
W irt die benutzten Viergläser nur m fließendem 
Wasser spülen darf und mit sauber gehaltener 
Bürste den Rand des Glases abzubürsten har. Es 
soll gewiß keine Bakterienfurcht berm Publikum 
qezüchlet werden; auf der anderen Seite aber rann 
jeder wohl verlangen, daß er auch nicht rm gering­
sten gesundheitlich durch öffentliche, polizeilich ge­
nehmigte Einrichtungen gefährdet w er^ , und er 
kann vor allem verlangen, daß u^cht Reinlichkeit 
vorgetäuscht werde, während in Wirklichkeit Un^ 
sauberkeit besteht. Dr. M.

B riefkasten.
H. Sp. Studenten- und Schülerherbergen, die 

Schülern deutscher Abkunft über 16 Jahre Freiquartier 
mit Frühstück bieten, sind in Ost- und Westpreußen ein­
gerichtet in Oliva-Pelonken, in Schloß Kischau, Baden 
that, Mirchau, Putzig, Putziger Heisternest, Steegen, 
Therefienhain, Kielau, Carthaus, Zoppot, Allenstein, 
Angerburg, Fischhaufen, Lätzen, Puppen, Sensburg, 
Pr. Holland und Mehlsack.

Die „Patriziersöhne" im Urieg.
Auf dem sozialdemokratischen Parteitag in 

Jena wurde unter den vielen Räubergeschich­
ten auch eine aufgetischt- die nicht unwider­
sprochen bleiben darf, weil sie ganz besonders 
geeignet ist, ein falsches Licht auf die Opfer­
fähigkeit und die Leistungen der führenden 
Klassen im Kriege zu werfen. „Bei einem 
Weltkrieg," sagte einer der sozialdemokratischen 
Redner, „tragen nicht die Söhne der Panzer­
plattenfabrikanten» nicht die Edelsten undi 
Besten der Nation ihre Knochen zum Markt, 
sondern eure Söhne, eure Väter werden als 
Kanonenfutter niedergeschossen." Der „Schwä­
bische Merkur" weist an der Hand des jeder- 
>mann zugänglichen kriegsstatistifchen Mate­
rials nach, daß genau das Umgekehrte der Fall 
ist: Die Patriziersöhne sind es, die in erster 
Linie ihre Knochen zu Markte tragen und als 
Kanonenfutter niedergeschossen werden. So ist 
es, und so mutz es auch sein. Denn Adel, Patri- 
ziat, höhere Bildung und ausgezeichnete Stel­
lung im Leben verpflichten, verpflichten natür­
lich besonders, wenn das Vaterland in Gefahr 
ist. Die Unwahrheit der sozialdemokratischen 
Behauptung soll mit einigen Zahlen belegt 
werden: Die kriegsstarke Kompagnie rückt mit 
250 Mann und 5 Offizieren aus. Auf 50 Mann 
kommt 1 Offizier. Bei den Verlusten mützts 
also dasselbe Verhältnis obwalten. Die Ver­
lustziffern des Feldzuges 1870-71 ergaben aber, 
datz bereits bei 17 toten und verwundeten 
Mannschaften 1 Offizier fällt. Das „Patri- 
ziat" erleidet also den dreifachen Verlust wie 
das „Volk". Daraus ist dem letzteren kein Vor- 
wurf zu machen. Es mutz so sein und soll so 
sein. Nur darf man die Tatsachen nicht um­
drehen. Bei Eravelotte fielen beim Sturm 
der Garde auf St. Privat die „Edelsten" rei­
henweise an der Spitze ihrer Grenadiere, in 
viel stärkerem Verhältnis als diese. Bei 
Mars-la-Tour verlor das 16. Regiment seine 
sämtlichen Offiziere. Ein Drittel war tot; zwei 
Drittel waren verwundet. Das 3000 Mann 
starke Regiment hätte im gleichen Verhältnis 
ebenfalls vollständig vernichtet sein müssen. 
War das der Fall? Das Regiment verlor an 
Toten und Verwundeten 1100 Mann, also ein 
Drittel seines Bestandes. Außerdem fielen 600

Mann >unv»--GMHei' Ein
ziemlich einzig dastehender Fall. Ist das ein 
Vorwarf für das brave Regiment? Keines­
wegs. Es beweist nur, datz die Mannschaften, 
sobald die Führer — die „Edelsten" und die 
„Panzerplattenfabrikantensöhne" — gefallen 
sind, Lirektionslos werden und dem Feind an­
heimfallen. Und das ist hüben so wie drüben, 
bei allen Völkern gleichmäßig. Wer die Feld- 
züge 1866 und 1870-71 mitgemtcht hat, weiß, 
datz die Truppen ohne Offiziere nur zu leicht 
geneigt sind, sich sofort zu ergeben. Das ist ein 
ganz bekannter Vorgang. Deshalb aber auch 
keine Verdrehungen, Entstellungen und Lügen. 
Das „Patriziat" ist in erster Linie Kanonen­
futter. Seine Söhne müssen vorangehen beim 
Sturm und müssen sich blotzstellen, wenn der 
„gemeine Mann" Deckung suchen darf und 
sucht. Das weiß dieser auch sehr wohl, und er 
schätzt und liebt deshalb seinen Offizier, der 
für ihn im Krieg und Frieden mit hingebender 
Pflichttreue sorgt und vor dem Feind in erster 
Linie seine Knochen zum Markt trügt.

S p o r t .
Im  Budapester St. Leger am Sonntag siegte 

die Stute des Fürsten Hohenlohe-Oehringen 
Kassandra, die durch ihren Sieg im Großen 
Preis von Hamburg in Deutschland bekannt 
geworden war. Zweiter wurde Saucy Girl, 
Dritter der Graditzer Schill. Tot.: 241 : 10, 
Platz 110, 61, 64 : 20.

Luftschiffahrt.
Ein Brand in den Lüften. Der Aviatiker, 

Ingenieur Sablatmk, der am Montag mit 
einem Passagier Seidel von Wiener Neustadr 
nach Wien hin und zurück flog, hatte eine 
Höhe von 400 Metern erreicht, als sein Appr- 
rat in Brand geriet. Die Maschine stürzte die 
letzten hundert Meter mit großer Schnelligkeit 
zur Erde. Der Ingenieur wurde heil unter 
den Trümmern hervorgezogen. Der Passagier 
erlitt schwere Verletzungen und mutzte in ein 
Krankenhaus gebracht werden.

Auf dem Flugplatz Zohannisthal bei Berlin 
wurde am Sonntag bei schönstem Wetter und 
zahlreichem Publikum sehr flott geflogen. 
Hirt mit Fräulein Veese als Passagierin stieg 
in 30 Minuten zu einer Höhe von 2474 Meter 
empor. Diese Höhe ist deutscher Rekord. Witte 
flog 140 Minuten, Pietschker flog 130 Minuten 
mit 2 Passagieren, Grulich 94 Minuten. 
Schwandt flog 86 Minuten, Ölrich 76 Minuten.

I n  der Nähe von Radom, Russisch-Polen, 
ist am Sonnabend ein deutscher Luftballon mit 
drei Insassen, die zu wissenschaftlichen Zwecken 
aufgestiegen waren, niedergegangen.

Der Luftkreuzer „L. Z. 8" ist Montag 
Nachmittag um 3 Uhr 30 Minuten unter Füh­
rung des Grafen Zeppelin in Friedrichshafen 
zu seiner ersten Probefahrt aufgestiegen und 
nach verschiedenen Übungen und Manövern 
über dem See nach Lreiviertelstündiger, wohl- 
gelungener Fahrt wieder gelandet.

Am Montag Mittag fand auf dem Johari- 
nisthaler Flugplätze die Trauerfeier für den 
verunglückten Flieger Engelhard statt. Ih r  
wohnten die Witwe des Verstorbenen, die sämt­
lichen in Berlin weilenden Flieger, die Di­
rektion der Flugplatz-Gesellschaft, die Direktion 
der Wright - Gesellschaft, sowie zahlreiche 
Armee- und Marineoffiziere bei. Der schwarze 
Eichensarg war vor dem Flughause im Freien 
aufgebahrt. Ih n  deckte die Kriegsflagge. 
Exzellenz von Nieder, Vorsitzer des deutschen 
Luftschifferverbandes, widmete dem Dahin­
geschiedenen einen warmen Nachruf. An dem 
Sarge hatten die Flieger Johannisthals, die 
mit dem Flugsport in Beziehung stehenden Ge­
sellschaften, Vereine und Fabriken Kränze 
niedergelegt. Nach der Trauerfeier wurde 
der Sarg zum Leichenwagen getragen, den zwei 
trauerumflorte gekreuzte Propeller schmückten. 
Dann erfolgte die Überführung der Leiche nach 
dem Lehrter Bahnhof, von wo sie nach Bremen 
gehen soll.

M a n n tg s a ll ig e s .
( Z u m  K o n k u r s  d e r  V e r e i n s  d a n k  

F r a n k f u r t - O d e r )  teilt die Frankfurter „Oder­
zeitung" mit, daß Konkursverwalter Lehnick heute 
die Einberufung einer Gläubigerversammluug be­
antragt hat mit der Tagesordnung: S tellung­
nahme der Konkursgläubiger zu de» Angriffen 
des Herrn Cahen gegen den Konkursverwalter 
und den Gläubigerausschnß.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L a n d t a g s ­
a b g e o r d n e t e  n. ) De r  braunschweigische 
L a n d ta g sa b g e o rd n e te , P rä s id e n t der H a n d ­
w erkskam m er und  O berm eister der T ischler­
in n u n g , H oftischlerm eistsr K a r l O sterloh, h a t

nach der „B raunschm . L a n d e sz tg ."  in  der 
N acht zum  M o n ta g  seinem L eben  durch E r ­
schießen ein E n d e  gem acht. D a s  M o tiv  ist 
unbekann t.

( V e r u r t e i l u n g  t s c h e c h i s c h e r  
A n a r c h i s t e n  i n  D e u t s c h l a n d . )  D a s  
S chw urgerich t in  M ünchen  veru rte ilte  in  ge­
heim er S itz u n g  die ju n g e n  tchechischen A n a r ­
chisten M ojz iz  und  Kowatschitsch w egen  V e r ­
b re itu n g  anarchistischer S ch riften  zu 4  bezw. 
2  M o n a te n  G e fä n g n is , die durch die U n ter­
suchungshaft a ls  v e rbü ß t angesehen w erden .

( S e l b s t m o r d  e i n e s  b a y r i s c h e n  
K  a  m m e r h  e r r  n .) D er bayrische K äm m erer 
F ü rs t  A lfred  W rede , der sich zum  S o m m e r­
a u fe n th a lt  in  Jschl au fh ielt, h a t sich am  S o n n ­
ta g  in seiner W o h n u n g  in  der V illa  I a in z e n  
durch einen R evolverschuß  getötet- D er F ü rs t 
verbrachte den V o rm itta g  in Gesellschaft seiner 
G e m ah lin , der F ü rs tin  C a ro la  W red e , und  
nichts in  seinem B en eh m en  deutete au f den 
E ntschluß  h in , den er g efaß t h a tte . D a s  
fürstliche P a a r  beabsichtigte, im  H otel P o s t  zu 
d in ieren . A ls  die F ü rs tin  sich in ihr Z im m e r 
begeben h a tte , um  T o ile tte  zu m achen, hörte 
sie plötzlich einen K nall, u n d  a ls  sie in  d a s  
Z im m e r ih re s  G a tte n  t ra t ,  fand  sie ihn  b lu t­
ü bers trö m t au f. E r  h a tte  sich eine K ugel in  
die H erzgegend  gejagt. D ie A rz te  konnten 
n u r  den T o d  konstatieren. F ü rs t W red e  stand 
im  67. L e b e n s ja h r . E r  h in te r lä ß t eine Toch­
ter a u s  erster E h e  und  einen S o h n  a u s  
zw eiter E he , P r in z  F riedrich  W red e , der sich 
g egen w ärtig  in L o n d o n  au fh ä lt. D ie  Leiche 
des F ü rs te n  w ird  provisorisch au f dem Jschler 
F ried h o f beigesetzt. D a s  M o tiv  des S e lb s t­
m o rd e s  ist unbekann t, doch scheint es , d aß  
die T a t  au f  finanzielle  Schw ierigkeiten  zurück­
zu füh ren  ist. F ü rs t  W red e  w a r  näm lich in  
letzter in letzter Z e it  an  verschiedenen in d u ­
striellen U n te rn eh m u n g en  beteilig t.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
' Börse.

vom 3. Oktober 1911.
W etter: kühl.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Preis 201 Mk. 
per Oktober—November 202^2 B r., 202 Gd. 
per November— Dezember 204'/2 B r ., 204 Gd. 
hochbunt u. weiß 777 Gr. 202 Mk. bez. 
bunt 766— 783 Gr. 1 9 6 - 2 0 2  Mk. bez. 
rot 7 1 0 - 7 8 3  Gr. 160— 195 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 169 Mk. bez.
ReguUerungspreis 1 7 0 ^  Mk. 
per Oktober— November 171 B r., 1 7 0 ^  Gd. 
per Novem ber—Dezember 173 Gd. 
per Dezember— Januar 176 Gd.

G e r s t e  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 668— 683 Gr. 1 7 6 - 1 8 8  Mk. bez. 
transito 1 3 9 - 1 4 2  Mk. bez.

H a f e r  fest, ver Tonne von 1000 Kgr.
mländ. 170— 175 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: fest.
Nendement 88"/» sr. Nensahrw. 17,35 Mk. inkl. S t .  
per Oktober— Dezember 17 ,17'/, Mk. bez.

K l e i e p e r  100 Kgr. W eizen- 11,70— 12.60 Mk. bez. 
Roggen- 12,85— 13,3l> Mk. bez.

Der Borstand der Produkten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .  
Russische Banknoten per 5lasse . . .
Wechsel auf W a r s c h a u ...................
Deutsche Neichsanleihe Z '/y"/». . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 v/o . . . 
Preußisch? Konsols . . . .
Preußische Konsols 3 « /» ...................
Thorner Stadtanleihe 4" /» . . . . 
Thorner Stadtanleihe 3'/2 "/<, . . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4"/» . . 
Westpreußische Pfandbriefe I ' /^ /o  . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °'» Heul. II  
Posener Pfandbriefe 4 "/<, . . . .  
Rumänische Rente von 1894 4"/» . 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/» 
Polnische Pfandbriefe 4 ^ " /»  . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien 
Deutsche Bank-Aktien. . . . . -
Diskonto-Kommandit-Anteile . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. . 
Ostbank für Handel und Gewerbe . 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Vochumer Gußstahl-Aktien . ' . .
Harpener Bergwerks-Aktien . . .
Laurahntte-Aktien . .......................

Weizen loko in New york.......................
„ Oktober ................................
„ Dezember . . . . . . . .
„ M ai . . / ............................

Roggen Oktober .................. ....  .
„ D e z e m b e r ................................

M ai

102.25 
91,60 
91,25 
93,10

191.75 
258,10
185.25
123.75
128.50 
261,69 
223,—  
173,—  
155,—  
100, —
202.25
209.25
216.75
180.75
187.50
194.50

99,90
88,75
79,60

102.25 
92,50

93̂ 40
189.75
254.75
182.75
123.50 
129,—  
259,—
220.50 
171,90
152.50 
101 —

201.75
266.25

Bankdiskont 5°/» Lombardzinssuß 6>/g, Privatdiskont 3 ^  0

Gestern w ies die B e r l i n e r  B ö r s e  nach längerer 
Zeit wieder einmal eine gut behauptete Haltung aus Zur 
allgemein günstigeren Auffassung der Lage trugen namentlich 
bessere Kursmeldungen aus P a r is  und London bei. Auch 
russische Banken, die zuerst etw as nachgaben, konnten sich 
später erholen.

D a n z i g , 3. Oktober. (Getreidemarlt.) Zufuhr 74 in« 
limbische, 60 russische W aggons.

K ö n i g s b e r g ,  2. Oktober. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
124 inländische, 222 russische W aggons exki. 11 W aggon Kleie, 
und 16 W aggon Kuchen.
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8 Leaebten 8ie bitte unsere 8 
8 Fenster, unä über^euAen 8 
« 81e sieb von äer enormen Z 
8 ^us^vabl in ^esobmaeb- I  
8 vollen gerbst- unä Vlnter- «
8 Xeubeiten. Z
» » » » » » » » » » » » » « » » « « « « « » « » » « » »

Leiob illustrierter gerbst- 8 
unä Sinter - Latalog mit 8 
unseren sämtliodgetübrten 8 

Artikeln ausgestattet z
Kratis unä kranbo. 8

kür Nb. berausAtzbraebt.

Leaobten 8ie bitte unsere 8obut2marbeLeaobten 8ie bitte unsere 8eLut2marbe!

e v n o o t t .
d ü rx t

iür vortvIlksttsL
L irckL u t!

über grnrDeuircUsnS verbreitete VerksuftteUeu

Z
Wohnungen,

SAlslr-tz-1«,
11, 2. Etage, 7 Zimmer, 

13, 2. Etage, 5 Zimmer,
sämtlich m it reichlichem Zubehör, vom 
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

6. 8oppart, Fischerstr. 59.
1  möbl. frdl. Vorderzimmer vom l .  10. 
L  billigst zu vermieten Schillerstr. 19» 1.

3 Zimmer-Wohnung
mit Badeeinrichtung und reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talstraße 39, p. 
Näheres bei F. Lüätlrs, Bachestraße 14.

Brombergerftratze 48,
1. Etage, lin k s .

Versetzungshalber eine Wohnung von 
5 Zimmern nebst Zubehör für 500 M . 
vom 1. 10.;
parterre links und parterre rechts 

je 4 Zimmer nebst Zubehör und Armem 
Garten zu je 460 M . vom 1. 10. zu 
vermieten.
Frau Q  Gerberstr. 27. 2.

Nr 2 Wzim 
drei hochelegant möbl. 

Immer
eoentl. m it S tatt per sofort zu vermieten.

AltftSdt. Martt rr. l.
M ö b l. Z im m er vom 1. 10. zu verrn. 
_______________ Vaderstraße 20, 2, r.

2 eleg. möbl. Zimmer
m it Burschengelaß, eventl. auch geteilt, 
zu vermieten Baderstvahe 1. p a rt.
M . Zimmer sof. v. zu verm. Bückerftr. 6, 2.

2-Ziiiiiilklii,ijhi!liiig'LLL..?°u:
allem Zubehör, billig zu vermieten. 
_________  Konduktstratze 26.

Eiskeller
ml irchtiü BikckliMn

sowie

geräumiger Pserdeftall
zu vermieten.

K.Tv«lbrii!!iski'̂ ° BiiOrilikerci.
Katharinenftrake 4.________

PferWlle ilili) Wagtilremise
sofort zu vermieten

Fischerstr. 45, pt.» bei Noamsim.

M U M M ! RW iltllbM ulk
 ̂ gleichberechtigt m it den königlichen Maschinenbauschulen. Semesteranfang: A p ril 

und Oktober. Programm kostenfrei. A,Meldungen frühzeitig erbeten.llr. an «iiellM.
SpezialarztfürChirnrgie.

Geld-Lotterie 
vom Roten kreuz.

M orgen Ziehung!
Hauptgewinne:

100000 M k ., 
5 0 0 0 « „
2 5  0 0 0  
1 5  0 0 0  „
10 000 „ usw

S S ' bar ohne jeden Abzng. 1
Lose L 3,60 Mark, Porto und Liste 
30 P fg. extra, empfiehlt und versendet

V . Lrvksokmer,
Hoherrsalza. —  Telephon 456.

Ztrumvsstrickerei
I M S  M K I k M l l

Thorn, Katharinenstr. 10.
binrigesSpezialgeschSst

am Orte für

1 8 1 n ü m p F s !
jeder A rt.

Moderne Handschuhe,
Unterhosen, wollene Hem den,Zuaven- 

jacken und Westen.
—  —  Preise billigst. — —

8 - Ztelleilgesillhe

SchlleiSen» sucht VeschWgiiilg
in  und außer dem Hause. 

k s v ir r n lr ,  Thorn-Mocker, Sandstr. 7.

Stelleiiüitsehotk

»erden sofort eingestellt.
L o ä o L L  IL a lL » 1 r n ,  Malermstr., 

___________Mellienstraße 53.________

Lehrling
^ « r L l e ^ i l e s ,  Bäckermeister,

Schillerstraße 4.

» r»

beginnt
Dienstag den 1V. Oktober.

s
findet

Montag den 9. Oktober.
morgens 8V- Uhr.

auf dem Fabrikhofe statt.
Altersversicherungskarten und Arbeitsbücher sind 

hierbei vorzulegen.

Zuckerfabrik Cnlmsee.

finden dauernde Beschäftigung.
M ellienstr. 123.

Tüchtige Rock- und 
Hosenschnewer

stellt sofort ein
D . L L I r n ,  Gerberstr. 23.

W  » ! !
und ein zuverlässiger, nüchterner

Pserdepsteger
werden zu sofortigem A n tr itt gesucht.

Lhorner Brotsadrik
O a a L  8 t r r » k v .

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Thorn 3, Mellienstraße 72.

Einen Kutscher
für ein Pferd verlangt

rH l l lN L N N ,
______________Podgorz bei Thor«.

s c h u lf r e ie s  M ädchen von sofort ver- 
v  langt. Gerechtestraße 2, 4 T r.

i « i m
m it guter Schulbildung.

4. Ueber, Flsra-Drogerie,
Thorn 3, gegenüber der kaiserlichen

der auch Radfahrer sein muß, kann sich 
melden O t t o

Elisabethstraße.

Mädchen sSr aller
gesucht Breiteste. 1.

saiib. N a » .
die auch kochen kann, wünscht in besserem 
Hause Beschäftigung, evtl. für den ganz. 
Tag. Zu  erfragen

Fakobstr. 17, 3.

allein.

Mädchen oder Dame 
e n s i o  n oder Z i m m e r  

Talstraße 22, 1 T r.

Aufwarten«
gesucht vom 2. 10. 11 /

Parkstrstze 18, 1, l .

Lctzktzlk G c k -M n ic
für die Zwecke des preußischen Kandes- 

Uerrins vom Koten Kren;» 
Ziehung vom 4. bis 7. Oktober 1911.

14524 Gewinne mit 484000 Mark bar.
Hauptgewinne: 100000. 50000. 25 000, 15 000 und 10000

Mark bar.
Lose L 3,30 M ark sind zu haben bei

Dorndrowski, köuigl. Pich. Lsitmk-Eimhmr.
Thorn. Katharinenstr. 4.

Wich frische Vmmilch
zu haben.

Gerstenstrahe 11» im  Laden.

Altertümliche W e r
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge- 
schäfi '  "  ----------tsstelle der „Presse".

e. neue.
Badewanne

m it allem Zubehör, sowie neuer 
Drucker'scher

Gasbadeofen
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der .Presse".______________

M rg ilt HeiOil.
Areis Thorn, 

verkauft handgepflückte

Gravensteiner. 
Goldparmänen» 
weiße Stetttner» 
Reinetten, 
BorsVorfer u. 
Kochäpfel.

Mehrere Sorten

Stettiner- und Gold- 
reinetten

sind billig zu haben.
W i e s e S  K ä m p e .

IllilMilNljchil,
(Germane), ein Jahr gebrannt, wegen 
Umzuges abzugeben.
_______________ Privatstrahe ^  5, 2 .

Ä m M » «  «>t Uiltk»
zu verkaufen. Wilhelmsplatz 6. pt., links.

Gr. Wschbtoik Schillerstr. 19, 1.

Eichen-Ausziehtisch, V ertiko w  und 
Vaukbettgestell zu verkaufen 
_______________Bäckerstrahe 11. part.
L e h r  gute M ö bel. Herren-Sachen 
^  und Wäsche billig zu verkaufen 
_______ Culmer Chaussee 118, 2 T r .
DSine dreiarm ige K r o n e  preis- 
^  wert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".________

H e i l
kaust r»m tl W s «

Drei eiserne Oesen
und

einen kleinenGasofen
sucht zu kaufen

Wäscherei „Frauenlob", 
Friedrich- und Bismarckstr.-Ecke 9.

Einige Waggons 
gute

Speisekartosseln
zu kaufen gesucht .

Ii»MK >!> Ulkil«s -Anlni.
« « U

Anzahlung 10 000

lltr  o n Ä t ,  Herzogsfelde.

zu kaufen gesucht, 
bis 12 000 Mark.

Zahle wie bekannt
für getragene Kleidungsstücke, Möbel, 
Betten stets die höchsten Preise. 
8 tn » o iL  X  o t t o n l e l , Heiligegeiststr. 6, 
____________ Fernruf 605.

Ps-rSehaare 8 . 7 «
? . L Is s s je - ^ E .  Nilavethstr. 11.



Nr. 2ZZ

Z ur Linderung der Lebensnüttel- 
leuerung

w ird  der V orsch lag  einer E rleich teru ng in  der 
Z u la ssu n g  der E  i n f u h  r v o n a r  g e n t i  n i - 
s c h e i n  G e f r i e r f l e i s c h  gem acht. Z u ­
nächst ist d arau f aufm erksam  zu  m achen, daß  
d ieses Fleisch nach a llg em ein em  U rteil zu  den  
w e rtv o llen  F leischsorten, deren P r e ise  g eg en ­
w ä r tig  v e r h ä ltn ism ä ß ig  hoch sind, nicht zu  
rechnen ist. D iesen  S o r te n  also w ü rd e d a s  
argentinische G efrierfleisch e in e K onkurrenz  
nicht b e r e ite n ; d ie s  w ü rd e lediglich gegen ü b er  
den w en ig er  w e r tv o lle n  sein. D i e s e  F l e i s c h -  
s o r t e n a b e r  sind doch auch jetzt recht r e i c h l i c h  
i m  I n l a n d e  v o r h a n d e n .  Au f  de m 
B e r l i n e r  V i e h m a r k t  kaun m a n  er­
fah ren , daß  nicht H a m m el- , sondern  auch 
R i n d f l e i s c h  i n  g r o ß e n  M e n g e n  
u n v e r k a u f t  b leibt. D a z u  kom m t, daß  e s  
doch nicht so leicht w ü rd e, d a s  argentinische  
G efrierfleisch in  gu tem  Z u stan d e au f den Tisch 
d es K on su m en ten  zu  b rin gen , w ie  d ie s  v ie l­
fach a n g en o m m e n  w ird . E s  sind ein geh en de  
praktische V ersuche dieser A r t von  verschiede­
n en  S e i t e n  u n tern o m m en  w o rd en . D a b ei 
hat sich ergeb en , daß  d a s  G efrierfleisch, w en n  
e s  m öglichst bald  nach dem  V erlassen  der 
G efr ierrä u m e zu m  G e n u ß  g e la n g t, gu t ist. 
B le ib t  e s  jedoch auch nur kürzere Z e it  nach 
dem  V erlassen  der G efr ierräu m e liegen , so 
schmeckt e s  schlecht und  w ird  schließlich u n g e­
n ieß b ar. E s  geh t dem  G efrierfleisch ähnlich  
w ie  an deren  G e n u ß m itte ln . D ie  gleiche E r ­
fah ru n g ist bei den in K ü h lh a llen  au fb e­
w a h rten  E iern  doch schon in  den w eitesten  
K reisen gem acht. N u n  w eist m a n , um  d a s  
G efrierfleisch zu  em p feh len , au f E n g la n d  h in , 
w o  e s  tatsächlich in  größ erem  U m fa n g e  zum  
G e n u ß  g e la n g t. H ier  liegen  aber die T r a n s ­
p ort- u nd  A bsatzoerhältnisse ga n z a n d ers  a ls  
in  D eutschland. G ro ß e  Im p o r te u r e , die im  
I n la n d s  H u n d erte  ih n en  gehörend er Fleisch­
filia len  h aben , können d a s  G efrierfleisch aus 
schnellstem W e g e  an  die kleinen V e rk a u fs­
stellen b rin gen , diese w ied er ebenso schnell an  
den K on su m en ten . E in e  d erartige V erk au fs-  
o r g a n ifa tio n  fehlt in D eutschland vo llstän d ig . 
E s  w ü rd e h ier, w o  doch der selbständige  
F leijchereibetrieb  ü b erw ieg t, garnicht m öglich  
sein , für e in en  schnellen K onsu m  d es  G efr ier­
fleisches zu  sorgen . D a m it  en tfä llt aber auch 
die M öglichkeit, d a s  G efrierfleisch in  gu tem  
Z u stan d e au f den  Tisch d es  K on su m en ten  zu  
b rin gen , und  schon d esh a lb  ist der V orschlag , 
abgesehen  v o n  an d eren  ihm  im  W e g e  stehen­
den H indernissen , nicht gu t durchführbar.

D e r  B e r l i n e r  M a g i s t r a t  hat am  
F r e ita g  beschlossen, in  sieben M ark th a llen  je 
zehn S tä n d e  für den S  e e f i j ch o e r k a u s 
e i n z  u r i c h t e n .  D ie  v o m  V erk auf a b en d s  
ü b rigb leib en d en  N este  n im m t die M ark th a llen -  
V e r w a ltu n g  den V erkäufern  zu  an d erw e itig er  
V e r w e n d u n g  ab , sodaß nur frische Fische zum  
V erkauf kom m en.

w o  liegt die Schuld?
Rom an von I .  I o b s t  - Eberswalde.

-------------- (Nachdruck verboten.)
(21. Fortsetzung.)

S ie  zwang sich auch, zu essen, alles, um den 
Argwohn bei der Alten zu zerstreuen. Aber es 
gelang ihr nur zu schlecht, das bleiche Antlitz, 
die verweinten Augen straften sie Lügen, und 
a ls  sie endlich ihr einsames Schlafzimmer auf­
suchte, weinte sie sich in  Schlaf.

So ging das weiter, Tag um Tag. N ur die 
M ittagsm ahlzeiten nahmen sie gemeinsam ein, 
sonst lebte Sw en sein getrenntes Leben. E r 
ging ganz in  seiner A rbeit unter, die mutzte 
ihm Ersatz für das Verlorene bieten. W as 
aber sollte sie beginnen? S ie  las, sie lief ihre 
einsamen Spaziergänge, arbeitete im Garten, 
kochte, machte Handarbeiten und härm te sich 
d era rt ab, datz sie nur zu bald ein Schatten 
ihrer selbst w ar.

Sw en schien das alles nicht zu sehen, oder er 
wollte es nicht bemerken. E r fratz seinen Groll 
in sich hinein, hatte alle B ilder seiner Inge- 
borg hervorgeholt und bestärkte sich täglich 
wieder in  dem Glauben, datz die Tote ein 
Opfer der Ärzte geworden sei. Die Ansicht 
patzte zu gut in  seinen Seelenzustand hinein. 
Alles w ar ihm verschwiegen worden- m it 
Witzen von Ernst Lehrsen.

Jetzt, wo er in  dem ganzen Netz von Lügen 
und Heimlichkeiten klar sah, erschien ihm die 
Handlungsweise der beiden so begreiflich. Der 
F all Jngeborg Zeusen w ar ein Flecken auf der 
Ruhm estasel des berühmten Psychiaters, der 
durfte nicht sichtbar werden, darum  wurde das 
arm e Kind in  den Tod gejagt

Thor«. Mittwoch den 4. Oktober W l. 29. Zayrg.

Dritte; Blatt.)
D er M a g is tr a t in B a m b e r g  beschloß, 

eine a m t l i c h e  P r e i s n o t i e r u n g s -  
k 0  m m i s s i  0  n  zu b ilden , die die S p a n n u n g  
zwischen den P re isen  beim  E ink auf v o n  V ieh  
und den V erk aufsp reisen  beim  V erk auf d es  
F leisch es zu  prüfen  hat. D ie  P r e isn o tie r u n g e n  
w erd en  zw e im a l wöchentlich bekannt gegeb en . 
A lle  H än d ler  sollen  even tu e ll au fgeford ert  
w erd en , m it den P re isen  h eru n terzu geh en . 
F a l l s  sie sich w e ig ern , w ill  die S t a d t  eine  
gem eindliche oder genossenschaftliche Sch lächterei 
einrichten. Auch der K artoffelh and el soll in  
dieser W eise  kontrolliert w erd en .

D ie  halbam tliche „ B e r lin e r  K orrespondenz"  
veröffentlicht einen  m  i n i st e r i e l l e n  N  u n  d- 
e r  la  ß v o m  2 6 /9 .,  in dem au fgru n d  der E r ­
gebnisse der am tlichen S ta tistik  anerkannt 
w ird , daß  d a s  S c h w e i n e f l e i s c h  a u f  
d e m  W e g e  v o i r  d e r  E r z e u g u n g s -  
s t ä t t e  z u m  V e r b r a u c h e r  i n a u ß e r -  
g e w ö h n l i c h e m  M a ß e  v e r t e u e r t  
w erd e. H ier  u n m itte lb ar  e in zu greifen , könne 
jedoch nicht A u fg a b e  d es S t a a t e s  s e in ; hier 
m ü ß t e n d i e  K  0 m  m  u n e n e i  n t r.e t e n. 
E in e  w irksam e B e tä t ig u n g  der städtischen V e r ­
w a ltu n g e n  au f diesem  G eb iete  erscheine u m ­
so d ringend er, a ls  die la n g e  D ü rre  d ieses  
J a h r e s  eine A n z a h l anderer n o tw en d ig er  
N a h r u n g sm itte l, d aru n ter die K artoffel, te ils  
schon in bedauerlichem  M a ß e  verteu ert hat, 
te ils  zu verteu ern  droht. U m  dieser L e b e n s ­
m itte lteu eru n g  zu  b egegn en , w ü rd e e s  sich im  
w esentlichen darum  h an d eln , m i t  d e n  
F l e i s c h e r n  ü b e r  e i n e  d e n  V i e h ­
p r e i s e n  a n g e m e s s e n e  F e s t s e t z u n g  
d e r  F l e i s c h p r e i s e  z u  v e r h a n d e l n .  
S o ll t e n  die E rörteru n gen  keinen E r fo lg  haben, 
müsse d ringend  em pfohlen  w erd en , die u n ­
m ittelbare V erso rg u n g  der B ev ö lk eru n g  m it 
Fleisch durch v o n  d e n  S t ä d t e n  e i n z u -  
r i c h t e n d e V e r k a u f s s t e l l e n i n  A n ­
griff zu n eh m en . D e s  w eiteren  käme die 
F r a g e  der b i l l i g e r e n B e s c h a f f  u n g 
v o n  S e e f i s c h e n  inbetracht. Endlich  
m ü n d e  zu  prüfen  sein, ob nicht a u c h d u r c h  
e i  n e n  r e g e l in  ä s t i g  e n  B  e z u g v  0 n 
a n d e r e n  N a h r u n g s m i t t e l n  des  
M a s  s e n v  e r  b r a u ch s ,  b eisp ielw eise von  
K artoffeln , H ülsenfrüchten , K oh lern ten , eine  
V e r b illig u n g  der täglichen L eb en sh a ltu n g  der 
städtischen B ev ö lk eru n g  erreicht w erd en  könne. 
D er E r la ß  macht zu m  S c h lu ß  au f den B e ­
schluß d es S ta a ts m in is te r iu m s  v om  1 6 . S e p ­
tem ber b eson ders aufm erksam , w onach G e ­
m ein d en  und  gem einn ü tzigen  O rg a n isa tio n en , 
die L eb en sm itte l der letztgen an nten  A rt zu  
oder unter S elbstkosten  verte ilen , bei dem  B e ­
zü ge besondere F ra ch term ä ß ig u n g en  gew ä h rt  
w erd en  so llen .

12. deutscher Meteorologen-Tag.
M ü n c h e n ,  2. Oktober. 

Unter dem Ehrenpräsidium der P r i n z e s s i n  
k!herese v o n  V a y e  n,  die als Mitglied der 
bayerischen Akademie der Wissenschaften an den

Als Swen zu dieser Schlußfolgerung ge­
langte, schlug ihm das Gewissen. E r sah die 
vornehme Erscheinung des Arztes vor sich, die 
Bescheidenheit seines Auftretens, die B ereit­
willigkeit, m it der er Sw ens Tüchtigkeit ein­
räum te und lobte. Alles Beweise einer groß 
denkenden, tüchtigen Persönlichkeit. Aber dann 
schlug H jertas Stim m e in banger Erregung 
hinein, a ls sie sich weigerte, ihm nach Torre- 
hof zu folgen. Nur die Furcht vor der A n­
klage ihres Opfers konnte solche Todesangst 
hervorrufen. W arum hatte Ernst Lehrsen 
keine A ntw ort auf die bittere Anklage ge­
funden, die Sw en Doktor Pohl entgegen- 
geschleudert hatte?  E rw artete er sie von ihm 
direkt zu hören?

Da schritt H jerta durch den G arten und 
pflückte Rosen. Ih re  Augen suchten heimlich 
das Fenster, hinter dem er stand, um sie ringe- 
sehen zu beobachten. So in der Entfernung be 
merkte man den Verfall der Züge nicht, und 
man konnte glauben, sie sei die a lte . W ie das 
Herz ihm brannte, wenn er der seligen Zeiten 
gedachte, a ls  sie Liebe um Liebe tauschten.

Noch hatte er seine A rbeit und konnte in 
den S tunden angestrengten Schaffens Ver 
gessenheit finden, aber was sollte werden, wenn 
sie beendet w ar? Konnte er es ertragen, so 
neben ihr weiter zu leben?

Sein  Herz schrie nein, und die jäh hervor 
brechende leidenschaftliche Sehnsucht nach der 
süßen Geliebten, die ihm jeden Tag ihren Besitz 
begehrenswerter gemacht hatte, drohte ihn zu 
überwältigen.

Beide Hände schlug er vor sein Gesicht, und 
zum erstenmal seit der furchtbaren Stunde, die

Verhandlungen teilnimmt, und in Gegenwart des 
P  r i n z e n A l f 0 n s v o n  B a y e r n ,  von Ver­
tretern sämtlicher bayerischen Ministerien, der deut­
schen Wetterwarte und aller deutschen meteorolo­
gischen Gesellschaften und Institute trat heute in der 
Aula der technischen Hochschule der 12. deutsche 
Meteorologen-Tag zu seinen geschäftlichen und 
wissenschaftlichen Beratungen zusammen. Ange­
sichts der wachsenden Bedeutung der Meteorologie 
für die Aviatik und die Luftschiffahrt nahmen auch 
verschiedene Vertreter der Luftsporte, darunter 
Professor Geheimrat Hergesell-Straßburg, der 
wissenschaftliche Beirat des Grafen Zeppelin, an 
der Tagung, teil. — Der Vorsitzer, Geheimer Re­
gierungsrat Dr. H e l l m a n n - Berlin begrüßte die 
Ehrengäste und die übrigen Teilnehmer mit einem 
Hinweis auf die Ergebnisse der neueren meteoro­
logischen Forschung. Die wachsende Erkenntnis vor 
der Bedeutung der Luftströmungen habe die mete­
orologische Wissenschaft vor neue Aufgaben gestellt. 
Ministerialrat P rä c h  e r  begrüßte die Tagung 
namens des bayerischen Kultusministers. Rektor 
Dr. S c h r ö d t e r  sprach für die technische Hochschule, 
Geheimrat Dr. v. H e i g e l  für die bayerische 
Akademie der Wissenschaften und Professor Dr. von 
H e r t w i g  als Prorektor für die Universität 
München.

Hierauf referierte Geh. Regierungsrat H e l l ­
m a n n  - Berlin über den g e g e n w ä r t i g e n  
S t a n d  u n d  d i e  n e u e r e n  E r g e b n i s s e  d e r  
Wi s s e n s c h a f t .  Er führte aus: Die Tatsache, 
daß wir in der Beurteilung des Wetters der nächst- 
olgenden Tage noch soweit zurück sind, hänge mit 

der ^rage zusammen, ob es nicht richtiger wäre, 
das Geld. das ausgegeben werde, um die Zahl der 
Stationen im Inlande zu vermehren, zur Schaffung 
von Auslandsstationen zu verwenden. Es gebe 
viele Stellen der Erde. wo die meteorologische 
Beobachtung maßgebender sei als auf den Stationen 
in der Heimat. Obwohl dreiviertel der Erdober­
fläche von Wasser bedeckt sind, werden auf dem 
Meer Beobachtungen überhaupt nur längs der 
großen Schiffahrtslinien angestellt, über das übrige 
ungeheure Gebiet wissen wir nichts, wie z. V. von 
dem arktischen Gebiet, oder doch nur sehr wenig. 
Daraus resultiert eine Ungenauigkeit der Isobaren 
und Isothermen. Infolgedessen würden auch die 
Tabellen ungenau und könnten als Unterlagen 
nichts nutzen. Wir müssen Mittel verlangen, um in 
jedem Lande an bestimmten Orten auf 'eiifelturm- 
artigen Gerüsten zweckmäßig konstruierte Anemo­
graphen aufzustellen. Was die Frage nach dem Ort 
der Veobachtungsstationen anlange, so sei es richtig, 
daß Veobachtungsstationen auf dem Lande denen in 
Großstädten vorzuziehen seien: leider ständen aber 
den ländlichen Stationen noch andere Schwierig­
keiten entgegen; doch werde es hoffentlich mit der 
Zeit gelingen, auch Mittel für die Landstationen 
bereit zu stellen, was die Veobachtungsweise be­
treffe, so sei diese seit dem Jahre 1901 in allen 
deutschen Staaten einheitlich durchgeführt. Um der 
guten Sache willen und um der Allgemeinheit zu 
dienen hätten Bayern. Sachsen und die Reichslande 
ihre Stationszeit aufgegeben und sich der Mann- 
yermer Zeit angeschlossen. Möge das gute Beispiel 
auch in den anderen Staaten Nachahmung finden. 
Wenn man nun die Ergebnisse der meteorologischen 
Forschung der letzten Jahrzehnte verfolge, so ent­
stehe die Frage, ob nicht zu viel beobachtet und zu 
wenig von den Beobachteten verarbeitet würde. 
Aus dem Mangel an Verarbeitung des vorliegen­
den Materials ergeben sich viele Lücken. Erfreu­
licher Weise sind in Japan, Korea und in den 
australischen Staaten neue Wetterbeobachtungs­
stationen gegründet worden, während diese Tätig­
keit in den südamerikanischen Staaten nachgelassen 
hat. I n  Afrika weisen Egypten. Transvaal und die 
deutschen Kolonien vorzügliche Resultate auf. 
Am wichtigsten für die meteorologische Wissenschaft 
habe sich die von Berlin aus in die Wege geleitete 
Beobachtung der freien Atmospphäre durch' wissen­

trennend zwischen ihnen stand, weinte er 
fassungslos. Es war, a ls  sollte m it diesem 
W einen alle Q ual, aller Zorn verrinnen, und 
sein Herz sich der M ilde öffnen. E r beschwor 
alle B ilder besonders glücklicher Erinnerungen 
herauf, er ließ sie in leuchtender Pracht an  sich 
vorüberziehen, er berauschte sich an ihnen, und 
m it den rinnenden T ränen schien die Last die 
ihn erdrücken wollte, leichter zu werden

Der G arten w ar leer, H jerta hatte sich 
woh vor der Hitze in die kühlen R äum e des 
Hauses gefluchtet D ort satz sie. wie er sie schon 
oft angetroffen hatte, brütend und untätig  in 
irgend einer Ecke. E r stieß das Fenster auf, 
a ls  mutze er versuchen, noch einen letzten Blick 
auf ihre rührend schlanke weiße Gestalt zu 
werfen, die jetzt so energielos umherschlich.

Welche G lut lag in der Luft! Tag für Tag 
brannte, gerade wie auf ihrer Reise, die Sonne 
von dem wolkenlosen Himmel herab.

Der flimmernde Glanz schmerzte die 
Augen, die seltene Trockenheit der Lust lag

schaftliche Ballonaufstiege erwiesen. Dazu kamen 
dann noch die Resultate durch unbemannte Ballons 
und Drachenaufstiege. Mit Drachen habe man be­
reits eine Höhe von 6V2 tausend Meter erreicht. 
Aus diesen Aufstiegen werde die meteorologische 
Wissenschaft noch schönen Gewinn erzielen. Den 
größten Erfolg habe aber die antarktische Expedi­
tion des Grafen Zeppelin erreicht, die die Gründung 
von Veobachtungsstationen in den Polargegenden 
zeitigten. Dadurch hätte sich in ungeahnter Weise 
unsere Kenntnis von der Antarktis und den Luft­
strömungen dortselbst vermehrt. Der Redner hegt 
die Hoffnung, daß Norwegen durch die Schaffung 
einer großen Station auf Spitzbergen die meteoro­
logische Forschung weiter unterstützen werde. Auch 
im Südpolarmeer bestehe bereits eine solche 
Veobachtungsstation. Redner resümiert sich dahin, 
daß die meteorologische Forschung noch viele Lücken 
ausweise, aber ein Vergleich mit dem Zustand vor 
20 bis 30 Jahren zeige erfreuliche Fortschritte, die 
sich noch vergrößern würden, wenn es gelingen soll­
te. die Meeresbeobachtungen zu vermehren und das 
Ausland zu größerer Mitarbeit heranzuziehen.

Geheimrat Gü n t h e r - Mü n c h e n  sprach sodann 
über die m e t e o r o l o g i s c h e  Wi s s e n s c h a f t  
i n  B a y e r n .  Er führte aus, daß in Bayern die 
Meteorologie mit dem gelehrten Scholastiker Al­
bertus magnu aufkam, der im 13. Jahrhundert die 
charakteristische Gestalt der Schneewolken erkannte 
und die aristotelische Lehre von der schädigenden 
Kraft gewisser Klimate bekämpfte. I n  den folgen­
den Jahrhunderten erhob sich die meteorologische 
Schriftstellerei nicht über das niedrige Durch- 
schnittsmaß des Zeitalters. Erst die Aufklärungs­
epoche brachte durch Schaffung gelehrter Gesell­
schaften, unter denen die neue kurbayerische Aka­
demie der Wissenschaften hervorragte, eine erneute 
fruchtbringende Tätigkeit. Antert, Jmhoff, Au- 
bustanod, Sterr u. a. suchten das meteorologische 
Problem zu lösen, obwohl gewisse, damals moderne 
Anschauungen über den gravitierenden Einfluß des 
Mondes und das Bestehen von Witterungszyklen 
zu manchen Abwegen verleitete. I n  den Denk­
schriften der Akademie veröffentlichte der berühmte 
Mathematiker Lambert eine leider viel zu wenig 
bekannt gewordene Abhandlung, in welcher sich das 
Buys-Vallot'sche Gesetz lange vor Brandes so 
richtig formuliert findet, als es ohne Berücksichti­
gung der Erdumdrehung möglich war. Bald darauf 
schuf Abt Hemmer in der Akademie Palatina ein 
Institut, welches während der kurzen Zeit seines 
Bestehens für die meteorologische Wissenschaft bahn­
brechend gewirkt hat. Das 19. Jahrhundert ist ge­
kennzeichnet durch die energische Arbeit der Mün­
chener Sternwarte unter ihrem Direktor Lamend. 
der sich die größte Mühe gab, eine Veobachtungs­
station zu begründen und sich persönlich wesentliche 
Verdienste um die Erforschung der Lehre von der 
atmosphärischen Elektrizität erworben hat. Zu 
gleicher Zeit brachte Wilhelm v. Vezoldt die 
moderne Ansicht der Organisation des Witterungs­
dienstes zur vollen Geltung und sicherte damit 
Bayern einen entschiedenen Vorsprang durch Ein­
führung der systematischen Gewitterbeobachtungen.

Damit schloß die Hauptsitzung.
Am Nachmittage traten die e i n z e l n e n  A b ­

t e i l u n g e n  zu ihren Beratungen zusammen.
P r o f e s s o r  H e r g e s e l l  ü b e r  d i e  T e n e ­

r i f f a -  u n d  Z e p p e l i n - E x p e d i t i o n e n .  I n  
der Nachmittagssitzung berichtete in Gegenwart der 
Ehrenpräsidentin Prinzessin Therese von Bayern 
der bekannte wissenschaftliche Beirat des Grafen 
Zeppelin Pros. Dr. H e r g e s e l l - Straßburg über 
die wissenschaftlichen Expeditionen nach Teneriffa, 
dem karaibischen Mee^ und Spitzbergen, die er 
seinerzeit an Bord von deutschen Kriegsschiffen so­
wie an Bord der Jacht des Fürsten von Monako 
und mit dem Dampfer der deutschen arktischen 
Zeppelin-Expedition zur Ausführung gebracht hat. 
Dre deutschen Kriegsschiffe waren ihm durch Ver­
mittlung des Kaisers bezw. des Staatssekretärs des 
Rerchsmarrneamtes zur Verfügung gestellt worden.

Lesern vorführte. Seite  auf Seite  füllte sich, 
und über dem künstlichen Aufbau der Worte 
und Sätze vergaß er sich selber und die, die 
neben ihm in Leid verging.

Eine sah es, und das w ar eine niedrige 
Seele, die ihr das Glück an  Sw ens Seite nicht 
gegönnt hatte. F rau  Kollak trug der jungen, 
glücklichen F rau  Haß entgegen, und jetzt, wo 
der M ann ihrer Liebe sie verstieß, hatte sie 
allerlei Bosheiten bereit, um Hjerta zu de­
mütigen.

W eilte die junge F rau  während der Besor­
gung ihrer häuslichen Pflichten in ihrer Nähe, 
so brachte sie m it Vorliebe das Gespräch auf d:e 
verstorbene B rau t ihres Herrn. Sah sie doch, 
wenn sie sein Zimmer reinigte, ihr Bill) über­
all dort hingestellt, wo das Auge des Arbeiten­
den es treffen mußte.

Auch sie war Zeuge gewesen, a ls  ihrem ge­
liebten Swen, den sie von Kindesbeinen an ge­
pflegt hatte, der S tu rm  seiner ersten Liebe 
durchtobte. S ie  hatte das furchtbare Leid, das

drückend auf der Landschaft, die sich sonst über- ihn traf, m it erlebt und m it getragen. W enn
großer Feuchtigkeit rühmen durfte. Die Rosen, 
kaum erschlossen, welkten dahin, das Grün 
schien von einer Staubschicht überzogen. Wenn 
das so weiter ging, verbrannte alles. H jerta 
schien den Kampf aufgegeben zu haben, gestern 
Abend w ar nicht gegessen worden.

Es war ja  auch alles so gleichgiltig. 
Mochte verdorren und versengen, was da 
wollte, er flüchtete wieder in sein stilles A r­
beitszimmer zurück, schloß das Fenster und ver­
tiefte sich in die Geheimnisse der Lebewesen, 
deren wunderbaren O rganism us er ebenso 
geistreich wie leics" "srW ndlich den künftigen

sie auch nicht eingeweiht w ar und nur verwor­
ren ahnte, daß böswillige Menschen ihren ver­
götterten H errn um sein Glück betrogen 
hatten, so gönnte sie der Nachfolgerin den 
Platz an  der S eite  ihres M annes nicht. Und 
a ls  sie zu bemerken glaubte, daß Jngeborgs 
Name schon genügte, um ein flackerndes Rot 
auf die W angen ihrer H errin zu rufen, konnte 
sie sich nicht genug darin  tun, den Liebreiz der 
Toten zu preisen, die ihr Herr so wahnsinnig 
geliebt habe, daß er sich beinahe ein Leid a n ­
ta t, a ls  sie ertrank.

I n  diese schwüle Stim m ung, die oftm als bei



Alle diese Expeditionen haben ein sehr interessantes 
Beobachtungsmaterial, vor allem für die meteoro­
logische Welt gebracht, aber auch die Überzeugung, 
daß solche Expeditionen immerhin nur Stichproben 
in der Erforschung der Atmosphäre bedeuten, und 
daß man dahin streben müsse, an den interessierten 
Stellen der Erdoberfläche durch periodische Obser- 
vationen immer reichlicheres Material zu sammeln. 
Es ist Professor Hergesell gelungen, durch Unter­
stützung von Privaten und der Neichsbehörden, vor 
allem aber durch das Allerhöchste Interesse, welches 
der Kaiser an diesen Untersuchungen nahm, zunächst 
auf dem Pic von Teneriffa eine solche ständige 
Beobachtungsstation zu errichten. Seit nahezu zwei 
Jahren existiert auf der sogenannten Hochwüste, die 
als ringförmiger Krater die eigentliche Spitze des 
Berges umgibt, ein Observatorium, welches ständig 
mit einem wissenschaftlichen Assistenten und seinen 
Hilfsarbeitern besetzt ist. Die spanische Regierung 
bat ihr Interesse an den Untersuchungen dadurch 
bekundet, daß sie eine kleine Abteilung von Pionie­
ren ständig um diese Hochwüste legte, welche die Ar­
beiten des Observatoriums in jeder Weise unter­
stützen. Sie hat die Absicht, die bisherigen provi­
sorischen Gebäude, welche durch die Gunst des deut­
schen Kaisers und freigebiger deutscher Männer er­
richtet worden lind, durch Steinhäuser zu ersetzen 
und so dem Observatorium einen dauernden Be­
stand AU sickern. Es sei zu hoffen, daß dann auch 
andere Beobachtungsgebiete dort untergebracht wer­
den könnten. So seien astronomische Untersuchun­
gen, vor allem aber medizinisch-biologische Studien, 
wie sie Professor v. P a n n w i t z . ebenfalls ein 
erfrrger Förderer geologisch - physikalischer For­
schungen schon lange anstrebe, zu wünschen. Schon 
,eit etwa 12 Jahren würden in jenem Wüstenklima, 
das die Gunst eines ewig heiteren Himmels be­
strahlt, von Dr. H ä n g e r  und seinem Gehilfen 
geologisch-physikalische Beobachtungen angestellt. I n  
erster Linie handelt es sich um die Strahlung der 
Sonne, die ständigen Beobachtungen unterworfen 
wird, und zwar in 2200 Meter Höhe in dem eigent­
lichen Observatorium, dann in einem Hilfsgebäude 
aus dem 1000 Meter höher belegenen Monte Nua- 
iara und dann wieder 1000 Meter höher auf dem 
Pic selbst. Die Beobachtungen unterliegen zurzeit 
noch emer wissenschaftlichen Nachprüfung. Redner 
,nacht dann weitere Mitteilungen über die dort ange­
stellten serologischen Untersuchungen. Dieselben 
haben den, Hauptzweck, die interessanten Verhält- 
rnjfe des subtropischen Passats eingebend Ml er- 
sahen. I n  mehreren interessanten DiagMmmen 
stellte Redner die eigenartigen Erscheinungen über­
sichtlich zusammen und wies auf die interessanten 
Zusammenhänge der dortigen Windverhältnisse mit 
den.Erscheinungen bei uns hin. Er gab ferner eine 
ausführliche Schilderung seiner Passatstudien im 
kararbrschen Meere im Winter 1909 und teilte hier­
zu Mit, daß in diesem karaibischen Meer die Passate 
verhältnismäßig viel deutlicher ausgeprägt seien, 
wenn auch eine gewisse Analogie mit den östlichen 
M a te n  nicht zu verkennen sei. Die Ballons trugen 
selb,treg„trr«rende Instrumente bis zu einer Höhe 
von 17 000 Metern und konstatierten dort eine 
Temperatur von 81 Grad Kälte, sodaß sich die 
sonderbare Tat,ache ergab, daß in den Tropen die 
Atmosphäre in den höheren Schichten bedeutend 
kalter ist, als rn unseren Gegenden. Die größte
Kälte wurde unmittelbar über dem Äquator fest-

----------------- Sonderexkurfionen rvaiver
die Bedingungen über 12 Kilometer Höhe erkundet 
Auch hier ergab sich die Notwendigkeit, die zeit 
weisen Forschungen durch ständige Beobachtunger 
zu ersetzen. Es ist dem Redner ferner geglückt, in 
Anschlug an die Zeppelin-Expedition nach Spitze

werden den strengen Bedingungen des Polar- 
winters gerecht. Die Station ist als geopysikalisch 
eingerichtet. Unter den serologischen Unter 
suchungen waren die auf dem Pic von Teneriffc 
seismischer, elektrischer und magnetischer Natur 
Die Station auf Spitzbergen wird sicher zu be 
deutenden Ergebnissen führen, wenn noch zwei b 
sondere Expeditionen aus Island  dauernd '  
treten. Zum Schluß führte der Redner eine 
von farbigen Photographien vor.

Hjerta eine tiefe, alles verhüllende Apathie 
hervorrief, fiel die Ankunft eines Briefes aus 
Seesende.

„Ernst!" die Ärmste rief es, als ob sie von 
dem Druck der Wochen erlöst wäre.

Ihre zitternden Hände rissen das Schreiben 
auf. Was schrieb er? Hatte Pohl ihm ge­
beichtet, welches Unheil er unbewußt über sie 
gebracht hatte. Pohl, der Getreue! Der sie 
noch immer liebte, sie hatte es in seinen 
Augen gelesen. Zm Zorn war er von dem 
Manne geschieden, dem sie den Vorzug vor ihm 
gegeben hatte, und der ihr nun das bitterste 
Leid antat, das ein Mann über ein Weib zu 
bringen vermag: Verachtung und unerbittliches 
Schweigen.

S ie erstickte an dieser seelischen Einsamkeit 
und saß oft in einem versteckten Platz im Gar­
ten, nach dem Fenster starrend, hinter dem ihr 
verlorenes Eden lag. Wie glücklich waren sie 
in dem Zimmer bei gemeinsamer Arbeit ge­
wesen und in den Pausen der Ruhe. Warum 
kam er nicht und nahm sie großmütig verzeihend 
an sein Herz? Das wäre des Mannes würdig 
gewesen, den sie in ihm liebte.

Was würde Ernst schreiben? War er in 
Sorge, weil sie in all' den Elendswochen nichts 
hatte von sich hören lassen? Was hätte sie denn 
schreiben sollen? Das in Worte zu fassen, das 
der Gram ihrer Tage und der Jammer ihrer 
Nächte war, ging über ihre Kraft.

Langsam entfaltete sie den Bogen. Es war 
ihr, als müsse er irgend eine Entscheidung, 
irgend einen Ausweg aus der sie erdrückenden 
Einzelhaft bringen. Wenn dem grauen 
Einerlei des stumpfsinnigen Brütens nicht ein

Said-Pascha, Kramil-Pascha,
der neue Großwesir. . der neue Minister des Aeußern.

Das neue türkische Kabinett, 
dem nach dem Sturze Hakki-Paschas die schwere 
Aufgabe zufällt, während des Kt reges gegen 
Italien  die Geschicke des Osmanenreiches zu 
lenken, zählt zu seinen Ministern hwei Persön­
lichkeiten, die seit langen Jahren ip der inne­
ren Geschichte des Reiches eine große Rolle ge­
spielt haben. An der Spitze des Kabinetts steht 
der 76jährige Said-Pascha, bekannt unter dem 
Beinamen „Kütschütz" (der Kleine). Er war 
schon sechsmal Großwesir und hat schon unter 
Abdul Hamid großes Ansehen genossen. Da er 
sich stets offen zu liberalen Ansichten bekannt 
hat, schwand sein Einfluß auch nach der jung­

türkischen Revolution nicht, und er erhielt das 
hohe Amt des Senatspräsidenten. Kiamil- 
Pascha, der neue Minister des Äußern, ist 
84 Jahre alt. Er war in den Jahren 1891 
und 1895 Großwesir und erhielt die Würde so­
fort nach der Revolution von neuem. Er 
wurde aber im Februar 1909 wegen eines Kon­
fliktes mit den Jungtüken gestürzt und nach 
der reaktionären Bewegung im April 1909 
sogar kurze Zeit hindurch gefangen gehalten. 
Seither galt er als der Führer der liberalen 
Opposition.

22. Hauptversammlung des deutschen 
Vereins sür höheres Madchenschul- 

wesen.
D r e s d e n ,  2. Oktober.

Unter zahlreicher Beteiligung seiner Delegierten 
begann heute im Vereinshause der deutsche Verein 
für höheres Mädchenschulwesen seine 22. Hauptver­
sammlung unter dem Vorsitz des Geheimen Hofrats 
Ke i m.  Eingeleitet wurde der Kongreß durch die 
erste Hauptversammlung des p r e u ß i s c h e n  
Landesvereins für höheres Mädchenschulwesen, der 
eine Bezirksorganisation des deutschen Vereins 
bildet. Nach den üblichen Begrüßungsworten er­
stattete Direktor Dr. M a y d o r n - Thorn den Ge­
s c h ä f t s b e r i c h t  über das abgelaufene Geschäfts­
jahr. Er führte aus, daß der preußische Landes­
verein am 4. Januar d. J s . gegründet worden sei, 
doch habe das Wirken der Organisation bereits vor 
der Gründung eingesetzt. Eine große Anzahl von er­
zieherischen und Unterrichtsfragen sei schon be­
handelt worden, so die Frauenschulen, der psycho­
logische Unterricht im Seminar rc. Dem gesteiger­
ten Leben innerhalb der Provinzvereine entspricht 
auch das Anwachsen der Mitgliederzahl in fast allen 
Provinzialvereinen. Seit Gründung des Landes­
vereins ist die Mitgliederzahl des Hauptvereins 
von 1680 auf 1984 gestiegen. — Der Redner be­
sprach dann die Frage der Dienstanweisung, die 
Kandidatenfrage und den Schülerinnenaustausch 
mit dem Auslande. I n  der Art dieser Behandlung 
will der Landesverein einen neuen Weg ein­
schlagen. Anstatt eines längeren Vortrages sollen 
kürzere Berichte erstattet werden, damit längere 
Debatten ermöglicht sind. Nachdem noch kurz die 
Vereinszeitschrift und die Wohltätigkeitseinrich­
tungen besprochen waren, richtete der Redner einen 
Appell an die Anwesenden zum Zusammenschluß 
und Anschluß an den preußischen Landesverein. — 
Hierauf folgten B e r i c h t e  über die obengenann- 
ten Fragen.

Von den A n t r ä g e n  interessiert allgemein ein 
Antrag des Provinzialvereins Hessen-Nassau, der 
in anderer Form auch von dem Provinzialverein 
Brandenburg gestellt ist und der folgenden Wort­
laut hat: „Der Vorstand des hessen-naflauischen 
Landes-Provinzialvereins bittet den preußischen 
Landesverein, Leim Minister und sonstigen einfluß­

reichen Personen vorstellig zu werden, daß der 
Normaletat an allen höheren Mädchenschulen auch 
für seminarisch gebildete Lehrkräfte in Anrechnung 
komme." Der Antrag, der auch vom Provinzial­
verein Westfalen unterstützt wurde, gelangte zur 
Annahme.

Die Beratungen werden morgen fortgesetzt.

P n w i i l z i a l n i M l r i c l i t e n .
Marienwerder, 1. Oktober. (Vlurnentag.) Heute 

fand hier ein vom vaterländischen Frauenverein 
zu Wohltätigkeitszwecken verunstalteter Vlumentag 
statt, der, ungeachtet der wenig freundlichen und 
kühlen Witterung, als sehr gut gelungen bezeichnet 
werden kann. Das Wohlgelingen war schon da­
durch verbürgt, daß Frau Regierungspräsident 
Schilling und andere einflußreiche Personen an der 
Spitze der Veranstaltung standen und mit gutem 
Beispiel vorangingen. Die Stadt prangte im 
Flaggenschmuck, und die Schaufenster waren zum 
großen Teil prächtig geschmückt unter Bevorzugung 
der Kornblume. Junge Damen boten Festblumen 
und Postkarten zum Kaufe an. Beide M ilitär­
kapellen ließen um 9 Uhr vormittags am Markt 
ihre Weisen ertönen. M ittags war Frelkonzert 
auf dem Flottwellplatze, wo der Turnverein gym­
nastische Vorführungen bot. Angeschwärzte Studen­
ten veranstalteten einen Bärenführerzug. mit Musik 
und gewaltigem Zigeunerwagen durch die Stadt; 
auch ein armer Lerermann ließ seine kläglichen 
Weisen erklingen. Weiter wurden die Straßen 
durch blumengeschmückte Wagen und Autos ange­
nehm belebt. Nachmittags war Doppelkonzert im 
Schützengarten mit Gesang der Liedertafel und 
Vorführungen des Turnvereins. Für Belustigungen 
war reichlich gesorgt. Ganz Marienwerder stand 
unter dem Zeichen eines ungewöhnlichen Festes. 
Der Reinertrag dürfte sich auf 5000 Mark beziffern.

Johannisburg, 1. Oktober. (Eine Typhus- 
epidemie) ist in der Gemeinde Kl. Kurwien aus- 
gebrochen. Bei vier Personen wurde der Typhus 
durch die bakteriologische Untersuchung bestätigt; 
außerdem ist ein typhusverdächtiger Fall festgestellt 
worden. Da an Ort und Stelle eine genügende 
Absonderung nicht möglich war, mußten zur Ver­
hütung einer weiteren Ausbreitung der Krankheit 
sämtliche Typhuskranken und Verdächtigen in das 
Kreiskrankenhaus übergeführt werden. Der Meierei­

betrieb in Kl. Kurwien ist bis auf weiteres unter­
sagt worden.

Jnsterburg, 1. Oktober. (Wegen Wechselreiterei) 
stand am Sonnabend der Oberkellner Leovold 
Kahrendorf von hier vor der Strafkammer. I n  der 
„Altdeutschen Weinstube", deren Inhaber K. war, 
verkehrten viele Offiziere, mit denen er Wechsel- 
geschäfte machte. Der damalige Leutnant B. in

l a ........................

fünf Wechseln hat K. vier ausgefüllt 
lung gegeben; ein Akezept Erhielt K. 
eine

zurück.
Zah-
Das

ohne jede Berechtigung den Namen eines hiesigen 
Pfarrers, der bei ihm Kunde war. Ein zweiter 
Offizier war von der Kriegsschule mit 7000 Mark 
Schulden gekommen und beauftragte K., ihm zu­
nächst 3000 Mark auf Wechsel zu besorgen, zu wel­
chem Zweck er ihm drei Blankowechsel übergab. 
Diese Wechsel sollte er in Höhe von 1500 Mark und 
zwei zu 750 Mark ausfüllen. K. füllte aber von 
diesen Formularen das eine in Höhe von 2000 Mark 
aus und gab es in Zahlung. Wegen dieser Wechsel­
geschäfte mußten die beiden Offiziere den Abschied 
nehmen. Das Urteil lautete gegen Kahrendorf auf 
ein Jahr drei Monate Gefängnis.

Königsberg, 29. September. (Der größte Luft­
schiffhafen der Welt.) Stolz und mächtig als ein 
vollendetes Ganze bietet sich nun der Königsberger 
Luftschiffhafen den Blicken dar. Er besteht aus 
Ballonhalle mit Luftschifferkaserne und Wasserstoff- 
gasanstalt. Er ist die mächtigste Anlage dieser Art, 
die bisher vorhanden ist, die größte der Welt; und 
wenn wir uns dieses Ruhmes auch wohl nicht lange 
freuen werden, so ist es doch zu begrüßen, daß wir 
in Königsberg eine so große Anlage besitzen, aus 
der uns endlich die Gelegenheit kommen wird, lenk­
bare Luftschiffe zu sehen. Unser Luftschiffhafen 
kann bei seiner Länge von 150 Meter und 42 Meter 
innerer Breite mehrere Luftschiffe aufnehmen, und 
mehrere werden auch in absehbarer Zeit hierher 
kommen. Dafür ausersehen waren ursprünglich 
der Militärballon „M. 4" und ein neuer Zeppelin­
ballon, der soeben fertig geworden ist und seine 
Probefahrten in nächster Woche beginnt. Do  ̂
scheint es neuerdings wieder nicht ganz sicher, 0
dieser

starren 
noch

ursprüngliche . .
ist nur das Kommen von „M. 4", einem ha 

Luftschiff, das schon in nächster Zeit, sicke 
in diesem Jahre, in Königsberg eintreffen

P lan ausageführt wird. Sicher 
M. 4", einem halb- 

das schon in nächster Zeit, sicher 
in Königsberg einti

bis die 
Fundamente 
während die

Aufrichtung der gewaltigen Eisenkonstruktion, deren 
großartige Kühnheit man bewundern muß, recht 
schnell erfolgte. Einfach und schlicht in ihrem Grau, 
mit klaren und doch angenehm unterbrochenen 
Linien, bildet die etwa 50 Meter hohe Vallonhalle 
ein Wahrzeichen im Norden unserer Stadt, und wer 
mit der Samlandbahn hinausfährt, kann ihre im­
posante Größe auf sich wirken lassen. Nicht lange 
mehr dauert es, dann kann man auch aus den Toren, 
deren jedes von 30 Meter Höhe 40 Tonnen wiegt, 
ein stolzes Luftschiff langsam und schwerfällig her­
vorkommen sehen. Die Kaserne für die Luftschiffer 
ist am Südende der Halle angebaut und paßt sich 
in ihrer einfachen Linienführung dem Ganzen vor­
züglich an. Hier wird schon eine Luftschiffertruppe, 
die 2. Kompagnie des neugegründeten 2. Luftschiffer­
bataillons. am 1. Oktober einziehen. Bald rst auch 
die Wasserstoffgasanstalt fertig, die den Hafen von
der Zufuhr von außen, die zudem mit den eisernen 
Flaschen schwierig und teuer ist, unabhängig machen 
soll, Werkstatträume zu beiden Seiten der Halle 
harren der Benutzung — so kann auch bei uns die 
Zeit der Luftschiffahrt beginnen. Mögen uns 
schwere Katastrophen und Opfer erspart bleiben!

Posen, 2. Oktober. (Automobil-Unglück.) Zwei 
Töchter des hiesigen Kaufmanns Ehr. Schäfer, 
Hedwigstraße 11, machten gestern Vormittag eine 
Automobilfahrt in der Richtung Kurnik—Schroda. 
I n  Begleitung befand sich ein mit der Familie 
befreundeter Herr aus Hamburg. Hinter Schroda, 
in der Nähe des Gutes Eschwalde, fuhr das Auto 
angeblich durch falsches Nehmen einer Kurve gegen 
einen Baum. Die Insassen, mit Ausnahme des 
Chauffeurs, der lenkte, wurden hinausgeschleudert; 
die ältere der Damen, Frl. Klara Schäfer, 
(25 Jahre alt) war auf der Stelle tot, deren 
Schwester, Frl. Elisabeth Schäfer, Schülerin der 
höheren Handelsschule, erlitt eine Fleischwunde am 
rechten Bein, während Herr Dr. G. mit mehr oder 
weniger schmerzlichen Hautabschürfungen davonkam. 
Die Verunglückten wurden, auf sofort herbei­
gerufene ärztliche Hilfe, nach dem Schrodaer 
Krankenhause überführt und konnten nach An­
legung von Verbänden mit der Bahn nach Posen

Ende gemacht würde, so kroch der Wahnsinn in 
ihr Hirn. Sie fühlte es, wie der furchtbare 
Wurm an ihr bohrte, wenn die Gedanken ver­
sagten.

„Nur das nicht!" — Sie schrie es hinaus, 
daß die Wände gellten und Frau Kollak gelau­
fen kam, weil sie fürchtete, es sei ihr etwas zu­
gestoßen. Auf einen Wink ihrer Herrin zog sie 
sich wieder rasch zurück, und Hjerta schloß die 
Tür hinter ihr zu. Nur Swen blieb in seinem 
Zimmer und hob erstaunt den Kopf, daß in dem 
freudlos stillen Hause eine Stimme so laut zu 
werden wagte, dann, als alles still blieb, wie 
zuvor, beugte er sich wieder zu seiner Arbeit 
und schrieb: „So ist nichts größer als diese 
Klarheit, die noch im Tode Neues schafft. Der 
Mensch aber geht an diesen Wundern der 
Schöpfung vorüber, stolz auf das Vorrecht, das 
vollendetste Geschöpf der Erde zu sein. Hoch­
mütig und geringschätzig verschließt er Auge 
und Sinne, und diese ihm zu öffnen, ist der
Zweck meines Buches."------------ So ging es
weiter, der Mann, der ohne Erbarmen das 
ihm auferlegte Kreuz auf andere, schwächere 
Schultern warf, die darunter zusammen­
zubrechen drohten, warf sich zum Richter auf 
über seine Mitmenschen, weil sie seiner Wissen­
schaft so wenig Verständnis entgegenbrachten.

Während Swen Zeile an Zeile reihte, war 
Hjerta vertieft in ihren Brief. S ie fing wieder 
an, wenn sie zuende war und schien den Sinn 
immer noch nicht ersaßt zu haben. Oder war 
es nur das Glück, eine ihr liebe Stimme zu ver­
nehmen, die treue Bruderhand zu fassen, die 
sich ihr entgegenstreckte, noch bevor sie um

Hilfe gebeten hatte — um Hilfe im Kampf 
gegen den eigenen Mann?

„Meine liebe Hjerta!"
Wir sind ernstlich besorgt, da wir seit 

Wochen keine Nachricht von dir haben. Pohl, 
der Getreue, der für gewöhnlich diese Kor­
respondenz führt, das heißt, indem er die 
Briefe für mich schreibt, während die deinen 
— du stets Korrekte — an mich gerichtet sind. 
also Pohl war gestern bei mir und wir plau­
derten vertraulicher als gewöhnlich. Ich be­
klagte mich, daß ich seit der Karte aus Kalo 
keine Zeile von dir erhalten habe. Ich be­
merkte bald, daß ihn etwas bedrückte und 
brachte ihn dazu, daß er mir sein Gespräch mit 
Swen ziemlich wortgetreu, wie ich glaube, mit­
teilte. Er sprach zum Schluß die Vermutung 
aus, er könne dir mit semer Enthüllung Un­
annehmlichkeiten bereit haben.

Nun wurde mir der Grund deines Schwei­
gens klar. Alles, was ich damals voraussagte, 
scheint eingetroffen zu sein. Dein Mann wird 
mit dir grollen und vielleicht sogar mir auch 
Schuld geben, daß er über den Aufenthalt 
Jngeborgs in Seesende nicht aufgeklärt wurde. 
Die anderen Beschuldigungen, die er eben so 
sinnlos wie haltlos Pohl machte, haben wohl 
schon längst bei ihm einer vernünftigen, rich­
tigen Auffassung Platz gemacht. Im  anderen 
Falle verzichte ich auf jede Selbstverteidigung, 
es sei denn, daß Swen mir gegenüber diese 
lügenhafte Behauptung wiederholte, dann 
wäre ich allerdings genötigt, die Eltern Inge- 
borgs zur Rechenschaft zu ziehen. Und das 
widerstrebl mir, wie ich offen eingeftehen will.

Die Armen sind durch das tragische Ende ihres 
Kindes schon genug gestraft worden.

Als ich euch besuchte, gewann ich eines 
Tages Einblick in deines Mannes Seele. Ich 
erkannte, wie tief die unglückliche Leidenschaft 
zu Jngeborg bei ihm Wurzel gefaßt und wie 
der Tod seinen schmerzlich verklärenden 
Schimmer über das Bild der Verstorbenen ge­
worfen hat. Sie waren eben zu kurz vereinigt 
gewesen, um Swen ein richtiges Urteil über 
die schöne Braut zu ermöglichen. Er sah nur 
Licht, wo wir auch Schatten des Irrsinns ge­
wahrten, er hielt sich für den einzig Geliebten, 
während die arme Schwachsinnige den Gegen­
stand ihrer Liebe so oft wechselte wie ein Paar 
abgelegte Handschuhe. Doch ich sage dir nichts 
Neues damit, es ist nur, daß ich mir noch ein­
mal alles in die Erinnerung zurückrufe.

Zuerst erblickte ich in dieser heimlichen Ver­
götterung der Toten eine Verkümmerung dei­
ner Rechte, aber als ich sah, wie sehr dich 
Swen liebte, und wie klar er deine Vorzüge 
erkannte, schwand diese Besorgnis in nichts da­
hin. Nun ist sie wieder da und quält mich 
mehr, als ich sagen kann. Schreibe mir nur 
einige Worte, die Mich über die Folgen der 
Indiskretion Pohls beruhigen. Ich würde die 
Sache dir gegenüber garnicht berührt haben, 
wenn mir nicht bekannt wäre, wie dein Mann 
seiner armen Mutter die letzte Zeit ihres Le­
bens durch seinen Groll und seine Unversöhn- 
lichkeit verbittert hat. Hoffentlich ist meine 
Furcht unbegründet, daß sich dieses unwürdige 
Spiel dir gegenüber wiederholen könnte. Be­
ruhige darüber mit ein paar Zeilen 
deinem treuen Bruder Ernst." (Forts, folgt.



fahren' die Leiche ist vaselbst im Mausseehause 
untergebracht, und find die schwergeprüften Eltern 
heute in Schroda, um ihr Kind nach Posen zu 
bringen. Das Auto ist zertrümmert, die Trümmer 
liegen noch jetzt an der llnglücksstelle, und gegen 
den Chauffeur, dem nichts passierte, ist die Unter­
suchung eingeleitet. Dieses schreckliche Unglück, das 
eine hiesige geachtete Familie in große Trauer ver­
setzt hat, und bei dem ein blühendes junges 
Menschenleben so ganz plötzlich aus der Mitte seiner 
Lieben gewaltsam herausgerissen worden ist, erregt 
in den weitesten Kreisen unserer Stadt die wärmste 
Anteilnahme.

Bücherschau.
M a r o k k o  u n d  P e r s i e n .  I n  dieser Zeit des 

gespanntesten politischen Interesses an diesen Ländern wird 
es Vielen willkommen sein, sich an der Hand übersicht­
licher und zuverlässiger Darstellung ein B ild  von den 
wirtschaftlichen und sonstigen Verhältnissen jener Gebiete 
machen zu können. Ein in dieser Hinsicht ganz vorzüg­
liches Werk ist D a v is  Trietsch's Handbuch: „Marokko 
Persien", das zusammen m it seinem früheren „Levante- 
Handbuch" beide in G ea-V erlag (B erlin  VV. .85) erschienen, 
von der gesamten islamischen W elt eine Uebersicht gibt, 
in der schon die allerletzten Ereignisse der Statistiken mit 
verarbeitet wurden.

Zu der 200. Wiederkehr des G eburtstages Friedrichs 
deS Großen am 24. J an u a r  n. I .  hat C. Georg Engel 
ein melodramatisches Festspiel für patriotische Gedenktage 
„ D i e  P o t s d a m e r W a c h t p a r a d e  verfaßt, zu dem 
Clemens Schmalstich die Musik geschrieben hat. D a s  
Werk, das unserm Kronprinzen gewidmet und zur A uf­
führung in Schulen und Vereinen bestimmt ist, erscheint 
im Verlage von Robert Reibenstein (Verlag der Musik- 
velt), Berlin-Groß-Lichterfelde-W est.

M a n n ig fa ltig es .
( M i t  d e m  G e l d e  d a v o n . )  Der ar­

tistische Leiter des Berliner Sportpalastes 
Karras ist flüchtig. Die Direktion erhielt am 
Sonntag von ihm ein Schreiben, worin er 
mitteilte, daß er aus zwingenden Gründen 
Berlin verlassen müsse. Karras hat mehrere 
tausend Mark, die ihm zur Auszahlung der 
2wöchigen Gage des artistischen Personals 
anvertraut waren, unterschlagen. Die Direk­
tion des Sportpalastes bewirkte sofort die 
Auszahlung der Gage.

( E i n  s c h w e r e r  A u t o m o b i l u n ­
f a l l )  ereignete sich au f der Landstraße von 
Frankfurt nach Darmstadt in der Nähe von 
Mitteldick. Dort stieß das Auto des Direk­
tors der Zuckerfabrik Groß-Gerau, Pillhard, 
mit einem Brauerei-Eiswagen der Frankfurter 
Bürgerbrauerei zusammen. Der Besitzer des 
Kraftwagens und der Wagenlenker wurden 
dabei herausgeschleudert. Während der D i­
rektor mit leichteren Verletzungen davonkam, 
starb der Wagenlenker bereits auf dem T rans­
port nach dem nahegelegenen Forsthause 
Trebur.

( Di e  D a m m b r u c h k a t a s t r o p h e  i m  
A r k a n s a s . )  Nach den letzten Berichten 
sind bei dem Dammbruch in  A u s t i n  über 
400 Personen umgekommen. Austin ist jetzt 
eine grauenhafte Trümmerstätte. Die Flut­
welle hat große Gebäude eine halbe M eile 
weit fortgerissen. D as nachfolgende Feuer 
machte eine Rettung unmöglich. Die ganze 
Nacht durch ertönten Hilfe- und Schmerzens- 
rufe der unter brennenden Trümmern liegenden 
Verwundeten. Viele Einwohner waren zur 
Zeit des Dammbruches auf den Hügeln, wo 
sie ohnmächtig zusahen, wie die Häuser ein­
fielen und ihre Angehörigen forttrieben. 
Augenzeugen berichten, daß die Flutwelle sich 
mit Blitzesschnelle und mit furchtbarem Ge­
töse heranwälzte, Verwirrung und Entsetzen 
verbreitend. Steinhäuser stürzten wie Karten­
häuser zusammen. Die Straßen sind ange­
füllt mit verstümmelten Leichen, an denen 
sich herzzerreißende Szenen abspielen. —

( E i n b r u c h  in e i n e n  Z a r e n p a l a s t . )  
Dienstag Nacht wurde entdeckt, daß Diebe 
ein Fenster des kaiserlichen P a la is  in Rraß- 
noje Sselo erbrochen und den inneren Ge­
mächern einen Besuch abgestattet hatten. Die 
Diebe schienen mehrere Tage unbemerkt in 
dem P a la is  gewohnt zu haben.

( E i n  D a m e n  d u e l l . )  Zwei Damen 
in Dalta liebten einen Schauspieler und be­
schlossen, daß ein Duell entscheiden solle, wer 
zu verzichten habe. Eine der Duellantinnen 
erhielt einen Schuß in die Hand und mußte 
der Abmachung gemäß den Geliebten ihrer 
Rivalin überlassen.

( S e l t e n e s  J a g d g l ü c k . )  Ein von 
W eidmannsheil begleitetes Renkonter mit 
Löwen hatte eine Iagdpartie bei Machakos 
(Deutsch-Ostafrika) zu verzeichnen. Nach 2tä- 
gigem Jagen und Bufchabtreiben wurde

hat m den so oft von diesen Elementarkata 
strophen heimgesuchten Ortschaften am Golf 
von Neapel wieder viel Unheil angerichtet. 
Während eines fürchterlichen Unwetters, ergötz 
sich ein breiter Strom von Lava und Schlamm 
in die Straßen der Ortschaften Portici, Resina 
und Torre del Ereco. Mehrere Häuser stürz­
ten ein, und auch die Bewohner der anderen 
Gebäude kamen in eine peinliche Lage, denn 
die Straßen waren mit einer Schlammschicht 
bedeckt, die bis zur Höhe der Straßenlaternen

wie letzte Eruption des Vesuvs
und der ersten Stockwerke reichte. Die Haus­
tore waren vollkommen verbarrikadiert, und 
um aus ihren Wohnungen zu gelangen, mutz­
ten die Leute mit Hilfe von Leitern aus den 
Fenstern steigen. Dazu waren die Erd­
geschosse und Keller infolge des wolkenbruch- 
artigen Regens voll Wasser. Der Schaden, den 
das Unwetter angerichtet hat, ist sehr be­
trächtlich, und die Ortschaften werden noch 
lange die Spuren davon tragen.

plötzlich ein Rudel von 10 Löwen sichtbar, 
die die Jäger sofort annahmen. Von den 10 
Löwen blieben 9 auf der Strecke: 6 Löwen 
und 3 Löwinnen, davon eine mit einem 
Schuß im Auge. Zwei Hunde wurden von 
den Löwen tödlich geschlagen. Die 9 Tro­
phäen sind dem Ausstopfer in Nairobi zur 
Herrichtung übergeben worden.

( E i n  d e u t s c h e r  R i n g k ä m p f e r  i n  
M e x i k o  e r m o r d e t . )  I n  Cöthen traf die 
Nachricht ein, daß der dort ansässige R ing­
kämpfer Gieseler, der vor wenigen Monaten 
als Athlet nach Amerika gegangen war, in 
Mexiko ermordet wurde. Gieseler wurde nach 
einem Ringkampf, aus dem er als Sieger  
hervorging, von Mexikanern überfallen und 
von 15 Dolchstichen durchbohrt.

Humoristisches.
( A u c h  e i n  W  8 r m e m i t t e l.) „Ja " , sprach 

der heimgekehrte Nordpolfahrer, „einm al fehlte nicht 
viel daran und w ir wären erfroren. Z u unserm Glück 
indessen" —  er sandte einen nachdenklichen Blick zur 
Zimmerdecke —  „hatten w ir die G eistesgegenw art, eine 
hitzige Diskussion anzufangen," ^

( I  o v i a l e S  ch w  i e g e r m p t t e  r.) Schw ieger- 
m a m a : „Lieber Schw iegersohn, nach so langer T ren­
nung m uß ich S i e  küssen —  doch dürfen S ie  die A ugen  
dabei zumachen."

(D  e r g e d u l d i g e V  a t e r.) „ L ieb lin g ! B ab y  
ißt meinen Handschuh. Schadet das nicht?" —  L ieb­
ling (von oben): „O, das schadet nicht. (P ause.) D u  
bist doch sicher, daß es deiner i s t ?"

Gedankensplitter.
V D ie  Dankbarkeit, w ie jede echte Liebe ist keusch.

Luise von Fran^ois. 
M u ß t du hart und tadelnd klagen.
S p a r ' es  dir b is morgen auf . . .
W illst du etw as L iebes sagen,
S o  beschleun'ge deinen Lauf.

B e r l i n ,  30. September. (Butterbericht von Müller L  
Braun, Berlin N ., Brunnenstraße 14.) Die Eingänge 
inländischer Ware haben bereits noch weiter nachgelassen, so- 
daß sie nicht einmal in der Lage waren, den geringen Konsum 
zu decken und zu teueren Preisen vom Auslande zugekauft 
werden mußte. Die Preise steigen deshalb wiederum um 
3 M art und erscheint es nicht ausgeschlossen, daß dieselben in 
nächster Woche noch weiter steigen werden

ANerfeinste Molkereibutter . . . . . .  154 Mk.
Feinste M olkereibutter. . . . . . . .  150— 153 Mk.
II. Q u a l i t ä t ..........................................   . 135— 145 Mk.
III. Q u a li t ä t ................................. 110— 125 Mk.

D r o m b e r g , 2. Oktober. Handelskammer - Bericht. 
W eizen unv., weißer Neuweizen mind. 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei. 200 Mk., bunter W eizen, mind. 130 Pfd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter mind' 
130 Pfd holl wiegend, brand- und bezugfrei, 156 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. —  Roggen fester, m ind estens125 
Pfd. holl. wiegend, gut gesund, 170 Mk., do. 119'20 P fd . hott. 
wiegend. gut gesund, — Mk.  — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu Müllereizwecken
155— 160 Mk., Brauware 168—180 Mk., feine über 
Notiz. —  Futtererdsen 162— 168 Mk. — Hafer 1 5 6 - 1 6 6  Mk., 
Kochware 182— 200 Mk., zum Konsum — Mk.
— Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

H a m b u r g, 2. Oktober. Niiböl ruhig, verzollt 72,00.

Thorner Marktpreise
vom D ienstag den 3. Okiober.

B e n e n n  n n q.

tOOKilo

90 Kilo

Z'/^Kilo 
1 Kilo

19,60
16,40
16,50
16,90

5,50
8,—

20.—
3 . -

Schock 

1 Kilo

W e iz e n .....................................
R o g g e n .....................................
G e r s t e ................................   .
H afer..........................................
Stroh (Nicht-)............................
H e u ..................................... ....
K ocherbsen................... ....
K a r to ffe ln ................................
Noggenmehl . . . . . . .
B r o t .........................................
Rindfleisch von der K eu le. . .
Banchfleisch...........................   .
K alb fleisch ................................
Schweinefleisch............................
Hamm elfleisch......................   .
Geräucherter S p e c k ..................
Schm alz.....................................
B u t t e r ....................... ....
Eier ..................................... ....
K r e b s e ................................   .
Aale . . . . . . . . . .
Vreffen .....................................
S c h l e i e ................................. ...
H e c h t e ....................................
K arauschen............................ ...
B a r s c h e ................................. ...
Zander ............................
K arp fen .................................
Barbinen . . . . . . §
Weißfische ............................ ...
Heringe . . . . . . . .
Flundern . . . . . . .
Muränen ............................
M ilch ................... ....
P e tr o le u m ............................
S p i r i t u s ............................

denaturiert) . . . . . . . .  „ —  »>, — .v-.
E s kosteten: Kohlrabi 2 5 - 3 0  P f. die M andel, Blum en, 

kohl 10—50 P f. der Kopf, Wirsingkohl 5 —15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5— 20 P f. der Kopf, Rotkohl 6 - 2 0  P f. der Kops, 
S a la t  3 K ö p f c h e n P f . ,  Spinat 1 0 - 2 0  P f. d. Pfd., Peter- 
silie Bündchen — ,—  Ps., Schnittlauch Bündchen — Pfg. ,  
Zwiebeln 20— 25 P f. das Kilo, Mohrrüben 15—20 P f. das 
Kilo, Sellerie 10— 15 P f. die Knolle, Rettig Stück —,—  Pf., 
Meerrettig — Pf .  die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken — ,—  Mk. d. M dl., Senfgurken — ,—  Mk. d. M dl., 
grüne Bohnen 20— 30 P f. das Pfd., Wachsbohnen — Pf .  
d. P fd., Birnen 10— 30 P f. d. Pfd., Äpfel 1 0 - 2 5  P f. d. Pfd., 
Kirschen P f. das Pfd., Pflaumen 20 P f. das
Pfund, Wallnüsse 20— 30 P f. das Pfd., Johannisbeeren 
— - P f. das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — ,— P f. der Liter, Waldbeeren — - P f. der 
Liter, P ilze  25 P f. das Näpfchen, Puten 3 - 4  Mk. das Stck.. 
Gänse 3 ,00—7,00 Mk. das Stück, Enten 2 .8 0 -5 ,0 0  Mk. das 
P aar, Hühner alte 1,50— 2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,30— 1.80 Mk. das Paar, Tauben 0,85— 0,90 Mk. das Paar. 
Hasen 3 ,0 0 -3 ,5 0  Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das  
Stück.

1 Liter

niedr. ! höchster 
P r e i s .

1.50
1.30
1,10
1.30
1.50 
1,60

2.20
4 , -
2,—

— .80  
1,60 
1,20 
1,20 

— ,80 
2. -  
1,60

^ 2 0

— .80

- . 1 8  
— .16 

2,00 
.30

20,10
16,90
17,50
17,60

6,—
6, -

21. -
4 , -

1F0
1,40
1,60
1,66
1,80

5.29
4 , -

2^20
1,60
1,60
1,20

- , 5 0  
—,—  
1, -  

—.—
^ 1 9

-^32

Meichselverkehr bei Thorn.
D ie Holzeinsuhr auf der Weichsel aus R ußland  

war infolge des außerordentlich niedrigen W asserstaudes 
der Weichsel in der dritten Septem berw oche säst ganz 
zum Stillstand gekommen, und erst in den letzten 
T agen  w ar es einigen Trusten möglich, weiter zu 
schwimmen. Doch fällt das W asser bereits wieder. V om  
15. bis zum 30. Septem ber passierten die G renze bei 
Schitlno 35  Trusten mit 87  082 Stück H ölzern, w äh­
rend in der zweiten Septem berwoche 53 479  Stück 
und in der ersten Septem berwoche 43 897  Stück H ölzer 
eingeflößt wurden. M it  den 35  Trusten der zw eiten  
Septem berhälfte stellt sich das bisherige diesjährige 
H olzeinfuhrquantum  auf 838  T raften mit 794  678  
kieferneu, 48  226 tannenen, 98  6 04  eichenen und 7 5 0 9 4  
Laubrundhöizern, zusamm en 1 016  602 Stück H ölzern. 
E s  ist also erst Ende Septem ber die erste M illio n  ein­
geflößter H ölzer überschritten, w a s  in früheren Jahren  

oder J u li  der F a ll zu sein pflegte. 
D ie 35  Traften der zw eiten Septem berhälste enthielten  
von tannenen H ölzern 301  R undtannen , von L aub­

rundhölzern 19 926  Elfen und 41 Eschen, von eichenen 
H ölzern 15 331  Stück, darunter 9139  Nundkloben- 
schwellen, 3 602  andere Schw ellen , 1746 Rundeichen, 85  
K anthölzer und 759 P la n co n s . I n  kiefernen H ölzern  
bestand die Z ufuhr in 8633  Nundkiefern, 19 3 62  
B alken, M auerlatten  und T im beru, 10 9 20  S leep ern  
und 12 5 68  einfachen und doppelten Schw ellen , zusamm en  
51 483  Stück.

W etter-U eb ersich t
der Deutschen S eew arte.

_____ H a m  b ü r g ,  3. Oktober 1911.

Nam e
der Beobach- 
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24 Stunden

Borkum 754,7 S W halbbed- 10 12,4 nachts Nied.
Hamburg 755.0 S W wolkig 5 2,4 nachts Nied.
Sw inem ünde 754,7 S W molkig 9 20,4 nachts Nied.
Neufahrwasser 756,3 S bedeckt 9 12.4 anhalt. Nied.
M em el 757,1 S bedeckt 9 2.4 nachts Nied.
Hannover 757,4 W wolkig 7 0.4 N ied .i.Sch .*)
Berlin 757,8 S W heiter 6 20,4 nacbm. Nied.
Dresden 759,9 O SO heiter 7 12,4 nachm. Nied.
B reslau 760,5 S S W halbbed. 6 12,4 vorm. Nied.
Bromberg 758,2 S W bedeckt 9 6,4 anhalt. Nied.
Metz 760,2 W wolkig 5 2,4 nachts Nied.
Frankfurt(M.) 750,7 S W Nebel 6 2,4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 760.3 S W bedeckt 7 2,4 Nied. i. Sch.
München 762,6 N W wolkenl. 4 2,4 nachm. Nied.
P aris
Vlissingen 758,4 S S W wolkig 7 31,4 nachm. Nied.
Kopenhagen 749,0 W S W Gewitter 10 20,4 anhalt. Nied.
Stockholm 754,1 O SO bedeckt 11 2,4 meist bewölkt
Haparanda 769,0 NO wolkenl 3 6,4 vorm. Nied.
Archangel 767,8 S S W Regen 7 anhalt. Nied.
Petersburg 764,2 S O bedeckt 7 2.4 anhalt. Nied.
Warschau 759,7 S bedeckt 5 12,4 anhalt. Nied.
Wien 761,3 W heiter 7 20,4 anhalt. Nied.
Rom 760,0 NO heiter 9 2,4 anhalt. Nied.
Hermannstadt 561.3 N Regen 12 6,4 nachts Nied.
Belgrad 76 l , 3 — heiter 19 2,4 meist bewölkt
Biarritz 760)8 S S W bedeckt 12 Gewitter
N izza — -  II - — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Brom berg).

Boranss«chiliche Witterung für Mittwoch den 4. Oktober: 
Abnehmende Bewölkung, tags wärmer, vorwiegend trocken.

Meichselverkehr bei Thorn.
Angekommen: Dampfer „Thorn", Kapt. W itt, mit 4 

Kähnen im Schlepptau und 1700 Ztr. Gütern, Dampfer 
„Fortuna", Kapt. Voigt, mit 800 Ztr. Gütern, beide von 
Danzig, Dampfer „Wilhelm". Kapt. Tomaske, mit 200 Ztr.

Wlozlawek nach Danzig, I .  M ohlis mit 1189 Ztr. Kleie von 
Plozk. Abgefahren: Dampfer „Thorn", Kapt. Witt, mit 
800 Ztr. M ehl und 60 Ztr. Gütern, Dampfer „Fortuna", 
Kapt. Voigt, mit 1500 Ztr. M ehl, beide nach Danzig, sowie 
die Kähne der  ̂Schiffer G . Bartsch mit 2000 Ztr. M ehl nach
M agdeburg. B . Tuszynski mit 1850, M . Küret mit 1800 Ztr. 
Getreide, Joh. Kotowski mit 1900 Ztr. M ehl, sämtlich nach 
Danzig.

4. Oktober: Sonnenaufgang 6 1. Uhr,
Sonnenuntergang 5.38 Uhr, 
M ondausgang 3.44 Uhr, 
M onduntergang 10.20 Uhr.

Zur Kräftigung
der Knochen.

M ein 8;jähriges Töchterchen Anna, das im ersten 
Lebensjahr sehr unter einem zarten Knochenbau zu 
leiden gehabt hatte, dessen Folgen sich immer wieder 
zeigten, hat mir zu Anfang des Jahres große Sorge  
gemacht. D as Kind war so schwach, daß es tatsächlich 
kaum laufen konnte. Ich ließ es deshalb eine Zeitlang 
regelmäßig

Scotts Emulsion
nehmen und kann heute feststellen, daß mein Töchterchen 
nach vier Wochen um 3Z Pfund zugenommen hat. 
Die gewünschte Kräftigung ließ nicht lange auf sich 
warten, und heute springt die Kleine über Stock und 
Stein , ist viel heiterer a ls früher und entwickelt auch 
einen ganz gehörigen Appetit.
L^^gus?l9lo'^  2 ilb er, Nürnberg, Unterer Judenhos9 III.

Daß S c o t t s  Lebertran-Emulsiott, wie kaum ein 
anderes M ittel, dazu beiträgt, die Knochen der Kinder 
zu kräftigen, daß Kinder, die nicht stehen und laufen 
lernen wollen, schon nach kurzem Gebrauche der echten 
S c o t t s  Emulsion anfangen, sich aufzurichten, allein 
auf den Fußchen zustehen und zur Freude ihrer Eltern 
bald zu laufen beginnen, ist eine jetzt unzählige M ale 
festgestellte Tatiache, über die sich nichts Neues mehr 
sagen laßt. Diese allgemein anerkannten Erfolge 
sprechen für sich selbst.

S  c o t t s Emulsion wird von uns ausschließlich im großen 
verkauft, und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern 
nur m versiegelten Orrginalslaschen in Karton nnt unserer 
Schutzmarke iFrscher nnt dem Dorsch). Scott L Bowne, 
G. m. b. H., Frankfurt a. M.

Pnlv. 2,0, Wasser'129,0, Alkohol 11,0.' Hierzu aromatische 
Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Lesibev/ZIirie
g e s u n k i s .
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Das Winterhalbjahr beginnt am 
Donnerstag den 12. Oktober, vor­
mittags 9 Uhr.

Ausnahme neuer Schülerinnen an
demselben Tage von 9— 12 Uhr im 
Schullokal Brückenstraße 13.

A .  Schulvorsteherin.
gute Pension in

achtbarer Familie. Ang. u. 
1 0 V  a. d. Geschäftsst. d. „Presse"

Z am e "  ""

und Badeeinrichtung bei alleinstehender 
Dame für 10 Mk. monatlich. Auf Wunsch 
auch Pension. Angebote u. ^  X .  an 
oie Geschäftsstelle der „Presse".
Damen und Herren erhalten in und 
außer dem Hau'e guten bürgerlichen

Mittagstisch.
______ Breitestraße 35, 2 Treppen.

Nkileillliigklilüt
T ü c h t i g e

M  M  KsstilsEiltilikr
sucht bei Höchstlohn

Leim-tod Lreidlvk.

für Uniform
Hosenschneider
form und Z iv il stellt ein

.1 ^ 8 e k 1 v l l r v H o 8 .

Tagschneider
auf Werkstatt sofort verlangt.

.1 V 8«1»1e1»«Ü v8 .

Tischlergeseüen
stellt sofort ein
___________ M o n ä r v ,  Tischlermeister.

L e h r l in g
m it guter Schulbildung per sofort gesucht. 

_____  Bachestraße 17.

Malerlehrlinge
werden sofort eingestellt.
N n ä o L L  A iln . lL » lL i, ,  Malermeister, 
__________ Mellienstraße 53._____

2 Lehrlinge
stellt sofort ein

L i iv I in 8 lL L .  Schneidermeister, 
_________ Thorn. Mellienstraße 112.

An energischer
A m ts d ie n e r

wird von sofort verlangt. Gehalt 828 
Mark, 60 M ark Kleidergelder und Ge- 
bühren. Meldungen an 

Amisvorsteher » .
Leibitfch.__________

Laufbursche
sofort gesucht.

r . i« U t k s ,  Kloster,tr. 20.

Kutscher,
zur Slushilfe, auf einige Wochen sucht per 
sofort L .

Leibitscherstraße.
Eine tüchtige

Verkäuferin
für eine Kantine von sofort gesucht. 
Angebote unter O  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".___________ ________

Zninbeiterinnen und Lehr­
mädchen

sucht N o ä v  d ie  I*a i7 L 8 ,
S p e z i a l - P u t z g e s c h ä f t ,  

_______________Thorn, Breitestr. 46.

Geübte Rockarbciterinnen. 
perfette Tailleuarbeiteriuneu
werden von gleich gesucht.

3 .  S r i ' o L l M S U F S I ' ,  
Atelier für Damenschneiderei,

Neustadt. M arkt 10.
S u c h e  von sofort ein

Kiichenm'adchen
und ein

Stubenmädchen,
auch durch Verm ittlung.

Lote! Lakerkof,
Schießplatz Thorn.______

S u c h e  von sofort eine

Mcksfige Fllin zm Aushilfe,
welche auch kochen kann. Z u  erfragen 
EVerbrecherkeller".

D r .  k r u t l o u a t L  V o r b e r e i t u n g s ­

A n s t a l t ,
auch für Damen,

für die Einjahrig-Freiwilligen- u. Fühnrichs-Prüfung, die mittleren u. oberen Klassen 
aller höheren Lehranstalten einschließlich der Abiturientenprüfung (für Damen be­

sondere Abteilungen.)

Breslau ZL, Neue Taschenstraße 29.
Bisher bestanden Zöglinge die Prüfung für Einjährige, Fähnriche,

Obersekunda, P rim a L t t U  und das Abiturium, im Jahre 1911 (bis 19. 
September d. Js.) schon 58, nämlich 7 von 9 Abiturienten, darunter 5 Damen, 

11 für die drei oberen Klassen, 34 Einjährige sowie alle Fähnriche.
MA" Streng geregeltes Anstaltspensionat. 'HSG Prospekte durch

V l» .  Q u Ä S IL A tD .

^ z ? / / cZ 7 / / 0 Z ? 7 7 e Z 7
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^ z - / zz? voz'^zz /̂zc^ /̂ez' /̂zẑ /zz'/-z'zzz?§' zzzzcZ /czc/e/-
/o§ez? ^ z / ^ s L  Z?ez'^zz^/s//sz?.

ä̂'zz7//zcZ?e ^z-^sz/szz êz-cZsz? zzzz/sz- zTzezziez" 
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^c/?z? ezcZez-zu ez^Zez-,

L'Zzoz'zz, ^>7s//z 'sz7§/z 'crLLS

v o n  M U L t z n  W i n t e r  ä u r e d  

v o n  l l e r d s t  d i 8  ^ r ü d j n l i r  

irtz8tän6iK
brennen ci

dei snarLL.nstSrn Lrenn- 
stokkverdrKiiok, de(M6M6r 
LeäienunA, leiekter und 
siekerei- Rexulierdarkeit, 
kür da-uernäen 26it- 
^6i86n Lrand mit zeder 
Hunsdrandkoüle

Vmierbranäöktzn kalent Oermanen.
IIvIreL' 800 000 ä1e8e8 Orei»8^8tOnr8 i in  ^lelbr »uvlR.

OriMnal-VerkauksliZttz 1911 duroü:

V .  L .  L  8 v N i L , 6 .  m .  b .  l l . ,
1?elspsioi» 2 38 lelspkon 2.

r u s i t

N ssokinsnöl
L^lindsrö l

DyNÄMOOl
UlOlOI'SNÖl

L u tv rn o b ilö l
i L L k n i s o k s ? S t l S

^ i s v k v n  L  U i v k v l ,
L ) S » 2 ! ; § 8tettin

Tliilbklt, jüngere Uimtem I Allswärterin
von sofort gesucht. Elisabethstr. 5, 2, r. I v. 1.10. gesucht. Brombergerstr. 14,3, r.

' - /  ^ V- '

meines neu gegründeten Geschäfts dem geehrten 
Publikum zu beweisen, beabsichtige ich

S o n d er - Tagedom 1. bis W. Moder
einzuführen.

An diesen Tagen gewähre ich auf alle unten bezeichneten Waren bei Einkauf von

10 Mark 10 Prozent, über 10 Mark 15 Prozent Rabatt.
Dieser Betrag wird bei Barzahlung sofort zurückgezahlt.

Da mein Geschäft neu ist, habe ich keine zurückgesetzte Ramschware, sondern nur neue, moderne Ware.
steißig Gebrauch zu machen, da eine nie wiederkehrende Gelegen- 

von diesen heil geboten wird, günstig einzukaufen.

N .  p e c h n e r ,  T h o m ,  " L L "
Drechslerei, Schirm- und Stocksabrrkation.

Ich empfehle in größter Auswahl:

Regenschirme:
Damenschirme,
Herrenschirme,
Kinderschirme,
Stockschirme,
Wagen- u. Reiseschirme.

Stöcke:
M it echten Silber-, 
Elfenbein- und 
Naturkrücken,

V o l l 1 - 3 K M .
per Stück.

Lederwaren:
Portemonnaies fürDamen, 

Herren und Kinder. 
Damenhandtaschen und 

Reisetaschen. 
Brieftaschen, 
Zlgarrentaschen usw.

Stahlwaren:
Taschenmesser, 
Tischmesser, 
Rasiermesser, 
Rasierkasten, 
Scheeren usw.

Uteilfilmt für Raucher:
Lange und kurze Pfeifen

(Im üokkk pat. Gesundheitspfeifen). 

Shagpfeifen,
Zigarren- u. Zigarettenspitzen. 
Zigarren- u. Zigarettentafchen. 
Nauchferviee u. Nanchtische, 
Zigarrenspindchen usw.

5ür Zagdliebhaber:
Reh- u. Hirschgeweihe, 
Lurus- und Gebrauchs­

gegenstände aus Ge­
weihen gefertigt, 

Signalpfeifen von Horn, 
Tischmesser mit Hirsch­

hornschalen.

Außerdem empfehle zum Umzüge:
Portitzrenstangen und -Ringe, Gärdinenrosetten, 
Bauerntischchen, Stockständer, Salonsäulen usw.

A n e n  P osten  R eisehandtaschen,
um damit zu räumen, unterm Selbstkostenpreise.

S W »

Kl8 2iir OeZeüüktsvei-IexiinA naeü

M r n « Z « 8 '8 t i " L r 8 8 o  L L  - W U
linden dein L^eLtn-nrant „lE ivend i-ün^ ^6>väüre ieü dei Lnbnadnie von OricrinKl- 

1rl8teÜ6n ASuri-en einen Hadribb

v o n  1 0  p n o L o n l .

8 r e i lL 8 lt ' .  8 7 .

W ir vergüten bis auf weiteres für

vepositengelcke
bei täglicher Kündigung 31?,
„ monatlicher Kündigung 31/
„ 3-monatlicher Kündigung 4 
„ 6-monatlicher Kündigung 4^

N o rM e m sch e  e re ä ita n s ta lt .
^ _______ Filiale Thorn.____________

Sohn achtbarer Eltern als 
H o ll i- l l l t l l  bei günstigen Bedingungen 
^ l ! ) l l l l l l >  per sofort oder später. 
) L L 'L ^ m i i i8 l lo ,  Schuhmachermeister, 

Schillerstr. 19.

Saub. Auswartemädchen
aus anständiger Familie, der polnischen 
Sprache mächtig, für den ganzen Tag 
gesucht. Breitestraße 34, 1 T r.

Speisesortierung sowie unsortiert, k a u t e  
jedes Quantum und erbitte Augebore.

Uebernahme erfolgt persönlich an: der 
Verladenation gegen sofortige Kasse.

A.'i.bnv;, Äl'tsMMIjnM..
B e n t f c h e  u. P ro v in z  P o jen . 

Telegramm-Adresse: v B e n tfc h e n .
_________ Fernsprecher N r. 3.__________

Große

Walnüsse
gibt ab

Restaurant M a M i.
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Der Zturm im Nordseegebiet.
Die Rettungsstation H e l g o l a n d  der deutschen 

Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele­
graphierte Am 30. September sind von dem Fisch­
kutter Nr. 238 drei Mann durch den Rateten- 
apparat und von dem Fischkutter „Senator von 
Melle" drei M ann durch das Rettungsboot „C laus 
Dreyer" der S tation gerettet worden. Das 
Rettungsboot war nachts vier Stunden unterwegs. 
— Rettungsstation C u x h a v e n  telegraphiert: 
Am 30. September ist von einem Krabbenrutter 
Schiffer Junge, gestrandet bei Kaiserwilhelmskoog, 
m it Krabben nach Neufeld bestimmt, eine Person, 
durch das Rettungsboot „Oberarzt Meyer-Glück- 
stadt" der S tation Neufeld gerettet worden. — 
Rettungsstation H o r u m e r s i e l  telegraphiert: 
Am 30. September sind von der hier gestrandeten 
deutschen „T ja lk  Diene" aus Carolinensiel zwei 
Personen durch das Rettungsboot „M eta  H art­
mann" der S tation gerettet worden. — Von der 
Rettungsstation L a b o e  wurde die aus zehn Per­
sonen bestehende Besatzung des auf der Lolberger 
Heide gestrandeten deutschen Fischdampfers „August" 
(Kapitän Harmening), der nach Geestemünde be­
stimmt war, gerettet. Die Bergung geschah durch 
das Motorrettungsboot „Oberinspektor Pfeifer".

Nach amtlicher Meldung aus K ö l n  sind die 
telegraphischen Verbindungen m it Holland und 
Belgien seit Montag früh wieder hergestellt.

Der Dampfer „König Friedrich August" von der 
Hamburg—Amerika-Linie, der am Sonntag bei 
Boulogne auf Grund geraten ist, ist Montag früh 
ohne Schaden wieder flo tt geworden.

Nach einem Telegramm aus Vlissingen ist der 
russische Dreimaster „C ity  of Venares" in  der Nähe 
von Westcapelle gescheitert. Zehn M ann der Be­
satzung sind ertrunken.

Der norwegische Dampfer „Sverre", von Lulea 
nach Rotterdam gehend, rettete neun Personen von 
der Mannschaft des deutschen Dampfers „G lad i­
ator", der von Rostock nach Brügge unterwegs auf 
der Höhe von Pmuiden gesunken ist. Drei Mann 
der Besatzung des Schiffes, namens Reimer, Saager 
und Wiesfer, sind ertrunken.

Der deutsche Schleppdampfer „Thor", der am 
Sonnabend m it dem nach Hamburg bestimmten 
Leichter „Moderne Kunst" von Hoek van Holland 
abgefahren war, ist am Sonntag dorthin zurück 
ekehrt, da

>fe . ,
lüch ein Lotsendampfer ist m it schweren Beschädi­

gungen in  den Hafen von Hoek van Holland zurück­
gekehrt. Der Kapitän und drei Lotsen des 
Dampfers sind ertrunken, ein Lotse ist tödlich ver­
letzt worden.

Der Dampfer „S o lo " des Rotterdamer Lloyd ist 
in  der Nähe von Terheyden gescheitert. Passagiere 
waren nicht an Bord; die aus 39 Mann bestehende 
Besatzung wurde von dem Rettungsboot „Ter­
heyden" gerettet.

In fo lge  des Sturmes sind vier Dampfer bei 
Antwerpen auf der Scheide gescheitert; vier. Fischer­
boote wurden ans Ufer geworfen. — Nach weiterer 
Meldung aus Antwerpen haben während der letzten 
Stürme auf der östlichen Scheide achtzig Fahrzeuge 
SchiffLruch gelitten; vierzig von ihnen sind ge­
sunken. Eine große Anzahl Personen ist umge­
kommen.

gekehrt, da der Leichter gesunken und seine aus 
sechs Köpfen bestehende Besatzung ertrunken ist. 
Auch ein Lotsendampfer ist m it schweren Beschc

Geheimer NontroMenst im Berliner 
Fernsprechverkehr.

M it  dem Montag ist im Berliner Fernsprechnetz 
eine Einrichtung ins Leben getreten, die dazu be­
stimmt ist, den Betrieb der Fernsprechämter einer 
dauernden geheimen Überwachung zu unterwerfen, 
von deren Wirksamkeit man sich einen günstigen 
Einfluß auf die Gestaltung des Vermittelungs- 
dienstes versprechen kann.

Das Fernsprech-Kontrollamt befindet sich in 
den Räumen des Telegraphen-Schulamts in  der 
Lützowstraße, dessen Vorsteher auch das neue Amt 
leitet. Es ist m it sämtlichen Fernsprechämtern von 
Großberlin durch eine Anzahl von Doppelleitungen 
verbunden; diese münden beim Kontrollam t auf 
eigens konstruierten Schalttischen, bei den Fern­
sprechämtern dagegen auf je einem Vielfach- 
umschalter, an dem sie m it beliebigen Arbeitsplätzen 
von Telephonistinnen verbunden werden können. 
Das Kontrollam t bestimmt auch, welche Arbeits­
plätze jeweilig der Überwachung unterliegen sollen, 
und entsendet täglich einen Beamten zu jedem 
Fernsprechamt zwecks geheimer Vornahme der Ver­
bindungen. Es ist also dafür gesorgt, daß weder 
die Telephonistinnen noch andere Beamte der Fern­
sprechämter, ja  nicht einmal die Vorsteher eine 
Ahnung davon haben, welche Plätze gerade kon­
tro llie rt werden. Die Folge ist, daß, obwohl täglich 
nur ein geringer Bruchteil der Arbeitsplätze eines 
Amtes der Kontrolle unterzogen werden kann, doch 
alle Beamtinnen jederzeit damit rechnen müssen, 
daß sie überwacht werden. Um diesen Grundsatz 
streng durchzuführen, sind ferner im Kontrollamt 
technische Vorkehrungen getroffen, die verhüten, 
daß Veränderungen in den Schaltungen des 
Kontrollamts — E in- und Ausschalten der über­
wachenden Beamten und dergleichen — sich durch 
Knacke oder sonstwie den Telephonistinnen bemerk­
bar machen können. Die Schalttische des Kontro ll­
amts enthalten Schauzeichen, an deren Spiel die 
Überwachungsbeamten erkennen können, ob die 
Telephonistinnen die Anrufe schnell beantworten 
und die Verbindungen m it der gebotenen Beschleu­

nigung herstellen und trennen. Die Kontro ll­
beamten können sich auch m it dem Telephon ein­
schalten und sind in  der Lage, alles zu hören, was 
die Beamtin des Fernsprechamts spricht, natürlich 
auch, was die Teilnehmer m it ih r verhandeln. 
Jeder, auch der geringste Verstoß, jede Unhöflichkeit 
der Beamtin, falsche Verbindungen, lässiges A r­
beiten usw. werden beim Kontrollam t vermerkt, 
und Auszüge aus den Aufzeichnungen werden täg­
lich den betreffenden Fernsprechämtern und der 
Oberpostdirektion übersandt, die daraufhin gegen 
die Schuldigen einschreiten. Das Kontrollam t w ird 
auch noch folgendem Zweck dienen: I n  Fernsprech- 
leitungen machen sich häufig Fehler bemerkbar, 
die nur auf M inuten stören und dann anscheinend 
behoben sind, abermals auftreten, wieder ver­
schwinden und so fort, sodaß bei der Prüfung ge­
wöhnlich keine Unregelmäßigkeit festgestellt werden 
kann. Künftig  werden solche Leitungen einige Zeit 
hindurch über das Kontrollam t geführt und dort 
dauernd beobachtet. Sobald dann der Fehler sich 
wieder zeigt, legt der Beamte die elektrischen Meß­
instrumente an, und es genügen wenige Augenblicke, 
um die Natur und den Sitz der Störung zu er­
m itteln. Alles in  allem hofft man, m it der Indienst­
stellung des Kontrollamts — vorausgesetzt, daß aus 
der Einrichtung herausgeholt w ird, was sie zu 
leisten vermag, — einen erfreulichen Schritt vor­
wärts auf dem Wege der Verbesserung der Ber­
liner Fernsprechverhältnisse getan zu haben.

Haus und Garten.
E i  n e Z u s a m m e n st e l  l  u n g v o n  Z i m m e r ­

p f l a n z e n , ^  auch im W inter dankbar blühen, bringt 
der Praktische Ratgeber. I n  dieser Zusammenstellung be­
finden sich unter anderen: Abutilon, A m aryllis , Anthurium  
Scherzerianum, Azaleen, Begonien, B illbergia nutans, 
Boronien, Calla, Calceolarien, Camelien, Cinerarien, 
Clivien, Crocus, Cyklamen, Cytisus, Deutzien, D ielytra, 
Epiphyllum, Eucharis, Euphorbia, Flieder, Forsythien, 
Fragaria indica (Früchte), Freesien, Hyazinthen, Jm pa- 
tiens, I r is ,  Kalmien, Lamms T inus, Maiblumen, N ar­
zissen, Nelken, Orchideen, Pelargonien, P rim eln, Prim us, 
Rhododendron, Rosen, Schneeball, Scilla , Spiraea, Ta- 
zetten, Tulpen und Veilchen. Interessenten erhalten eine 
Probenummer vom Praktischen Ratgeber im Obst- und 
Gartenbau in Frankfurt a. d. Oder kostenlos zugesandt.

Neger-Theologie.
Von D r. J o h n  H e s k e l ,  Schiffsarzt a. D.

------------  (Nachdruck verboten.)
Henry, mein kleiner schwarzer Boy, war nach 

meiner Berechnung etwa 10 Jahre alt. Er hatte 
die Missionsschule besucht, war getauft und Christ 
geworden und machte nach der Heimreise in  B erlin  
eine recht stattliche Figur. Im  vollen Dreß seiner 
tadellos korrekt geschneiderten Marineuniform  ein­
schließlich der weißen Matrosenmütze, die ihm die 
Offiziere S. M . Kreuzer-Korvette „Habicht" ge-

ßlichstschenkt hi 
Auaenbli

atten, war der feierlichste, unvergej
ugenblick seines Lebens der gewesen, als er vor 

dem Pala is des alten Kaisers W ilhelm  Leim Auf­
ziehen der Schloßwache durch sein lebhaftes „H urra" 
die Aufmerksamkeit des hohen Herrn auf sich ge­
zogen und ein freundliches Nicken erobert hatte. 
Leicht ist es also einzusehen, daß Henry auch den 
schärfsten Ansprüchen gegenüber ein äußerst gebil­
deter Nigger war; auf der neuen Ausreise nun­
mehr in  sein schwarzes Vaterland war niemand 
m e h r  von seiner B ildung und besonders Vildungs- 
fähigkeit überzeugt, als unser Premierleutnant von 
Quedenfeld, der berühmte Erforscher und beste 
Kenner Marokkos und speziell Tangers. Queden­
feld hatte sich die Erforschung der seelischen Funk­
tionen meines kleinen Schwarzen zu der unter­
haltendsten Aufgabe für die langweilige Seereise 
gestellt, und von den 24 täglichen Freistunden 
brachte er die Hälfte damit zu, in echt sokratischer 
Fragestellung die intimsten Gedanken Henrys aus 
ihm herauszulocken. Sein unumstößlicher Grund­
satz lautete dahin, daß die Negerrasse unbedingt 
ebenso bildungsfähig wäre, wie die weiße, und daß 
man durch Erziehung und planmäßige Unter­
weisung dem Durchschnitts-Afrikaner alles bei­
bringen könne, was unter entsprechenden Verhält­
nissen ein Weißer je gelernt.

Manch unterhaltende Stunde verdankten w ir 
schon dem nimmermüden Zwiegespräch zwischen 
Quedenfeld und dem Jungen, als eines schönen 
Tages die Frage aufgeworfen wurde, ob der Boy 
auch für wirkliche theologische Ideen irgendwelches 
Verständnis besitze. Das war Wasser auf die 
Mühle des Herrn Premierleutnants. Von nun an 
nahmen die berühmten Unterredungen einen streng 
theologischen Anstrich an, und systematisch richtete 
er seine Fragen an Henry, auf die denn manchmal, 
wenn sie gar zu knifflig waren, erst nach vielen 
Stunden, ja  nach Tagen, die Antw ort erfolgte. 
„Henry, sage'mir, was kann wohl der liebe Gott 
tun? Kann er alles, aber auch alles machen, wie 
er w ill? "  „Ja , alles, unbedingt alles, was er w ill. 
kann der liebe Gott tun." „Nun," so fuhr der 
schlaue Jnquirent fort, „lieber Junge, weißt du ja  
sehr wohl, daß ih r Schwarzen eine ganze inferiore 
Rasse seid, daß ih r näher am Vieh steht, als zum 
weißen Menschen. Auch das mußte Henry m it 
tiefbetrübtem Kopfnicken zugestehen. „ N u n /  fuhr 
der unerbittliche Frager fort, „erkläre mir, was 
w ird aus einem weißen getauften Menschen, wenn 
er stirbt?" Prompt erfolgte die A ntw ort: „Seine 
Seele kommt bei Gott. „R ichtig," bestätigte

Quedenfeld, „aber nun sage m ir auch, was aus 
einem weißen K i n d e  w ird, wenn es stirbt?" 
Präzis lautete wiederum der Bescheid: „Es w ird

bitterböse Frage 
schwarzes getauftes Kind stirbt, so wie du z. V., 
w ird das auch ein Engel?" „Unbedingt," lautete 
die Antwort. „Und nun, mein Junge, bereite dich 
vor, ein paar Stunden oder auch länger nachzu­
denken über das, was ich d ir jetzt sagen werde: 
"  "äst ganz richtig eingesehen, daß der liebe GottDu hast „
allmächtig ist, alles m a H e /k a n n /w a s  er w ill;  
glaubst du nun, daß Gott auch einen schwarzen 
Menschen weiß machen kann, wenn es ihm so ge­
fä llt?  Bedenke doch einmal den gewaltigen Unter­
schied zwischen euch Schwarzen und Weißen, was 
sagst du nun?"

Jetzt h ie lt ich es aber doch an der Zeit, als 
Schiffsarzt einzugreifen und aus Rücksicht auf die 
geistige Gesundheit meines kleinen Dieners weiteres 
für heute zu verbieten. Henry erfüllte an diesem 
und dem nächstfolgenden Tage seine Dienstobliegen­
heiten zu meiner vollsten Zufriedenheit; nur mußte 
ich bemerken, daß er sich in  jeder freien M inute 
auf seinen „Eedankenfleck", der vordersten Spitze 
vorn am Bugspriet, zurückzog und dort in  tiefstem 
Nachdenken an seinen knappen Nägeln knabberte. 
Einschaltend muß ich hier bemerken, daß Henry 
unseren Freund Quedenfeld nie bei dessen bürger­
lichem bezw. adligem Namen nannte, sondern ihn 
prinzipiell betitelte: „M r. Kabine-Spaß". Diese 
Bezeichnung rührte von einem drolligen Ir r tu m  
her, der sich einstellte, als uns Quedenfeld eines 
Abends den Kabinetts-Paß, unter dessen Schutz er 
in  Afrika reiste, vorgewiesen hatte: mein Junge 
hatte die Überschrift auf seine Weise gelesen und 
sie für den Namen des Herrn gehalten.

„M r. Kabine-Spaß", so erscholl am anderen 
Abend kurz nach dem Diner das fröhliche Krähen 
unseres kleinen schwarzen Freundes, „M r. Kabine- 
Spaß", i  ich weiß: liebe Gott kann machen
schwarzen Menschen weiß!" Auf unser jubelndes 
Gelächter und beistimmendes Händeklatschen drehte 
sich Henry stolz im  Kreise um, tra t dann wie ge
wöhnlich an die Knie seines sitzenden Präzeptors 
heran und fragte auf gut Berlinisch: „Na und nu?" 
M it  gut geheuchelter Niedergeschlagenheit bekannte 
Quedenfeld, daß der Boy bis jetzt in  jeder Be­
ziehung richtig geantwortet hätte.

„Ich wiederhole," begann er: „Der liebe Gott 
kann alles, er kann sogar einen schwarzen Menschen 
weiß machen; ferner haben w ir festgestellt, daß 
kleine schwarze Kinder, wenn sie sterben, Engel 
werden. Nun kommt meine letzte Frage: Werden 
diese kleinen schwarzen gestorbenen Kinder im 
Himmel schwarze Engel oder weiße?"

„Donnerwetter," fuhr Leutnant Grade dem ent­
setzlichen Inqu is itor in  die Parade, „das ist ja  eine 
echte und rechte theologische Doktorfrage; ver­
schonen Sie doch den armen Bengel m it derartigen 
Spitzfindigkeiten!" Ohne aber ein W ort zu er­
widern, langte Quedenfeld in  seine Hosentasche, 
brachte ein großes spanisches silbernes 5-Pesetestück 
heraus, legte es auf den Tisch, wies m it dem Finger 
darauf hm und sprach die geflügelten Worte: 
„Henry, hier liegt der Lohn für eine 
A n tw o rt!^

richtige

I n  den nächsten drei bis vier Tagen hatte ich 
nun Gelegenheit, wiederholt sehr intime Zwie­
gespräche m it meinem kleinen Diener zu halten, 
bei denen ich mich der Deutlichkeit halber meistens 
eines massiven Sprachrohrs, vu1§o Nohrstocks, 
bedienen mußte; der Bengel vergaß einfach ganz 
und gar seinen Dienst und kauerte und kaute fast 
den ganzen Tag in  seinem beliebten Schmollwinkel. 
Endlich, nach fast einer Woche, kreischte in  aller 
Herrgottsfrühe unser Freund Henry zum Leutnant 
Quedenfeld hinüber: „Schwarze Engel bleibt
schwarz; liebe Gott ist zu groß, zu gut, zu klug! 
Sieht nicht auf Fell, ist ihm egal, ob schwarzes, 
ob weißes F e ll!"

So endete unser schwarzes theologisches Kollo­
quium.

MauttigfaltigkS.
( H u n d e r t j a h r f e i e r  d e r  F i r m a  

K r u p p . )  Am 20. November 1911 werden 
es 100 Jahre, daß die Firma Friedrich Krupp 
als Gußstahlfabrik in Essen begründet wurde. 
Jedoch erst im folgenden Jahre wurden die 
ersten Versuche und Bauten ausaeführt. I n  
dieser Zeit wurde dem Begründer Friedrich 
Krupp am 26. A p ril sein Sohn Alfred ge­
boren der in der Folge der eigentliche 
Schöpfer des weltbekannten Unternehmens 
wurde. Die Firma w ill daher die von ihr 
geplante Feier des 100jährigen Bestehens des 
Werkes mit der 100jährigen Wiederkehr des 
Geburtstages Alfred Krupps vereinigen, und 
die Feierlichkeiten in den Frühsommer (M ai) 
des nächsten Jahres verlegen.

(62 S t u n d e n  i m  B e r g w e r k  g e ­
f a n g e n . )  Beim Zusammenbrach eines 
Abbaubetriebes in Essen wurden am Donners­
tag 3 Bergleute von der Außenwelt abge­
schnitten. Einer konnte nach kurzer Zeit ge­
borgen werden. Der Befreiung der beiden

anderen stellten sich große Schwierigkeiten in 
den Weg. Erst nach 52stündiger Gefangen­
schaft konnten sie gestern zutage gebracht 
werden.

( K r ä f t i g e r  S c h n e e s a l l . )  Im  gan­
zen Niesengebirge fä llt bis auf 800 Meter 
herab andauernd starker Schnee. Bei der 
Hampelbaude erreicht die Höhe des Schnees 
breits 25 Zentimeter.

( D e m  N a t u r - B i l z  d i e  K o n z e s ­
s i o n  e n t z o g e n . )  Die königliche Kreis­
hauptmannschaft in Dresden hat beschlossen, 
Herrn Alfred B ilz, Direktor des Sanatoriums 
in Dresden-Radebeul, die Konzession zu ent­
ziehen „wegen Unzuverlässigkeit, Falschbehand­
lung von Krankheitsfällen und oberflächlicher 
Handhabung bei m it Infektionskrankheiten be- 
hafteten Personen."

( E i n  f r ü h e r e r  S t a a t s a n w a l t  
wegen Unterschlagung verhaftet . )  
Vor der Strafkammer des Landgerichts Dres­
den hatte sich Sonnabend der frühere Staats- 
anwalt, Nechtsanwalt und Notar Dr. Her­
mann Thieme wegen Betruges und Unter­
schlagungen im Amte zu verantworten. Dr. 
Thieme war beschuldigt, in Dresden als 
Testamentsvollstrecker des im Jahre 1906 
verstorbenen Rentiers Schneider der Stadt 
Dresden als Erbin etwa 60 000 Mark unter­
schlagen zu haben. Das Urteil lautete auf 
3 Jahre 6 Monate Gefängnis.

( E i n  D e n k m a l  f ü r  d e n  V e r ­
f a s s e r  des S a c h s e n s p i e g e l s . )  Gleich­
zeitig mit der Einweihung des neuen Justiz- 
gebäudes in Halberstadt wurde am Sonntag 
vor letzterem ein Marmorstandbild des Ver­
fassers des Sachsenspiegels, des ersten um 
1230 geschriebenen Rechtsbuches, Eyke von 
Repkow, enthüllt.

( S c h ü l e r s e l b s t m o r d . )  Wegen einer 
schlechten Zensur erschossen hat sich in Bern­
burg in Anhalt ein 17jähriger Primaner des 
dortigen Realgymnasiums.

( T o d e s u r t e i l e . )  Das Schwurgericht 
in Gießen verurteilte nach 2tägiger Verhand­
lung den 22jährigen Schlosser und Chauffeur 
W ilhelm Erbe aus Frankfurt wegen Raub­
mordes, begangen an der Ziegeleiarbeiterfrau 
Walther in Niedermörlen, zum Tode und 
wegen Einbruchs zu 3 Jahren Zuchthaus, 
ferner den 17jährigen Schmied Heinrich W olf 
aus Niedermörlen zu 11 Jahren Gefängnis 
und seine Schwester Katharine W olf wegen 
Beihilfe und Hehlerei zu 2 Jahren Gefäng­
nis. Den Geschwistern W olf wurde die er­
littene Untersuchungshaft von je 2 Monaten 
angerechnet. —  Vor dem Schwurgericht in 
Amberg hatte sich der Tagelöhner Josef Raith 
aus Negensburg wegen Ermordung des 
Schutzmanns Guggenberger zu verantworten. 
Das Gericht verurteilte den Angeklagten 
zum Tode.

(Z u  T o d e  g e p r ü g e l t )  wurde in der 
Nähe von Belgrad ein Dorfbarbier, der den 
Tod eines Mannes verursacht hatte, weil er 
ihn mit einem schmutzigen Messer rasierte.

( G e l a n d e t e  L e ic h e .)  Der Leichnam 
der in den finnischen Stromschnellen verun­
glückten jungen Künstlerin Tea Lingen ist 
jetzt gefunden und gestern in Petersburg be­
erdigt worden.

( E i n  B o m b e n a t t e n t a t  i n  F i n -  
l a n d . )  A u f das Besitztum des Generals 
Brinner in Livadia wurde gestern ein 
Bombenattentat ausgeführt, wobei der Ver­
walter getötet wurde. Der angerichtete M a ­
terialschaden ist gering.

Das Scidcnhans D. Schlesingcr jr ., Hofl., B res-

Tuniques, halbfertige und fertige Gesellfchaftsroben, 
Blusen Röcke, Mantel, Jupons rc. werden vom einfach, 
sten bis zum elegantesten Genre vorgeführt und dürsten 
auch dem verwöhntesten Geschmack entsprechen.

I n  Seidenstoffen, Wollstoffen und Sameten bietet die 
F irm a eine wohl unerreichte Auswahl und die Abteilung 
für Spitzen und Besätze ist m it den apartesten Erzeug­
nissen brüsseler und französischer Fabrikationskunst ver­
sehen.

Der elegant ausgeführte Katalog, welcher von der 
F irm a D . Schlesinger jr .-B re s la u  bereitwilligst franko 
versandt w ird, dürste jeder Dame gerade jetzt, wo der 
Bedarf fü r die Gesettschaftssaison einsetzt, eine willkommene 
Gelegenheit sem, sich über alle Erscheinungen der Mode 
zu informieren.

M G
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v ls  ffudflk In Ouk'SsvsvNk'N  ̂8»vr cNs Lknsispmlne sn . Ls d sü su is i:  
l l .d a n .  ck1.Xpr.I71.duH!01.0kt.Icr1.1.7. ck 1.4.10.1 a  15.3.9. I / - 15.6.12. ^quattalitgi-l.1.4.7.10.
S 1 .L b,-. 5 1  .» a i  S 1 .XuZ.fiVI.Lov. d  1 .2 .9 . 
L  l . t t i - r .  6 1 .d u n i> S 1 .8 p t .j2 )1 .l)6 r .i c  1 .3 .9 .

s1.5.11.I/r15XlÖ. 711^12^ 
/"1.6.12.>r15.5.11.>vvsi'gck.

clo.
do.

1.2.5.8.11.
i . z . s . s . , r . K ö l l i i i k s  8 m s .  2 .  M .

§vo

«
L

-O

vt. Lobs.Lob c7 4 99.900
do. 1 .4 .1 2 ck 4 99.700
do. 1 .7 .1 2 cr 4 100.1056
Pr.8cbatr12 a 4 99.755
vt.Lobs-XnI. D 3K 92.0056

do. do. V 4 101.5056
do. do. V 3 82.005

pt-88.ks.zn!. V 3K 92.0056
do. do. v 3 81.755
do. do. P 4 101.905
do. 81att.ä. cr 4 99.505

, Lavsk-.AnIlO 6 4 100.800
do. uk. 15 S 4 100.800
do. do. V 3K 89.8056

8i-sm.XnI.99 -v 3K 89.8056
do. 96 Ä 3 79.805

0a88sILdki-. 6 3K 99.306
LambZ.Lt.L. b 3K
do. 1907 ck 4 100.505
do.am.1900 cr 4
do.do.87/04 -v 3K 90.305
do.do.86/02 V 3
Lacks. 813,1. V 3 82.3056

l ls n Ie n -S r is k s
Lannovi-bek. ck 4 109.000

do. V 3K 90.000
Xur-u.Lsum. ck 4 100.0056

do. v 3K 90.100
pommsrsok. ck 4 100.206

do. P 3K 90.0056
p03SN80bg . ck 4 100.250

do. V 3K 90.100
^  Pcoussi8obs ck 4 100.005« do. V 3K 90.100^ Lbsin-V/s8tf ck 4 l100.000
.2 do. 1) 3K 90.100« Läobbisobs. ck 4
L LeblsZisobs ck 4 100.305
L do. V 3K 91.000^ 8oblsvLol8t ck 4 100.000
L 6°. V 3K 90.0056
^  LannpXVXVI ck 4 —
^  do. IX 6 3K§ do. VII VIII ck 3« 08tpc.pr.0bl cr 4 100,006
co do. do. cr 3K 89.0056r- pomm.prXn! ck 3K§ poson. do. cr 4
L do. do. cr 3K 88.253
o  do. do. cr 3
L  Lbpr.XX XXI 4 190.100

do.XXIIXXlll ck 3L 95.900
XXIV-XXVII 3K 9.0000

do. IX XIXIX cr 3 86.900
W 1fpr1516 V 4 101.0056

do. uk. 09 ck 3L 97.000
do. II il! IV ck 3K 89.9056
do. uk. 15 ck 3K 90.2056
do. II ck 3 84.306

L tsctt-, Kneib- eto.-LnIeib.
XltoNL .  . . 
Lärmen 01 
do. 1 9 0 6 -1 6  
Lsrlin  0 4  !I 
do. 8 2 /9 6  
do. 1 9 0 4  1 
d o .8 t.-8 v n . I 
d o .d o . 1 90 2  
L ssslau  91 
8 rom bsi'§02  

do. 99 
O kLi-I.89/99 
d o .0 7 u k .1 7  
do. 19 0 8
do 9 5 /9 9 .0 2  
0 ü L sd 6 6 /0 3  
L ib e ri. 99 
Lesen 1901 

.O nss.O I u l l  
do . 01 

« e i le  6 6 /9 2  
do. 1 9 0 0  

M m sln .L tX . 
H an n o v er 95  
Ä a r b u r g s r . 
t tttd ssb s im . 
t to b ö n s ir .9 7  ck

93.100 
99.5056

100.70b 
93.10b6
93.100

88.800
91.80k
99.800

100.50b
100.75k
100.00b
92.00')6
91.508
99.800
99.800

>. Xiki 89/88 cr
k

93.006

Xrot.OOIulV 
b!a§dsbur§. 

'  do.06uk.11 
 ̂ blainr.0716 
 ̂ Lsumünotsr 

" pooon 1900 
 ̂ do. 05 u. 12 

'd o .  94 .0 3  
potodam 02 
8ebönöb.96 

do. 07 
Lpandau 91 

, Ltsndal 03 
 ̂ 8tkt1in04!09 

'  IsItow.Xröi'o 
do. do. 

IbornOOull 
do. 1695 

V/ik8b79/83

cr
V
cr
6
cr
cr
cr
cr
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
ck
V

4
3K
4
4
4
4
4
3K
3K
3K
4
3K
4
3K
4
3K
4
3K
3K

92.405
100.7556
99.8056

99.706

89.5056 
95.800 
94.560 
99.705

__ .
90.500
99.8056

94.5056
v e u ls o b e  P L an äd risk s

Lsrlin. ?tdb. cr 5 117.756
; do. do.
- do. do.

do. do.

cr
cr
cr

4K
4
3K

105.255

do. nöus cr 4 99 9056
, do. do. cr 3K 90.000
- do. do. cr 3 83.9056

Otpfb.poosn cr 4 101.2556
 ̂ Land8 0 b .6 tr cr 3K 69.6056

'  Xur-u.Lsum. cr 3K 93.006
do. slts cr 3K 99.500
do. Xomm.O. ck 3K 90.8056
do. do. ck 4 100.100
Ootpreuss. . cr 4 100.0056

do. cr 3K 89.6056
do. cr 3 60.2056

pommsrsok. cr 3K 89.8056
do. cr 3 79.605
do.nsuld. cr 3

P08SN80KS . cr 4 102.250
!d o . XI-XVI! cr 3K 91.800

do. Lit. 0 cr 4 100.106
do. Lit. X cr 3 81.500
do. Lit. L cr 4 99.906
do. Lit. 8 cr 3 81.500

r do. Lit. 0. cr 3K 89.305
Laebgioobs. cr 4 100.900

do. a 3K 90.105
do. cr 3 81.750
do. nsus cr 4 100.006

8oklss. sltld cr 3K
do.Idoob.L.X cr 4 99.900
do. do. do. cr 3K 91.506
do. do. do. cr 3 81.000
8obi.ttIst.L0 cr 4 99.706
do. do. do. cr 3K 91.000
V/68tk. Land cr 4 99.9056
do. do. cr 3K
do. II. folßs cr 3
do.!!!. LoIZs cr 4 99.9056
V/ö8tpr. rit. I cr 3k 90.700

do. iö cr 3K 91.005
do. II cr 3K 90.900
do. I cr 3 79.600
do. II cr 3 79.600
do. nsuld. cr 4 99.906
do. do. cr 3k 88.750
do. do. cr 3 79.600

tts88Ldtt!-XI cr 3k 10Ü706
do. XXIII cr 101.000

v e u ts o b e  L.ose
XuZsbs. 76L 
öad.ps.X.67 
Lrsobv20IL 
Oölnbld.ps.X 
ttamb.507.L 
Lübsok. do. 
ttsin.76Id.L 
0Idsnb407L 
O.OstatLebv 
Ostai.kisb.X

35.750 
170.50b 
204.25b 

3K 134.25b 
3
3K 

Ire.
3
3K 
3

35.750
123.10b

Lu§l. fonü8 u. kfanübsikse
Xi-ss.Lisb. 90 
do. Xnl.v.67 
do.in6o!d07 
do. 1000 p.

Xi-ß. 4 0 0 M . 6 42
do. 400 bl . 0 42 99.105
do. ab lOOL. ck 42 98.5056
do 68.6.6.97' ck 4 87.505
LusnXispsOLi ck 5 99.9056
LuI§.8t.X.92! cr 6
do. mittlsk-k- cr 6 101.5056
6bils6oId-X,. cr 42

do. v. 1906i ck 42 91.8056
0bin.XnI.v9L> cr 6

do.v.1696i ck 5 100.905
do.Iisnts.-?' ck 5 100.805

do. v. 98« 6 42 98.5056
6k-obX 81/84 cr 1.6 —
do.ks.Loldi-.. ck 1.3 39.5056
do. ^onopo!! cr 12 49.306
do.pä.L.400> k 1.6 50.3056
dap X.10.1.7 42 96.406

do. 4 91.2056
Itattsn.ttsnL cr 32
/XsxX.10206 5 99.6056

do.4080!X. Si 5
do.2100L1. 4

Osst. 6oldl-. 4 97.105
do. Xl-onsnr. 6 4 92.255
do. sink.kv.ki V 4 90.806
do.8iIb.-Lni. ck 4 i 94.106
do. öOi-Loss 6 4 183.005
do. 64i-Lo8s llo.
pottuZ. Xnl. cr 3 68.0056
Luman. 03 5 100.006

do. 69 cr 4 93.005
do. 90 cr 4 93.006
do. 91 cr 4 91.755
do. 94 cr 4 92.505

do. Kleins96 6 4 91 755
do. 1905 ck 4

Luss.k.X. 60 
do.LoldX. 69

6
72

4
4

do. do. 94 Si 4
do. do. 94 7i 3K 84.755
do. do. 96 72 3
do.k.k 8X.I.II 7i 4
do. do. 02 cr 4 88.5056
do. do. 05 cr 4K 99.9056
do. Ltsstsi-t. 7s 4 91.0056
do.konv.Obl. cr 3.8 87.755
do.pi-m.X.64 cr 5
do. do. 66 o 5 359.505
do. Lodsnkc. cr 5
Laopaulo 6X cr 5 100.005
Lob^dLtXLS / 3K
8s5b.amX95 cr 4 84.3056
Lpan.Lobdk 7i 4
Iüsk.8a§d.X 6 4 83.2556
do.uni1ir.03 6 4 85.755
do. do. 05 e 4 61.5056
do. 400LI-.L. — lle. 155.305
Uns. OoldN. cr 4 92.7555
do.Xkonsnl-t / 4 90.305
do.8t.-kt 10 o 4 90.5050
do. do. 97 cr 3K 79.406
8uoaf.8tX98 cr 4K —
Lusn.XIOOO 4K —
do. 100 L. 4K 95.255
do. P68. cr 6 102 6 0 6
do. 1908 ck 5 100.3056
do. 1909 cr 5 89.706
Lissab. 8t.X. cr 4 60.006
^oskauLt.X. V 4
Lotia 6old . 6 5 96.505
V/isnXommX cr 5 102.606
do. 8t.-X. 98 cr 4 — . —

dütl.XrV.Odl 7 4 94.405
pgst.Xom pf. d 4 92.606
Po!n.?t3000 cr 4K 93.2056
1000-1008 cr 4K 93.4056

8obwsd.tt76 cr 4 97.50dl,
UnzLodki-.pf ck 3K
do.Ldks^.pl ck 4
do.Lp.X.I.II cr 4 91.256

k i8 6 n b s !m -8 f s m m -M e n

Xaok.^LL3tt' 7 0 78.0056
do. 6SNU88 llo. 70.006
XIIs.Ot.Xinb. 7 7 133.0056
6söItaI.Li8b. 7 4K
fskf.Lütskb. 7 4 57.405

VMssobnunsssZtts: 1 fr.. Lire. Leu. Peseta: 80 pf. — Osst. 111. Ookd: 2 K7. V/ä^r.: ?.7S. 1 0 85.
7 l,. südd.: 12. -  1 II. bott.: 1.70. -  1 LI. Lanco: 1.50. -  1 Kr.: 1.12z. -  1 ttbU L^S.

1 6oId-Ldl.: 3.20. -  1 ?sso : 4. -  1 voll.: 4.20. -  1 Lsirl.: 20.40 
S s n l in .  V s n k c k isk o n l:  6 1k-, t to m b a n c lr in s fu IZ  O'L. ss'r-ivat.cli'skonb LVs'L.

Laobdi-. verb .

ttLlb.-Llank. 
Kßsb.Oranr. 
Lissn.-Lav. 
Lüb.-Lüeb.. 
»cki.LkliVilb 
tilsderlLus. 
Uordk.wsrn. 
Paul. L.kupp 
öusobtebrdr 
OsstLtaatsb 
Orient. Lisb. 
LaabOsdnb. 
8üdöst.(Lb.)
Wksob.-V/.
Xnatol. voll 

do. 601> 
Kaltim. Okio 
Oanadapao. 
Ital.LüttsIm. 
Lux.ps.ttsnri 
8ebantuns 
liVest-Liril.

7 >11K

i 3 » 's .o ^  0eui8o!ik N W O tii-fssnüd .
96.5056

38
7
4K 
8K
5K 113.600 
3K 38.6056 
3K 73.00b6 
4K

31.60b
20.28b

215.480
5
5
6
9K

3 .4  
6 i  143.10b

105.000
106.25bO
93.600

225.00b

74.00K6

5tt388kN - li. jlieilibsiinön

Xsob.XIsinb. 7
Lraunsobw. 
8resi.6l.8tr. 

do. 8trssb. 
Oanr. sl.8tr. 
Ot.kisb.Lt.O. 
LIskl.ttoebb. 
Or. Lsrl. 8tr. 
do.Oass. do. 
LambrZ. do. 
ttann.Lt. V.X. 
^axdsb.Ltr. 
possnsr do. 
8tsttinsrdo. 
V/std. Lisb.O

7k 148.00bO 
6K 134.008 
6K 123.750 

130.2056 
6K 133.00k

112.250 
131.00b0 

6K 189.15b 
4K111.006 

10V 186 OObO

k
0

177.00b

168.00b

SoMlslifk-Mien

^rZ o .v am o t. 
ttm b.X m .pek 
H ansa Ompt. 
L v fd d.L lovd 
8 o b l.0 p f .0 o .

96.0050
126.80b
180.25k
96.75K6
70.500

k isen d sk n -fi 'lo i '.-O b ljg sr.

Oux-Lodnbtl 
do. Xr.-Pf. 

0sst.U.8t.85 
do. Oold 

8üdöst.(Ld.) 
do.0bl.6old 
Xuksk-OK.'L.
do. von1889 
^oso8ml.ab 
LieolaiLabn 
7fanskauk.. 
Iwans, vomb cr 
Xui-sk-Xiew 
^osoo-Xas. 
do.KisMor. 
do. kiasan . 
do.Mndkvd. 
podol.kisnb. 
Lvbinslcßar. 
chas. Ucalsk 
Lüd-Ost 98 
V/sek.V/.IOc 
do. do. X XI 
V/Isdiks. 98
X n.L i8 .2 040 
do. kleine 
d o .k i-x .-L stt 
do . kleine 
t ta o e d o n . 8̂ . 
L o ttk .p ao L d  

do . do.
psnn sv lv L ds 
L t.L ou is8 .7 - 

do. do. 
do. L .W s t

95.10b
56.000

87 40b 
87.75b 
87.30b

76.500
97.0056 
88.50b 
87.7556 
87.7550
88.0056 
87.756 
99.250 
87.6050

87.7558

88.6056
88.80b
96.7556 
96.75KO 
96.75K6 
96.7550 
63.0056 
99 2556

85.80b 
78 508

100.2056

Lsrl.ttvp .LK . v  
X II!X IV u.19 v
d o .X 0b .lu 18  
kavrLvp.uw 
Lr.ttann.X  XI 
do.XVl-XXII 
do. XXV 

Ot.ttpL.IV-Vl 
do. do . XVII 
do. do . kv. 
doVIlXXIXll 
do.XXIIXXlll 
d o .X II Iu .1 3  
do.Xm.Ob.tti 
Lrkf.Lpf.XIV 
O otb.O rdkrll 
do. II! IV 
do. IX u. !Xa 
do. X u. XII 
d o .X lV u .1 6  
do. X!X 
do. X Iu . 13 
ttam b.ttp .-L . 
do. unk. 16 
do. 6 1 1 -6 5 0  
do. 8 .1 - 1 9 0  
ltann.Ldk.XV 
do. XVI 
do.Xom .-O bl 
Klokl.8tr.l1pf 

do. do. 
KInttpL Vl VII 
do. X I!uk.17 
do. konv. 
d o .p r.-p fd b . 
H ordd.O rdkr 

XVII ck 
pr.L od .p f. IV 
XIII XIV XVII 
do. XIXick
do . XXI! <r
do. XXVIIl!« 
do .X X IIIu .15 la  
p r .0 tr .8 d .9 0  Ä 
d o .v .99uk 09  
do .v .03uk 12  
d o .v .0§uk 16  
do .v .07uk 17  
do. v. 8 6 .8 9  
do..v. 94 . 96  
do .v .0 4 u k 1 3  
do.X.-O.v.OI 
p r .L /p .X .-L . 
do. do . 
do. do. 
a b 8 0  r r .1 2 ö  
do. do. 
do. u k .1 9 1 3  
d o .u k . 1 9 1 4  
do. uk. 1 9 1 7  
d o .u k . 1 91 9  
do.kom m .Ob 
do. do. 1 90 9  
p r.8 v p .V srs . 
do . do. 
pr.pfddrXXII 
do.XVIII-XXI 
do.X X V (1 4) 
doXXVII(15) 

XXV»I(17) 
do.XX«X(19) 
do.XXX XXXI 
do.XXIII(12) 
do.XXVI(14) 
d o .X V IIIM ) 
do .X Ib0b .08  
do. do . 0 4

4 
4 
4
3K
k
4
5
4K 100.80L

3K 116.908

S9.60bO
100.30KO
90.800
93.7550
95.000

100.500

98.5050
100.250
92.000

101.106
99.508

d o .X O V M )  
do.IX  u k .2 0
do. IV u k .1 2  
do .
do. II! uk. 12 
do. V u k .1 7

do. IXIXX12 
do. XI u. 18 
do. XII u. 20

i.Hp.XmÖd 
> V/stf.ausI

101.008
93.80b6
98.8050

L98.70K6

90.000
99.50K6
99.0056 

100.00K6
89.7556
99.00K6

100.256
101.100
96.5050
88.750
99.0056 
99.60K6 
90.00b6

99.1056
114.000 
93.50b6 
98.50K6 
99.70b6

100.200
92.750
99.255
98.900
98.800
99.000 
99.106 
69.50b6  
88.2056
89.800 

100.000

95.000 
88.200

120.000
97.00K6
99.206
99.200
99.400

100.0056
100.500
101.250

94.750
96.0056
99.0056 
98.80K6 
99.00b6 
99.00b6 
99.20K6

100.2556
92.250 
92.100 
89.60
98.0056 
94.30K8

100.000
100.10t)6
94.506
91.750
91.0056
92.250
90.750 
98.7556 
98.7550 
99.2056

W 'rg s t. lnöu8l. 6ö88Ü8e!i.
X .6 .lM n t .2  Ä 
X»§.LIekt.O . ci 
8rI.kI.IV .u12 a  

a 
a  
»  
a  
Ä  
a  
Ä 
Ä 
a  
cr 
d  
Ä 
cr 
Ä 
a

LrI.kI.Vi.u08 
8ismarokb.2 
Loebum.LZw 
osss.Oasüö 
vt.Lisd.86.2 
Ot.-Xtlt. 7el. 
vonnsrsmkb 
vrtmUn.100 
do. 100 
do. u. 14 3 

LlnsbLobM 
Lrist. Lossm 
Lslsenk 8§w 
0erm.8obtt2 
Os.f.el 0ntr3 
OörllVasobL 
8artm^8eb3 
Hasp.kisw.L 
Xaliw.Xsobrl 
Xn^arisnbS 
Xrupp-ObIi§ 
kLurabütts 

do.
Lsonb. Lrnk. 
Ldw LSwsLO 
klannssmr.5 
kdrlaus.X. 2 
OdsebILisdL 
do. kis.-Ind. 
Patrsnb.8r3 
8obalk.6r99 
8okultb.6r.5 
8iem.LI.6.3 
8iem.LLlsk3 
8ism8obok3 
7bisI^nckI2 
8tsauaLm.ö

ksoil-äitliöii

96.000
102.00K6

4 
4 
4

*4K 100.255 
*4

95.006

35.000
96.006
96.50K6

100.206
98.500

181.005

9S.00K8
100.208
101.90K6

96.755

98.255

101.250
99.000

97.0056
93.106

99.3056
102.8056

105 008

Lärm . KK.-V. 7
ö srk .k la rk .L
L rI.8L nd .6s.
do.8vp.-6.X.
L raunsobw L
do.8Lnn.8vp 
LresI.Oisk.L 
6om.uviso.L 
Oanr. priv.L. 
Osrmst. ^k. 
Ot.-Xsiat.LK. 
vt. Xnsisdlb. 
OsutsobsLK. 
dc.Lttskt.LK 
do.Hvpotb.L. 
do 8ation.L. 
do Leders, 
viso. Oomm. 
vresdnsrkk. 
6otba6rdkr. 
do. privLtbk. 
8amb 8i , 
8Lnnov'öank 
8ildssb.Lnk. 
Xöniesb.VrL 
Landvank . 
Lsipr.Ord.X. 
^arkisobep 
^aßdsb.k V.j 7 
VIeokIb.L.40 7 
klsining. kk. 7 
KMsId.Ordb 7 
8at.-ök. f.Lt. 7 
8orddXredX>7 
do.Lrundkrk! 7 
Osnsbrüek.L 7 
0stb.f.8.u.6. 7 
preuss.LdXr 7 
do.0tr.8d.Xr 7 
do.8vp. .̂-ö. 7 
do.ptdbr.-L. 7 
Neiebsb.Xnt. 7 
Lb.V/stfviso 7 
8uss.6.f.a8. 7 
8aobs. Sank 7

1 0 0 .10 5 6  8obs3ffb8kvl 7

6K.124.8050
155.0050
162.5056
121.7556 

5K 115.000 
" 170.756

109.506
114.0050 
136.2556
122.7556 
139.00"-'
133.7556 

12k254.75l>6
ök 117.750 
" 155.0056 

120.2056
168.0056 
182755
152.5056 
173 250 
130.250
178.5056 
147.500 
171.000 
130.800 
106.8056 
168.755 
105.006

5k 112.0056 
'  123.106

147.0056
6K 120.000

120.4056 
123.5056 
120.1056 

7K 120.0056 
- 129.006 

162.0056 
.^9.7556
121.255 
159.506 
140.505 
125.8056
146.255 
156.605

7K 132.805

lNÜ!18ll'lS-LK1!kN

Ssplinsi' Snaueneisn
Lrl.X indl ör. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
6 r l.X in d l8 tp  
Lrl.U nionsb.
Look. kv.u.n.
Löbm. Lrauk 
L risd rio b sk .
LsrmaniL .
L ils sb s in . .
XöniZstLdt .
LandreV /ssb  
^ ü n o b L rau b  
p a tre n b o le r  
p fe tte rb e rZ  
8oböneb8ob 
8 obultbsiss 
8 p L n d au sr8  
ViotoriL . .

0 12 228.256
0 14 251.006
0 2 90.0056
0 5 110.0056
0 0 133.506
0 3 90.0056
0 0 60.006
0 0 47.2556
0 4 97.7556
0 3 125.0056
0 6 119.006
0 12 237.506
0 8K165.0056
0 9 221.2556
9 14 252.5056
0 5 130.506
0 4 103.0056

Auswäntigv
Look. Victor. 6  
LrisxsrLt.Lr ^ 
Lortmundsr 
do.Onionsbr 0  
do.Viotoriab ^  
OssIdLötelb
Oermn. vrtm 0  

0 
0

6lüokauf . . 
HerkuIOass. 
8olsten . , 
8u§xer Pos. 
Xisl.8ekloss 
XönißL.Lsok 0  
LeiprLisbsk 0  
Linddr.OnnL 0  
Lindsnsr. . 
Löwsnbrvtm 
Obersoklss. 
Oppslnsr. 
paulsböbs
8oklssel . . 0  
8obwabsn Lr 0
8innsr . . . 
vluebsrsob. 
V/iokl.Xüpp.
A e o u m . Lab 
do.LoessV X . 
X.O.fXniiink. 
do.fLLULUSt 
d o .m n t.In d . 
XdlsrOsm .kv 
X d ls rw s rk e . 
X lteldO ron.p 
zilZkerlOmn 
X n§Io6on t.6  
/tll§ L Isk t.6 8  
XnkLlt. Xokl.

do. V.-ä. 
^nnsn. 6uss 
^plsrb. 8§d. 
Xrokimedss 
r̂snbrL.ögb 

/trnsdorfpap 
8 LsrL81. IV 
8k.f.8pr.u?r 
Lsrir.
Laui. 
do.XaisMtr 
Ksndix8olrb 
LsrZ.^ark.1. 
Lerem. klkt. 
krl.XnbfVsob 
do.LIskt.-V/. 
do. do. 
do.kispalLst 
do.6ub.8utt. 
do.8Ir-0mpt 7 
domasobin. 7 
do.8pedV.kv 7 
do. do. V.X. 
do.Isrr.u.ö. 
ösrtbold 8ob 
Lsrrslius 6w 
Lismarokbtt 
Loebum.Kßw 7 
do. 6ussst. 

6d§8obönbX 
Löklsr LOo. 7

012
0
0

5K 103.0056

6

012

115.000

358.000
355.0056
106.005
161.000
134.005
135.000
169.006
185.0056
139.0056
135.500
159.000
186.500 
71.505

226.756
172.005

4K 90.000
77.506 

102.500
151.000 

8K 150.506 
" 209.0056

254.0056
147.000
230.0056

5.000 
390.105 
102.00l)6 
50.600 

11S.905
451.005
115.0056
168.0056 

7K116.105
259.0056
150.2556
114.5056 
84.2556

114.0056
119.250
356.0056 
143.9056 6j
403.0056
385.005
145.005
58.000
55.7556
72.7556
78.000

224.0056
180.5056 
187.605 
103.6056
68.000 

208.505
85.500

226.0056 
9K 166.250 
8K 149.500 
'  75.2556

269.755
115.2556
135.0056
85.250

220.5056 
80.756

209.000

Lösperd.V/w 
Lrnsobw.Xbl 
do. duts 

Lredowlokf. 
Lreitsnb.Im 
örsm.V/o!!k. 
Lrssl.Lpritf. 
do.V/Lll.inke 
Ludsrus Lis. 
Lutrks tVet. 
LartLosobw 
do. do. 

OLSselpedst 
ObLrl.V/ass. 
-okuokau . 
^Oriesb.LI. 
Z«ilobpos. 
ZOranienb. 
Löln. LsrZw. 
Oöln-Uüsen 
OonoordLgb 
do. Lpinner. 
Lont. V/assw 
vsImnb.Lin 
OsssLU. 6as 
Vt.Vtl.Ieles. 
do.Lux.Lw.V. 
do.8ied.7sl. 
do. Oost.Lsw 

s.LIO 7 
7 
7  
7

Lslßl 7 
>fb 7 

7 
7 
7  
7 
7 
7  
0 
7 
6

7 11

7  16

7  11

92.755
208.0056 
197.000
86.2556
92.756 

253.10 >6
349.0056 
650.00,6

5K 110.6056 
6K110.0056 
' 450.500

257.0056
255.0056
255.0056 
196.105 
256.0MO 
279.500 
136.505 
441.005

68.506 
274.7556
138.0056 
150.756 
309.3056 
172.100 
131.2556 
178.805

7 11
do.Uebi 
do.Vspb.6s8 
do. LasMbl 
do. Xebelwk. 
do.8pießslsl 
do. V/asfentb 
do. besser« 
vt.Lissnbdl. 
OinnendLbl. 
Oonnersmkb 
Oör.LLsbrm 
OüsssIdV/§§ 
do. Lissn. . 
do.ULsobin. 
Ovnsm lrust 6 10 
Lokort «.L. 0  10 
Lßsst.Laline 7 'O 
Lintrsobtörk " 
kisenw.Xratt 
Liberi. Larb. 
do.papisrsb.
Llökt O rssd .
LnZI. V/ollw.
6. L rnstL 6 o . 
Lsobw.LrZw. 
L sssn .8 tn  
ipatzkis.^st 
fs in -d u te  8p 
L In sb .L ek itl 
k ra u s t . 7uek 
L rsund ^ .k v . 
L ris t-L L ssm  
6 e i s w .  kit>. 
L s ls sn k . Lw. 
do. O usstabl 
" r .  ^ s r io n k .

Irr. Vorr.-V. 
L e rm a n ia p r
Ls.f.el Ontrn 
6Iadb.8pinn 
6lL88oba!ks 
6örl.kjssnb. 
domasokin. 
6rsppin.V/k. 
Luttsm blsob 
ttaberm.LL 
L3§en.6us8. 
LallssobelV. 
lidlss.fLrdd 
IIst.LsIIssII. 
ÜLNnov. Lau 
do. blssob. 

Larb. îsnL. 
Larkortkrok 
do.Lw.8t.-pr 
Larpsn.LAb. 
Lartm. ŝob. 
LaspsrLissn 
LeinLsbm.L. 
LemmoorOm 
Lerbrand V/.

6K 116.406
235.5056
172.00 5 6  Lotbr.k.dp.L
138.0056 
653.7556
126.5056 
372.001)6
388.5056
108.500 
125.250
43.250 

289.005
162.0056 
257.25-. 
155.505
124.0056 
175.1056
163.0056
201.0056
467.0056
213.0056 
495.005t

87.00-x- 
ökl 13.506 

78.006 
35.755

160.5056
161.0056 
151.3056
151.500
42.250

212.5056

97.2556
196.005 
181.505
63.1056
96.0056

113.405L
75.500

169.805
116.500

306.005 
122.0056
209.000
84.500 

142.2550
50.000

403.000 
175.5056

50.250 
272.005 
135.256 

8K 125.000 
7K 153.00t>6 

171.905 
135.505 
158.000 
123.0056 
114.6058

LsrmLnnm. 
Höokst. Lbw. 
LofmannV7§. 
LobenIobsV/ 
llösobk.u.Lt. 
Humboldts. 
Ilse Lersb. 
JessriokVV.

do. Lb̂ 
dessenitr I 
ULabla porr. 
Xsli Vsobrsl. 
XapIerlVsob. 
XLttowitr.kg 
Xnk.Wb.kv. 
do. do.pr.-V. 
Xön. ârisnb 
XöniZsborn. 
XüniZsreltp. 
6br. Xörting 
Xrusobw. 7. 
XMauserb 
LabmeverL 
Läpp, liefb. 
kLuokbamm. 
Laurabütts. 
Leonb.Lrnk. 
Levkam dos, 
L.LöwsLOo.

do.do. 8t.?r. 
Lüneb. V/obs 
Lutb. Lrsobw 
lAannssmr. 
«arkWtt6§ 
jVagdsb.Oas 
do. Lersw. 

IVaris ks.8§. 
blarisnbXotr 
.̂-L.Xappel 7  

blVrmLirubo  ̂
blassen.Lmv 
blebV/b Lind. 
blixLLsnsst 
blbleLünins. 
Wblk.ör§'.v. 
AieptunLob. 
Hsus6d.V.-6 
do.pkot.6es. 
»isdorl. Xbl. 
Hitrittsbrik. 
Hordd. kisw. 
do. 6ummi . 
do.duts L. 8. 
do.WIIKäm. 
obsoklkisb 
do.kissnind. 
do. Xokswrk. 
do.prtl.7om. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXop 
Osnab.Xupt. 
Ottsns.kissn 
panr. Leid. 
pauksob bl. 
pstsrsd.LI.ö 
do. V.-V.

pstrolw. V.V. 
pbönix Lit.L. 
KsvgnsdLp 
LsiobeltkVet 
Lbein. Lrnk. 
do. blstallw. 
do.Hass. Lw. 
do.8taklwrk. 
do.V/stt. Ind. 
do.do. XIKw. 
LiebsoMw. 

107.0056 d. 0. Lisdel
Lombob Lütt 
Lossntb.prr.  ̂
Lositr. Lrnk. 7 
do. 7uoker 

Lotbs krde. , 
Lütxsrs V/k. 7 
8 aobs6ök7 " 
LLNZerb. 
8arotti. .

» . 8oksrinA. .
8 140.1056 8obl.el.u6as

186.000
520.0058
671.50i)6
199.005
311.0056
123.2556
439.0056

99.5056
135.0056 
99.0056

305.7556
178.3056
83.500

242.0056
233.0056
317.006

95.5056
199.2556 
153.250 
131.500 
280.255
223.0056 
119.000
59.8056

190.0056 
152.505 
143.0050

276.005 
31.250 
74.256

129.1056
105.2556
209.0056
123.0056
107.5056
502.0056

90.0056 
120.505L 
417.505

51.9056
125.7556 
258.255

95.0056 
373.755
166.5056 
78.005L

136.305
62.505L

191.0056
229.000
56.0056
79.000

100.000
142.0056 
90.205 
79.185

170.7556
168.5056
148.0056
203.1056 
94.008
96.000

116.005
46.000

121.5056
159.0056 
13.505

239.905 
109.505L
201.0056
165.905

335.605
151.2556
130.500
172.0056
188.5056
284.0056
163.2556
236.005 
124.805
151.7556
78.0056

165.7556 
141.000
180.1056
166.0056
223.5056
193.500

L.d.Lind. 
Uarrin. pap 
V.LrI.krkl.6. 
do.LölnLw.p 
do.MrteI-V7 
do. bletw.LII. 
do. Liokelw. 
do.7vpsnLV/ 
Viotoriakabr 
VoZsIIel.Or. 
VoZtl.b/Iaseb 
Vorwobl.p.O. 
Vt/andererf 
WstsreZIn. 
do. Pr.-Vkt. 

V/esttal.Osm 
V/öLtt.Or.lnd 
do. Xuvtsr 
do. Ltanlw. 
do. Ld.V.6. - 

V/iokinsp.6. 7 
V/isILLrdtm 
V/ilkö6asom 
Viitt. 6ussst. 
do.Ltablrbr. 7 
V/rede Mir. " 
LsobLuXrb. 
7eitrsrblsob 
do. V/aldbot

8ob!.prtl.7m 
L. Lobneider 
LebomburZ. 
LoboeninZ . -  
Lobuekert kl 8 
LssbeokLob 
Siemens 61.1 
Lism.LLIsk. 
LiemensLI.L 0  
LimoniusLII  ̂
LpnnLsnner 
8tad1ber§. L 7  
LtablLLölke ^ 
Ltasst.Ob.p. 
8tstt. Vulkan 
LtollwrokVV. 
8toIb.7ink-V 
LtralsLpielk 
IpsokIenbrA 
lel. Lerliner 
leltow- Xan. 
lerra V.-6..
Ir. Lrossok. 
do.L.8obönb 
do.L 6ot6art 
doLrILrdost 
do.do. 8üdw. 
Isuton.blisb 
IbalsLisLtp 
kr. Ibomes.
1 raobenb. 7. 
UN!

s  154.805
200.7550
151.250 
128.000 
166.605
89.2550 

250.2550 
250.105 
138.300
112.250 
116.000
76.5050

143.005 
164.1056 
226.5050 
121.505 
124.0056
142.006
120.250 
203.000
52.2550 

126.905 
120.0050
96.250

tte. 115.500

ö 
12 

6 
10
7
8 

12
9 

13 
8 

11 
18 
10

5 
7

20 
12 
25 
10 
4K
6 
6 
0 
0 

tro.
4  
6 
6 
9

16 
2
5 

18
7 15

S Z

VseoliselkusLS
XM8t. - ktt 8 7. 4 169.2556
6I-Ü88. U.X 8 7. bk 80.756
Xopsnbx. 6 7. 5 112.406
Lissabon 14 7. 6
London . 8 7. 4 20.6056
âdr-.u.L. 14 7. 4k 74.705

Lsuvosk . vista 4.20755
paus . . 8 7. 3k 61.0256
Wisn . . 8 7. S 80.07558
8okwsir. 8 7. 4k 80.958
Ltookklm 107. 5
Ital Platts 10 7. 5k 80.5058
pstsi-sbs. 8 7. 4K —.—
V/ai-sob. . 6 7. 4K —

6olü. S ilber, kanknolen

8ovsrsi§ns p. Ltüok 
20-pranks-8tüoks . 
L.Luss.Lold plOOL. 
Vmerikan. Loten. . 
LnZI. Lanknoten 1L. 
Lranr.Lankn. 100fr. 
Osst. Loten 100 Xr. 
Luss. Lotsn 100 L. 
do. 7oII-Xup. KI.

254.0050 
fsv. 140.5050

167.005
294.5056 
120.758
130.756
116.250
178.0056 cn; ^
190.0050 L ? '
141.756 ss-Z 
203.3056 2 »
139.505
170.005 „ ^
239.0056
175.005 
96.7556 ^  §

186.505 cvL
455.5056 
218.000 !»-» 
417.1056 L «  
195.000

123.255
158.0050 - A
109.005 
88.2556 ozF

660.0050 '  ^ 
90.006

110.506 0 2
106.250
185.255 -- L  
27S.L0!)6 v,»

71.50X;
97.005

275.0056 L -  
248.750

3
c»
Q
4»
O
O

OVI

L
O-«V

20.495
16.275

216.755
4.20255
20.4655
81.455
85.7553

216.255
324.005

Saatgutwirtschaft Polizeiliche 
Glauchau,

Post Culmsee, BahnstaL. Glauchau, W pr., 
Mitglied des westpr. Saatbauvereins, 
empfiehlt zur Herbstsaat nachstehende vom 

W . S .-B .-V .

(O riginalabsaaten):
petkuser Roggen. 
E-el-Eppweizen. 
Lriewener M w e iz e n .

P re is  pro 100 für Roggen bei Ent­
nahme von 100 21 Mk., 1000 20
Mk., SOOO 19 Mk., Weizen 25, 24 
und 23 Mk. ab hiesiger S ta tion . Der 
Versand geschieht in.neuen, plomb. Säcken 
zum Selbstkostenpreis, bei unbekannten 
Käufern geg. Nachnahme. Halbe Fracht.

jeden Alters, von westpr. Herdbuchtieren 
abstammend, verkauft

B i b e r s ,
Traupel bei Freystadt, Westpr.

14- 3 5 ) . sucdtstets «die
ll M t z v  LrsslLllör vtsaersodals

. Ink.Vo!m-.LvpLs,Lre-lLll,
I  V Q  sElrt Osdilrstr. 1S6, a. cl.

MrLSsierkLserne.. ^ n tr . 
^  täLl. kw spett lcostenl.

1/-2N7entoS „ M s " ,
sicherstes M itte l zum Töten von 

W anzen rc.

AM. Wen, 8«lkk, Pixscl!c.
empfiehlt billigst und bestens

Drogerie zur Neustadt, 
k r a n k e ,  Neust. M ark t 14.

A m .  M s e i i b l i l g

b ei T h o r «
liefert ab 5. Oktober gesunde

P s e r - e m H r e i l

frei Haus, 1 Zentner für 1,50 M ar^  
10 Zentner mit 14 Mark.

Infolge Dürre erhöhte Preise!
Dringe D am e findet von sofort Pension 

Bachestraöe 10. p ^ e r r e .

Bekanntmachung
Nachstehender Auszug aus der

L an d esp o lize ilich en  A n ord n u n g
„M it Rücksicht auf die bestehende Gefahr der Verbreitung der im R egierungs­

bezirk M arienwerder herrschenden Maul- und Klauenseuche ordne ich hiermit 
für den Umf.mg des Regierungsbezirks folgendes an :

8 1. Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen) und mit Geflügel ist bis zum 30. November 1911, diesen 
Tag eingeschlossen, untersagt.

8 2. Diese Anordnung tritt mit ihrer Verkündung inkraft; ihre Aufhebung 
wird erfolgen, sobald die am Eingänge bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen dle vorstehenden Bestimmungen werden, so­
fern nach dem Reichsstrafgesetzbuche nicht eine höhere S trafe  verwirkt ist, nach den 
88 66 und 67 des Reichsviehseuchengesetzes vom 23. Ju n i 1880 1. M ai 1894 bezw. 
nach 8 148, Abs. 1, Ziffer 7a der Reichsgewerbeordnung bestraft.

Marienwerder den 25. Septem ber 1911.
Der Regierungspräsident.

I .  V .:
. ,  ̂ gez v o n

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Thorn den 2. Oktober 1911.

D ie P o liz e i-V e r w a ltu n g .
M ilk  M H lm itk Z
K  ohne ff
^  patentierte 5.

°  ................... . . . . n i e .  4
^  die wie die von Menschen- ^  
§  Hand geführte Kartoffel- n 

hacke arbeitet. A  
Kein Beschädigen und 

L  kein weites Wegschleudern ^  
o  der Kartoffeln. »  
-  Arbeitet selbst im höchsten Z  
d  Kartoffelkraut und in ^  

verquecktem Boden.
°  M einverkauf für 
A. T horn:

Kreis

» L a x  H L i - s o t r ,  G. m. h. H., Tel. 3 8 2 .
LlllgkAmPrer-LrsN-ksdsiwmsss

sovis äie grössten

inä. ?Lktr-6 Luk!er-Qedeimnj85e, NaubUsröl-es.
l-kükiüillWellei' s?tl8t.Ill!iist üeu!

Diese interr. SenäuvL clsr Welt vwLüllst vnS 
poriokrsi sn jsdlermsnn.

Lcdreiden 5ie nock deute! Postkarte Lsuü§t.
Lübltzs, arllst. Verlnx, Vivsäen 22/52.

Gewissenhaften und fchnellsördernden 8

Molin- ».Klavierunterricht Z
l

erteilt Anfängern wie Vorgeschrittenen (auch in den Abendstunden). Anmel­
dungen täglich vormittags bis 2 Uhr erbeten.

o .  »LUäLlus, Violinist,
Schön gelegenes

P a rterre -N m m er
von sofort zu vermieten.

Gärtnerei, 
Kirchhosstr. 3.

Klssterftraße 1
sind 2 Wohnungen ä 3 Zimmer u. Küche, 
1 Wohnung, 2 Zim mer und Küche, von 
sofort zu vermieten. Zu erfragen bei

§ Z  
- s -

A

?für Dampfbetrieb.
Deutsches Fabrikat von höchster Voll- 
kommenheit nnd Leistungsfähigkeit mit 
kompletter Reinigung für marktfertige 
Ware baut als langjährige Spezialität

S « '

L -S

2

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen

I. Ü I I S M  i  n .  Lüt.-K°s.
Z w e ig n ie d e r la ssu n g : R ü stera lle e .

— > >: Eigene Neparatm-Werkstatt.
Feinste Referenzen aus allen kleebauenden S taa ten .

^ o l r u ' s
VoIIlliimps-

L > -  U I »

liefern

Alleinvertreter
für

Gläser und Zubehörteile.

L s o i - g  l l i s l n i v k ,
a i v x s n d l s n  k i t t n v s g v i »  N s » s r k § o 1g e i ' ,

— Elisabelhstrahe 7. —
Preislisten und Prospekte kostenlos und postsrei.

v e r s c h ie d ,  g eb r . M ö b e l, 1 Stutz- 
^  flügel, M ahagoni-Büfett, Eichen- 
Vertikow, 6 M ahagoni-Stühle, Sophas, 
Tische, Schreibsekretär, Ausziehtisch. 
Spiegel. S tühle, Spiegeltoilette, Kleider- 
und Wäscheschränke billig zu verkaufen 

Bachestratze 16.

Ein guterhalt'nes

mit Aufsatz steht billig zum Verkauf.
Nodgorz.

Eine srislhiiilllhkiilik 
Ruh

zu verkaufen bei
Besitzer DniLL RLieaiasv, 

_____  ______  Schillno._______
Ic h  beabsichtige mein

ill btstklLilgk vöiiTlislii-Mvlkkr. 
GriiiiSkiizer-1>. Linilcilstllitze,

zu verkaufen.

Graudenzerstraße 92.

Die Wirtschaft L». LavAk
in Obernessan, 165 Morgen grotz, 
mit 4,26 Marlr L Morgen Grdstr.,
etwas W ald, ohne Uberjchwemmung, 
dauerhaften Gebäuden, schönem Inventar, 
wird hiermit ganz oder teilweise mit 
eo. 30 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf gestellt. E s wird erstst. Bankgeld 
mit 3^2—4 ^  P roz. gegeben und Restkauf, 
geld zu 4^2 P roz. auf viele Jah re  un­
kündbar belassen.

L'rLnIveL', Ksh. aus 
Krufchmitz. Telephon 35.

Das Haus-8eksc!s'schc 
gruildstück»

Altstadt M arkt 27 und Schillerstraße 19, 
ist von sofort zu verkaufen. Näheres zu 
erfahren bei Herrn J n s tiz ra t  K e lL le v .



b ra u ch t n ie m a n d  ru  leben, u m  w irk lic h  n a k r- 
k a lte  u n d  schm ackhafte  Lpe isen  ru  essen. s p a r­
same ld a u s ira u e n  be re ite n  de lika te  O e ric k te  

m it  den iV la r^arine-iV la rken

M a rg a r in e , das beste  vo m  besten.

-iV1ar§arine, de r a ltb e w ä h rte  keine b u tte r -b rs a tr .

fe in s te  p § 8 s n L S n -K u L t6 « k *» jV ta r§ 2 r in e .

D ie  b e lie b tes te n  b u tte r-Q rs a t^ m itte ! in  m il l i ­
onen fa che r V e rb re itu n g . —  O eb e ra ll e rk ä lt l ic k !

Alleinige Fabrikanten:
ttolläncliscbe ^ar^arine-XVerke
)ur§en8 Lc ?rinren O. m. b. t i .  

Oock.

K u t t e r
das be s te !

k in r ix  6a8tekenä
^  ist persil als selbsttätiges 1

^ a s e I » M ! t t e ! s

 ̂ denn es vereinigt denkbar böckste 
A ^Vascb- und bleicbkrait mit ge- t 
8  nngster Rrbeitsleistung und gröÜter k 
A  b illig ke it im Qebrauck. Dabei D 
A  absolut unscbadllcb kür das Qe- D 
W webe, da lrei von scbarken Ztolken. 8
N  LrkLUUek v a r 1» 0 rlx loL l-?Lketva . 8

Z' NL^llik:!. L Lo.. Ov58k:l.vOkb. E
RUeiniLe Fabrikanten aucb cier veltberllkmten

Nenkels öle,m -3 oda

Dem geehrten Publikum zur gest. Nachricht, daß ich vom 1. Oktober

übernehme.
Mein Bestreben w ird sein, stets gute, saubere Backwaren zu liefern. 
Bestellungen auf Backwaren frei Haus nehme schon jetzt in der M ehl­

handlung von I b i t ä t k e ,  Bachestr. 14, entgegen.

d .  L ^ i n V w i S v L L L .

Ae größte Neuheit!
Das Ideal jeder Haushaltung ist die auseinandernehmbare

D. R.-G.-M. Nr. 436 076.
Alleiniger Hersteller für die Kreise Thorn, Culm, Graudenz und

Briesen:
<A 8 ox>xai?1, Thorn,

— —  Dampfsäge- und Holzbearbeitungswerk. — —-

Messingne 
portierenstangen, 

2ug-6srdinsn- 
einriMungen, 

öildsrlcstten, kllder- 
nügsl, NeitstsIIen, 

V/ssdiisebe, 
eto. eic.

O .L .V ie t r ie l i  L  80K11, 6l. m. b. 8.
L r e i t e s t i a s s e  3 3 ,

L « l6 V lb o iL  2 .

knt, Ib M  ZM l-KrÄi Kk kK»«K ÜMIgWlj
m  « m i r  W i.

Ä e l ls s k ö

H S 5565>M 0660
nscli ^ s r s .

^ l l ä ö l l o L ö  ^ U Z f ü k r u n g .  

Nögsntsr ^Zit2. 
8 k L M 3 L 5 i g s  H ö l l r b ö i t u l l g .

R . W o llV Z ,
^Artuskof.

>I»4 SM, kiMdeiH
8 e l l 1 0 8 8 k r 8 t r .  1, L e L k  ö s l i v l l o k 8 t r . ,  I k l s M i i  1 3 6 .

§abrik in beip2iZ-k1aLwiL2.

I. l lE r ,
Altstadt. IVIsrKt 35,

lelepdoiiM, lelsplioa 200,
smpkisblt

in  Ki-össtsr ^.nsvvskl -
Las-bslonkronsn 
6ss-8psissrimmsi'lci'onen 
6as-2uglsmp6n 
6ss-/impeln kür 8oblst- 

rimmer und enires's;

kür ketroleuvi, 
ketrolevm-klülilielit «üä 

8j>iritn8-ii!Iü!»!!eI>t:
8slonl<ronsn
8peiserimmer><ronen
ltsngelsmpen
Ampeln
8sIon-IiscIilLmpen 
lisoli- u. 8iudiorlsmpen

eiektrisclie 8cdreib- und 
disoiittlseblsmpen.

M lT  PartiAkOWk«, 
Al-MiiMi«-

NlhtNWk«
und deren Zubehörteile,

>irrk i«

Mli- ni> Llickiemm«, 
nsknie Bctigkstellk

fü r Erwachsene und Kinder,

Mtlkiim.
AnIkimin jckk Art,
Halls-!!!!!> Alhkü- 

aeriite
sowie komplette Kücheneinrichtungen.

M rssllM  kr Wn-
zur U m zn g sze it empfiehlt

k s t z o i 'K  Ü i e t r l e d
H e x a n t i e i L i t t ^ e A t z r  S la e L k . )  

Thor«, ELisabethstr. 7.

hat höchste Herzkraft, geringen Asche- 
gehait. Saubere Bedienung der Ösen. 

V e r k a u f s s t e l l e n :
ZrmwAisrLsUsu- unü Loklvu SauSels- 

gessllsvkakt wit dssvkr. Lsttung, 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641.

v L. VLstrLek L  Zolm. K. m. b. S. 
Ksorg MetrivL», LIvLauüvr RMveger 

Naekk.
krsuL 2SLrer.

LötteLor.
Ssbr. kivberi, N. m. d. S.
k r t t r  vkruer, Thorn-Mocker, Lindenstr. 43.

Bekanntmachung.
Die am 1. Oktober d. Js . fä llig  

werdenden M iets- und Pachtzinsen für 
städtische Grundstücke, Lager- rc. Plätze, 
Lagerschuppen, Rathansgewölbe und 
sonstige Nutzungen, sowie Erbzins- 
und Kanonbeiträge, Anerkennungs­
gebühren und Hypothekenzinsen 
sind zur Vermeidung der Klage und 
der sonstigen vertraglich vorbehaltenen 
Zwangsmaßregeln spätestens bis zum

14. Äober d. Fs.
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Es wird noch besonders darauf 
hingewiesen, daß nach diesem 
Zeitpunkte eine nochmalige be­
sondere Zahlungsaufforderung 
an die Schuldner nicht ergeht, 
sondern daß sofort die ange­
drohten Zwangsmaßregeln wer­
den angewandt werden.

Thorn den 22. September 1911.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knaben- 

M itte lschu le  ist die Stelle eines ka th o ­
lischen E lem en ta rle h re rs  zu besetzen.

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, sowie die Be­
soldung bei einstweiliger Anstellung ent­
sprechend dem Volksschullehrergesetz vom 
26. M a i 1909. Höchstgehalt 3700 Mk. 
A ls  Wohnungsgeldzuschuß w ird der für 
die Volksschullehrer vom P iov inz ia lra t 
zurzeit festgesetzte Satz von 520 Mk. (bei 
Zutreffen des ß 16, Abs. 2 vorgenannten 
Gesetzes ^  weniger) gewährt.

Bewerber, welche die Befähigung zur 
Erteilung von Knabenhandarbeitsunter­
richt, insbesondere die Befähigung zum 
Modellieren und in zweiter L inie die 
Befähigung zur Erteilung des Turnun­
terrichts besitzen, werden ergebenst ersucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung eines 
Lebenslaufs und ihrer Zeugnisse bis zum 
20. O ktober 1911 an uns einzureichen.

Thorn den 23. Se 'tember 1911.
Der Magistrat.

M i n i .  G e w e r b e W I e

Abteilung V.
Haushaltungs- u. Gewerbeschule 

für Mädchen.

Beginn lies WinterWjches
am 18. Sttober.

1. Haushaltungskursus.
2. Kochen und Backen.
3. Waschen und Plätten.
4. Backkursus.
6. Kursus für H and-u. MaschinennLhen.
6. Kursus für Wäscheanfertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für Handelsangestellte

10. P latt-, Ausbesser- und Schneiderkurse 
fü r Dienstboten.

11. Vorbereitmigskurse zurAufnahme 
in die Seminare für Hauswirt- 
schafts-».Handarbeitslehrerinnen. 

Frühzeitige Anmeldung not­
wendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als 
Stützen gesucht und vermittelt.

Besichtigung der Anstalt jeden Don­
nerstag von i / y l l— 1 Uhr gestattet. 

Sprechstunden täglich von 10—1 Uhr. 
T h o r n  den 15. August 1911.

Die Vorsteherin 8laemiv1er.

Rittergut Dietrichsdorf
bei Culmsee hat wieder

NIMM« M
und hochtragende

der großen, weißen Yorkshire-Rasse ab­
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Institu ts  der Land- 
wirtschaftskammer.

L ie ku n L  13.-16. O ktober

O ü s g e i a o r k e l '

i - o i r n r i L

P s  N I E
5 Mark

?crrto unä Uiste 30 ?k§. verzenäet
k^rieär. Lmtenbrink
l(ö ln  (Übeln), Hobesiraöe 3 

^  ?05tscbeclcksnto 821'».

Delikate, neue

fiermge,
3 Stück 10 P fg. und t  Stück 5 Pfg., 

empfiehlt

6 n i ' 1  U n 1 t l l 0 8 -
Seglerstraße.

Zwei-FaMlMhMS,
in N ohrm üh le,je tz t Klem-Nessau N r.10 
gelegen, unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen.

«lkolranir V a i ' t S l ,  Ober-Nessau.

liekMur-, ümerssl- 
kW M M e l- mä 8ekvilll> -

kLnserp la ttende lLA  okne  A lekrpre is .

E a ra n tis  lü r  xutes kdateria l u n d  HrbsitL leLstiM A.

L , « 1 s 1 « i L § s k L L r 1 § l L v 1 1  i L Z I L o L i
700 b llü Z e , 35 vrlU m asekm LQ  eto.

Kittnauer WWeizeu
sO rig ina lsaa tj,

100 kss 28 Mark,
1000 27 M ark per 100 Kx,
5000 k x  26 M ark per 100

Pettuser Roggen
sl. Absaat),

100 kA 22 M a rt,
1000 21 M ark per 100

Petkuser Roggen
s2. Absaat),

100 KZ 20 Mark,
1000 kK 19 Mark,
5000 18,50 M ark per 100 KZ.
S äm tliche  S aaten v. rvestpr. S aa t- 

banvere in  im  V e re in  m. d. D . L .-G . 
anerkannt.

L ie fe run g  ab Bognschau gegen 
Nachnahme. Säcke iL 1 M a r k .

Besondere Frachtermäßigung für S aat­
gut bei Abfertigung.

Müller, Uittnau
bei Bogukchau.

—  Te lcpho» Bnguschau N r . 1. —

Gänzlicher Ausverkauf
sämt l i cher  B ü r s t e n w a r e n

wegen Aufgabe des Geschäfts in haltbarer selbstgefertigter Ware.

Bestellungen und Reparaturen
: werden schnellstens ansgefiihrt. ..

Wchechbrik l * .  8 k s » « Z v « s M ,
Misabethstratze 11.

Skstzkiriillllllllitk.
verlangen Sie gratis Prospekt.

Vorführung kann jeden Wochentag von 4 bis 6 Uhr erfolgen.

W M is I n i  0 o n » s ls le > ,
Graudenzerstraße 125.

MsWaL
LoL)

( d c o L c ^



225. königl. 
preuß. Ulasien- 

Lotterie.
Z u der am 13. u n d  14. O k to b er

stattfindenden Ziehung der 4. Klasse sind

A u s l ö s e
1i

8
» 40 Mk.. 20 Mk.

zu haben.
Domlrrowskr,

königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 
_____ T h o rn , Katharinenstr. 4.

Q r s s l L ' s

Wchh-liittbeechst,
bestes und beliebtestes Blutreinigungs- 
mittel. Tausendfach anerkannte Wir­
kung bei M agen-, Darm-, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. In folge  
der Eigenschaft, alle schädlichen Säfte  
aus dem Körper zu entfernen, ist 
O ra e lr 's  W achholderbeersast sehr zu 
empfehlen bei Gicht, Rheumatismus, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lut entstandenen Krankheiten. Bei 
anderen Leiden wolle man Spezial- 
rfferte einfordern unter genauer An­
gabe der Art und Dauer des Leidens.

OraotL'8 W achholderbeersast kostet 
L Flasche 0,75 M ., bei 10 Flaschen 
0,60 M . Bon 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des B e­
trages versende portofrei, wohingegen 
per Nachnahme 0,80 M . für Porto  
und Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

. Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. Garan­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der Organe.

Chemisches Laboratorium,
N i x d o r f ,  W e s e r s t e .  1 6 6 .

ö  Vitz8tz A Itzo § tz6 tzr8 ttzM L lr

Zedvrt L ers te llu o x  eines
kalben  E iters

L ö M t r v r
8 e lM L i'M k r t z 8

aus der T ürstlioben  B rauerei 
L ö s tritr . D araus erg ib t sieb der 
auob Lrrtliob anerkann te  koke 
^Vert des T ö s tr i tre r  Lebvar^- 
biere« als TLbr-, T rakt- un d  Oe- 
sundbeitsrnitte l kür T ra n k s , Le- 
konvalesren ten  und  Oesunde. 
L ö s tritre r  S ebvarrbLer ba t n u r  
einen xerinxen ^IKoboIZebalt. 
Ls ist n ieb t süss, ivie die ober- 
ALrixen, m it 2uoker versetzten 
Ä a lr-  und  äknlieben B iere und 
b a t Lnkolxe seines Koben U a l2- 
Aekaltes ausserordsntlioben HLbr- 
^ e r t .  B in  V ersnob vdrd  das be- 
stLtixen. In  n u r  eckt
bei Ternruk 573.

Brisierkämme
aus Blorn, Bükkelborn, Oummi, 
Celluloid, LIkenbeln, LebUdxatt,

Topkbürsten
— iu sebr grosser ^ u s v a b l , — 

von 50 Bk. an,

Lleiderlriirsten,
lasebenbUrsttzu,

^ a b n b U r s t e u
in  allen  P reislagen 

em xkisklt

Lsiksnksdrllr,
33 HUsISai. Alarlrl 33.

H s i b s n
Dlüser werden passend erKÜHLt, 

Tassnnstzn repariert. 
^Ileinverkank der eektsii

kekla- uuä Koi-Lneiker,
beste Lneiksr der Saison. 

Lorrekter, leiekter 8 it2 , 
ansenekinens Ira sen , 

nnr bei
Optiker i8viÄIvD,
_______ ^ l t s t ü d t .  s t ä r k t  4.

Lanfliau8 U  8. IkiZer,
LUstLätisoder Aarkt 34.

D r e i s x v e r t e  A n g e b o t e  ^ u m  

^ V o k u u u A s x v e c k s e l !

Q s n c l in s n  —  v s c r k s n  —  p o n t it z i - s n .

L i m t l v r - k - l M W ,  ° ^  6 ° °

v e is »  Ullä tzrSm s,

KMll!!-8tvM, neus.ts Llu-ter.
kür 1 B e tt

lülldkttlleelce» ^  2 selten
^ b p ^ s t ,  k rL ine  u . neussold, m it  e le g a n te r  ^ 7 8

k«uI«MX-8i»lks

/ » 2 S
8,75, 6,50, »

l ^ 0 0
11,00, 8,50, S

Y 7 8
6,50, 4,25, cd

14,00, 11,50
A S 0

k j l M e d - I i z e d ä M l l  m>t L p M » ü ° °  4,25. 3.50. 

I U t ! l - l ! 8 M t z c k 6 l l  m it L p M » t i ° °  S M  7.50,

S i 0 d L i r p ! j j 8 e ! l - I j 8 e k ä t z e I i M  12.5° . 8.75. 7 ° °  

k L » t L 8 j « - I j 8 c k < ! 6 e K M  6 .5 0 .4 .5 0 . 2 ^

k L l l t M t z - v j m ü ö t z e k t z u

k o r t i ö i t z l l

6,50, 4,50, 

13,50, 11,50,

2 - s

g o o

900

aus Iuek und Velvet 13,50, 11,50,

kortiöl'6ll-8tM in versebied. Barbeu 1,10, 0,95,
in gesekma 
^.ustükrungen.

0 ^V p . m.

kortiörea a»8 klikck«. Itzioe» L

l - ä t f t s  « " S t o f f e
in  g r o s se r  ^ u s iv a k l.

6 t 6 p p d e e l < 6 r >
v o n  2,96 N a r k  au.

O L ^ i n s n S .
L leter 0,36, 0,46, 0,66, 0,85, 1,46 N k .

^ e p p i e l i e  u n d  V o r l a g e n
-  iu  a llen  O ro sseu  u n d  P re is la g en . -

I - i n o l e m n

in  verso ll. B re iten  in  g r ö s s te r  ^ n siva ill.

Apfelwein
inkl. Flasche 45 Pf.,

empfiehlt
Oskar Lolüsö Î aoLü.,
________ M ellien s traß e  81.

ßrtkile Liirach- uiiil Nchhilfe- 
stiiiliiell.

Schriftliche Angebote unter d .  O . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S r v i s l s u  I I I .  F r v 1 d n r s e r 7 » t ^ Q » 8 v  4 2  "BM

lls . I  ÄVllk'8 V lU t M il l l lM - j l lU lg l l
sssründet 1903, staatlieli konrrsssioniert kür die 

DlirLLlLrls ^reiHvNNKbiL , ^üLni-rol»»-, r8evik»L«ttvi»-, 
In ia irS r « » ä  ^kltULrlVntHiL-ibrÄLrriis, so^vio 2nm Tin 

tritt in die KSkRiiiÄa, oinor liöksron Titzbranstalt. 8trSi»K LS- 
rvsvItS ls i?vn«Loir»t mit sorskL1ti§6r LeauksLektiMUis der 
Lelinlarbeiten. Viele vorLüsiione Lmpkeklnnsen aus allen 
Lreisen. LaldjLkrL^e Ozmanasial- nnd Lealg^mnasial- desn. 
Oberrealsekulkurse von tznarta bis Oberprima. Lisbvr ve- 
stiLirdviL, meist mit grosser Zeitersparnis,

482 krüüülgv, äar. SS ^dlturisatell.
Sesoväsrs li-rmLnI/ni-c-L VorberoituNL kürciio l°i-In i»nvi- 
 ̂ ^  VlUllvUIUN dv m ci ^ k ltm -re n tv it  L 'ittkn ii« .

SS.

^ r / s s k a / k o / i A S ^ a r / s  / ü ?  6 a /a /r k s ? / 's » E s / i»
F ? o /? c ö /7 -. / .s e /e ^ -  e/^c/ § / > , e / » ^ s / 7 .
- - — ..... ^ F s / s l / c H i tM A L A e A s n s k ä n e /e .  .... >

^ F s u A -r r s s s  äs»* ^ ü - '^ sm io -'^ r s s /is n  L /skaK - 
roar'Sn/aöT'rLö-r 9 s r Ä r » A s n .

H v S L 7 o /-  p s / ^ a o / Ä § / s / / s  Ä s/-.'
6Ä/-/s/a//s/-/'s Äs SaH/ha/v/ L>a/-/s,

P Ä / >§/. ^ a / v S s / - /  o .  Ä .  L o o /» .  V

Verlsn^e-n Zie nur.-

25 p r o  S t ü c k ,  Z S t ü c k  65 ? f § .
— Taokabm ungen veise  m an Zurück. —

Verewigte kkewleede VserLe 4Li1kllgk88H8eksk1,
O dsrlo ttv llbu rg , 8 » lr» k v r 18, LbteillliLA U artioilrsilkelrte.

4—34 vm b e rv . 1»/,— 1S 2oU U-Kte XVeits.

^ , A e g e lk a lL w a n a p I a t le n .
« V  1 v .  R. 6 .  r i .  418 731, 40 X  25 X  6,5 em, o rxe lb sr,

ein fein poröses VollkornHeinbrot von appetitreizendem Wohlgeschmack und das 
auch längere Zeit diese Eigenschaften behält und frisch bleibt, das der heran­
wachsenden Jugend, M üttern, geistig Arbeitenden und Leuten mit schlechter Der- 
dauung besonders empfohlen werden kann und das trotz all diesem und 
trotz seiner großen Nährkrast nicht teurer als anderes gewöhnliches B ro t ist.

8>>r Wl» lM lI«PÜ «üci» M Wk»:
Thorner Brotfabrik Karl Strube,

T l i o r n - M o c k e r »
V e r k a u f s  st e i l e n :

C u l m e r s t r a t z e  1 2 ,  M s a b e t h s t r a t z e  2 2 .

I - S I Z S N
in Filter D.8.A6  ^vird 211m 1. 4.1912 
211 m i s t e n  Sesnebt. ^n§ebote 
unter Sl. lk. an die Oesebükts- 
stells der „Dresse" erbeten.

vramrödren,
i 0 H l l 2 l ^ A ^ l ,  Normalformat.

kslu iitn lim s Iieiil«krl»! is isg  ffilss,
^ r« » i r> t« o 1 re r ,  H V ir i'., T r .  Ik o ru , Post- u. Lakustatiou, le le p iio u  L s id itsv k  3.

KerVlles kmt, >Iis dssts donillliM s»«r limlini»g! 
War ist zesmwes Brot?

Ein B ro t aus alle« nahrhaften Teilen des von der weisen M utter N atu r 
gelieferten Kornes.

Welches B ro t ist als solches seh mehreren Jah ren  geprüft, anerkannt und überall 
b e w ä h r t ?

Welches B rot hat sich deshalb überall, wohin es kam, im Fluge die Gunst des 
Publikum s erobert und sie beha.ten, sodaß jetzt im M onat weit über 
5 M illionen P fund davon gegessen w erden?

Welches B ro t hat seines großen Erfolges wegen indirekt die ungesunden mensch­
lichen Schwächen erregt und viele Neider und Nachahmer gefunden?

Welches B ro t hat aber bisher alle Versuche derselben siegreich überlebt und dringt 
unaufhaltsam weiter v o r ?

Einzig und allein das durch deutsche Reichspatente und Patente in vielen 
Staaten Europas und Amerikas geschützte

Wohmms. S
Brom berger Vorstadt oder Mocker ges. 
Angebote mit P reisangabe unter D .  L4. 
i r .  1 2 3  an die Geschäftsst. der „Presse".

Schreibtisch vorh., 13. 10. zu vermieten 
N eustad t. M a r k t  18. 2.

4 mb'bl. Z im m e r, in gutem Hause, an 
a  ruhige M ieter zu vermieten

G erstenstratze 16. pt.

A n möbl. Ammer
mit voller Pension, sep. Eingang, von 
gleich o. 15.10.11 z.verm . Araberstr. 3 ,1 .
A leg a n t möbliertes W o h n - u . Schlas- 
«  - im m e r mit G as, Balkon und Bad, 
eoentl. mit Burschengelaß und Pferdestall 
per sofort zu vermieten G e re ts tr . 11, 1. 
10 M inuten vom Wilhelmsplatz entfernt.

1 - 2  gut m ö b l .  Z i m m e r
mit Badezimmer und Bursche» gelaß von 
sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 9, parterre.
M e h r e r e  s r d l .  m ö b l .  Z im m e r
sofort zu vermieten.
W we. ^e»2rv1»!11. Mellienstr. 74, I  T r.Ftt u t w ö v lie r te s  Z im m e r  mit sepa- 
^2? ratem  Eingang zu vermieten.

Schulstratze 17. P a r t .

Talftraße 22 'zi rr":?
s o f o r t  zu vermieten.
M u t  m öbl. Z im m e r nebst K a b in e tt

zu vermieten. Gerechtestraße 33, i.
M u t  m ö b l. Z im m e r  mit auch ohne 

Pension zu vermieten. Windstr. 5, 2, r.

G t i i i ö b l .  S c h la f - i i .  W ohiiziiiliner.
auch einzeln zu verm. S trobandstr. 1.

« I ,  W s m "" S S L  >.
« M e h r e r e  m ö b l. Z im m e r.

B achestratze 10, 2.
M u t  möbl. Part.-V orderzim . (sep. Eing.) ^  v. 1. 10.11 z. verm. Gerechteste 33.

«»1 K m n » « » »  L"
G u t m öbl. Z im . mit auch ohne Pens. 

zu vermieten Brückenstraße 16, 1, r.
M e h re re  m ö b l. Z im . billig zu ver­

mieten Altstädtischer M arkt 12.

M ö b l. A h n -  aa l! S c h lc h ii l ii iik l ,
B ad, Burlchenkammer, eoentl. S ta ll, 
Schulstratze 22. sofort zu vermieten.
M r o tz e s  m öb l. Z im m e r zu ver- ^  mieten B reiteste . 37. 3.

5- Zimmer-Wol!»»»»
mit B ad und allem Zubehör, 3. Etage» 
C ulm erstratze 4, von sof. zu vermieten.

I n  unserm Hause
B r e i t e s t e . ,  Ecke B a d e r s t r .

ist die

2 .  U l s g s ,
bestehend aus 5 Zim mern und Badeein 
richtung per 1. 10. d. I s .  zu vermieten8. Svtzsnäsl L banlislowŝ .
W o h n u n g e n .

W a ld s t r a ß e  4 9 :
3. Etage, 4 Zimmer, 480 M ark 
Parterre , 3 Zimmer, 450 

Ferner

Wohmmge«,
M e ll i e n s t r a t z c  1 9 9 :

1. Etage, 5 Zimmer,
2. Etage, 10 Zimmer,
3. Etage, 5 Zimmer,

N e n ö a u ,  M e l l i e n s t r a t z e  1 2 9 :
r. Etage, 3 Zimmer,

M e l l i e n s t r a s t e  1 3 7 :
1. Etage, 3 Zim mer 

mit G as, elektr. Licht, Burschenstube, 
Pferdestall und G artenland von sofort 
oder später zu vermieten.
ü c k m l l  lM t M ll i i ,  k . III. d . 8 . ,

T h o rn , W aldstratze 49.

W o h n u n g ,
2, 3, 4 Zimmer. Küche, Balkon, G as  und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau V erg str. 22 24.

8^. » I r L b lo i r s lL l .

2. klage,
4  U iil i i lk l.  A t m  iilib Z u b eh ör .
per 1. Oktober zu vermieten.Paul Vsrrev»

Altstadt. M arkt 21.

HmsWI. Ä l b l l l l l c h U W ,
1 . E t a g e ,

4 Zimmer, Mädchenzimmer und Zubehör 
von sofort zu vermieten.

Gmbenftr. 1K. W L ',
Eine zweizimmerige

M o I i » A l « N
mit Zubehör und G as sof. zu vermieten 
L L e n t L i ' s k r ,  M ocker, V e rg str. 3 2 » .
A r e u n d l .  W o h n u n g  von 4 Zimmern, 
O  Küche und Zubehör mit G as  sofort 
zu vermieten. Paulinerstraße 2.

W c h l m i
der W ohnung ooi

rton-uktftratze 40.
nebst angrenzender W ohnung von sofort 
zu vermieten

Vom 29. d. Mts. ab be- 
findet sich meine Wohnung

Brombergerftr. 82, pt.
OlliUe Nksnsius,

G e san g leh re r!« .

Lagerraums,
ötallmis sSr r Werde. 

Hosraum,
per 1. 10. 11 zu vermieten.

U. LvV7, Uj'ckilstrch 5.


